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Halle, Freitag den 23. September. (Mit Beilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
October bis December 1881) mit 3 Mark 80 Pf. für unſ ere
unmittelbaren Abnehmer er 4 Mark 50 Pf. bei

eziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.Wir bieher We Bekanntmachungen von Behör-

den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.g Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber

lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängeguf parlamentariſchem Gebiete ſofort in ſach
gemäßen OHriginal-Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Inhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem ver Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten W e wie auch

eciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.z St Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge

troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 19. September 1881.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Die deutſchen Ausſichten in Auſtralien.
Der Herr Geh. Rath Reuleaux, der deutſche Reichscommiſ

ſar auf den auſtraliſchen Ausſtellungen erklärt in einer Zuſchrift
an das „B. T.“, daß die deutſchen Gegenſtände faſt in allen
Zweigen zu den ſolideſten und tüchtigſten gehörten, welche von
allen Nationen zur Anſicht auf die Melbourner Ausſtellung ge
ſendet worden waren. Ein ganz gewaltiger Umſchlag habe ſich
auf allen Gebieten vollzogen, derartig, daß in vielen Zweigen,
in denen Deutſchland mit Frankreich früher gar keinen Vergleich
aushalten konnte, es daſſelbe jetzt überflügelt hat. Man hat ſich
in Auſtralien dieſer Wahrnehmung um ſo weniger verſchließen
tönnen, als man von Dentſchland ſeltſamer Weiſe gar Nichts er
wartet hatte. Die Ausſichten für die weitere Ausdehnung des
Exportes ſeien ganz vortreffliche. Das vorhandene Terrain ſei
befeſtigt, neue große Gebiete hinzugewonnen worden, trotz der
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1) Der Sohn des Eberwirths.
Kriminal Novelle von Karl Zaſtrow.

Einige hundert Schritte ſeitwärts von der Landſtraße,
welche nach der Reſidenz führte, lag das Wirthshaus zum
braunen Eber. Der Jnhaber deſſelben war ein rüſtiger Sechs-
ziger von mittelgroßer, aber ſtämmiger Figur. Sein rundes,
von Geſundheit ſtrotzendes Antlitz ſchien nur auf den erſten
Blick eine gewiſſe geiſtige Stumpfheit zu verrathen; hatte man
Gelegenheit zum längeren Beobachten, ſo mochte man wohl die
Bemerkung machen, daß die Augen zuweilen recht klug in die
Welt blicken, die Lippen ſich zu einem ſchlauen Lächeln verziehen
konnten.

Der alte Eberwirth hatte die Schänke in jüngeren Jahren
gepachtet und ſpäter durch Kauf an ſich gebracht. Damals hatte
der braune Eber ſich eines lebhaften Verkehrs erfreut. Alle die
Fuhrleute, welche mit ſchwer beladenen Frachtwagen der Reſidenz
entgegen ſteuerten, alle Touriſten und ſonſtige Wandergeſellen
waren im braunen Eber eingekehrt und jeder hatte ſeinen Tribut
in der Büffetkaſſe des alten Joachim Berklitz zurückgelaſſen.
Seit jedoch das eine Meile entfernte Städtchen Eiſenbahnſtation
geworden war, hatten ſich die Verhältniſſe geändert. Die Frach
ten und Wanderburſchen wurden mit der Bahn befördert und
damit hatten ſich die Einnahmen des Eberwirthes um ein Be
deutendes vermindert.

Jmmerhin aber waren dieſelben noch erheblich genug, um
den Hausſtand zu erhalten und alljährlich noch einen kleinen
Ueberſchuß abzuwerfen, den der ſparſame Haushalter für ſeine
alten Tage zurücklegte.

Das Schickſal war an dem ſtreng und wetterhart aus
ſehenden Manne keineswegs ſpurlos vorübergegangen. Vor un
gefähr zehn Jahren war ihm die treue Ehehälfte geſtorben, mit
der er anderthalb Decennien hindurch in ungeſtörter Eintracht
gelebt hatte. Den größten Kummer hatte jedoch ihm ſein Sohn

eiferſüchtigen Gegenagitationen Englands und des bedauerlichen
Umſtandes, daß von Seiten mancher Agenten mehr auf augen
blickliche Erfolge als auf planmäßige Befeſtigung angebahnter
Verbindungen geſehen worden ſei.
erwarten, daß nun mit einem Schlage Auſtralien ein großes Ab-
ſatzgebiet werden könne, dazu gehöre langjährige ſorgſame
r Fleiß, Anlage von Kapitalien, das Hinüberſenden von

euten.
Die Verkäufe, welche aber bereits während der Ausſtellung

gemacht wurden und die bei der Abreiſe des Herrn Reuleaux dem
Abſchluſſe nahe waren, laſſen keinen Zweifel daran beſtehen, daß
bei den Auſtraliern jetzt „Stimmung“ für deutſches Fabrikat vor
handen ſei. So ſei z. B. die geſammte Ausſtellung der Plauen-
ſchen Spitzenkonfektion, an der ſich 18 Ausſteller in einem zwölf-
ſeitigen Schranke in großartigſter Weiſe betheiligten, im Ganzen
verkauft worden, Schrank und Jnhalt zuſammen. Die Verbin-
dungen in dieſer Branche können als feſtangeknüpfte gelten. Die
von der Berliner PorzellanManufaktur hinübergeſendeten vier
Vaſen ſind für etwa 20,000 Mark nach Sidney verkauft worden,
wo ſie im Regierungsgebäude und in der Nationalgalerie Auf
ſtellung fanden. Aufſehen erregten die Meißener Porzellane.
Für die Möbelbranche ſind gute Anfänge gemacht. Ueberall ſei
das Haſchen nach Effekt vermieden worden. Jn der Zeichnung
überwiege der eigene Geſchmack, die deutſche Renaiſſance, die ſich
in wenigen Jahren zu wahrer Virtuoſität entwickelt und auch aus
gezeichnet gefallen habe. Herr Reuleaux meint, daß die Branche
ſich in Auſtralien einarbeiten wird. Größeres Feld noch habeu
in Sachſen gefertigte Krummholzmöbel, allerdings nur in vor
züglichſter Qualität, weil ſchlechtes Material auf der Seereiſe
total unbrauchbar wird.

Glanzvoll ſei die Elberfelder Manufaktur Ausſtellung ge
weſen, die PrachtMöbelſtoffe und die Waffenausſtellung. Es
haben ſich da gezeigt, daß ſelbſt die berühmten HorſeGuardKüraſſe
der engliſchen Armee in Elberfeld, daß die Lieferungen habe, her
geſtellt werden. Ein ungeheures Feld biete ſich für die deutſche
Drahtinduſtrie. Was davon in Melbourne ausgeſtellt geweſen,
habe ausgezeichnet gefallen, ſo daß bei guter Bedienung England
damit vollſtändig aus dem Felde geſchlagen werden könnte. Die
gewaltigen Buſch- und Waldbrände Auſtraliens machen es näm
lich nothwendig, ſtatt der noch vielfach vorhandenen Holzzäune
nunmehr Drahtzäune zu ziehen, welche von dem Feuer nicht zer
ſtört werden. Gewaltige Mengen Draht werden zu dieſem
Zwecke gebraucht. Dieſes Abſatzgebiet iſt theilweiſe gewonnen
worden und kann ganz erobert werden, trotzdem England ſich
heftig dagegen ſträubt.

Die deutſche Edelſchmiedekunſt hat in Melbourne wahre
Triumphe gefeiert. Hanau und Pforzheim, die übrigens das
Wort Edelſchmiedewaaren zum erſten Male offiziell gebrauchten,
haben Großartiges geleiſtet. Jhre Faſſungen von Edelſteinen
waren die vortrefflichſten. Dieſes Gebiet kann ausgebeutet wer

bereitet.

den und in der That hat ein Pforzheimer Haus bereits eine Ver
kaufsfiliale in Melbourne errichtet.

junger Mann, in allen Punkten ſeinem Vater gehorſam, nur in
dem Einen nicht, einen Lebensberuf nach des Vaters Wunſch ein
zuſchlagen.

Der alte Berklitz hatte gar eigenthümliche, um nicht zu
ſagen bizarre Lebensanſichten. Ganz beſondere Grundſätze aber
hegte er in Bezug auf das, was er „Standesehre“ nannte.
Sein Vater, ſein Großvater und Urgroßvater waren Gaſt und
Schänkwirthe geweſen, und nicht ohne Stolz blickte er auf die
Ahnen zurück, die die alte Gaſtwirthſchaft geübt und dabei ihre
Rechnung gefunden hatten. Mit wenigen Unterbrechungen war
der braune Eber der Schauplatz dieſer wohlwollenden Geſinnun
gen geweſen. Waren auch ſchwere Zeiten über das alte Gaſthaus
hereingebrochen, war daſſelbe auch häufig Jahre hindurch in an
deren Händen geweſen, immer und immer wieder hatten die Berk
litze das Grundſtück an ſich zu bringen gewußt, bis der Eigen
ſinn des jüngſten Stammhalters der Familie die alten Traditio
nen für immer zu begraben drohte.

Anfänglich hatte der alte Eberwirth nichts dagegen gehabt,
wenn der zehnjährige Julius Stunden lang im Sommer durch
den Wald ſchweifte, Kräuter und Blumen, Schmetterlinge und
Käfer ſuchte, und dann daheim bis ſpät in die Nacht hinein über
den Büchern brütete. Es ſchadete nicht, „wenn der Junge etwas
lernte“, und jedenfalls war es von Vortheil, wenn er tie geheimen
Kräfte der Waldkräuter kennen lernte. Die Erfahrunz lehrte ja,
daß hin und wieder doch ſo ein Kräuterliqueur in der Welt durch
griff und den Erfinder zum reichen Mann machte. Warum
ſollte der Julius nicht auch nach dieſer Richtung hin ſein Glück
machen? Jedenfalls wurde alsdann die Eberſchänke weit und breit
berühmt. „Berklitz'ſcher Eberliqueur!“ wie hübſch ras klang!
Der alte Joachim wiegte ſich in den kühnſten Träumen von Glanz
und Größe.

Aus dieſen erwachte er erſt, als der Kantor jener Dorfſchule,
welche Julius beſuchte, ſich bei ihm zum Frühſtück einlud und im
Verlauf der Unterhaltung die Worte fallen ließ

„An Euren Jungen, den Julius, müßt Jhr etwas wenden,

Allerdings dürfe man nicht

Julius Berklitz war ein hochbegabter feuriger Eberwirth! der hat Fähigkeiten ein Profeſſor zu werden und

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)
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Die Damen-Weißzeug Konfektion hat beſſere Ausſichten als
Kragen und Manſchetten für Herren, weil für letztere alt einge
bürgerte engliſche Häuſer zu verdrängen waren. Nach Anſicht
des Herrn Geh. Rath Reuleaux würde es aber auch auf dieſem
Gebiete gelingen, Anknüpfungen zu finden.

Jn Weinen hat Deutſchland wenig Ausſicht. Jn billigen
Qualitäten produzirt Auſtralien ſelbſt einen heimiſchen Wein,
bei beſſeren wendet ſich der Geſchmack mehr dem franzöſiſchen
Rothwein und Champagner zu. Dagegen iſt es der hervor
ragendſten deutſchen Schaumweinfabrik gelungen, das ſchon
früher errungene Terrain, welches ſeit einigen Jahren bedroht
war, wiederzuerobern. Es hatten ſich nämlich einige Konkurren-
ten nicht entblödet, ganz ſchlechtes Fabrikat mit der Firma des
genannten Hauſes auf den Markt zu werfen und dadurch die
gute Firma zu diskreditiren. Durch ſolche Manipulationen wird
der geſammte deutſche Handel geſchädigt.

Aus dieſen Beiſpielen mag erhellen, daß man in der That
berechtigt iſt, auf die auſtraliſchen Verbindungen Hoffnungen zu
ſetzen. Durch einige äußere Umſtände iſt die gute Stimmung
Deutſchland gegenüber beträchtlich gewachſen. Es hat in Mel
bourne außerordentlich angenehm berührt, daß das deutſche Reich,
außer einigen kleineren Schenkungen, die Gypsabdrücke von
Olympia dem jungen Kulturſtaate verehrt hat. Und es iſt nicht
vergeſſen worden, daß der deutſche Kaiſer der einzige Monarch
geweſen, der einen herrlichen Preis für den beſten auſtraliſchen
Ausſteller geſtiftet hat. Derſelbe beſtand in einem in Berlin
gefertigten Tafelaufſatze, in dem 62 Pfund Silber (Gewicht)
verarbeitet worden. Unter 16 von der Jury vorgeſchlagenen
Konkurrenten ſprach Geh. Rath Reuleaux dieſen Preis den
Weinbauern Andrew Rowau u. Co. zu, eine Entſcheidung, die
bei der großen Bedeutung des Weinbaues für die Kolonie all
gemeine Zuſtimmung fand. Nun prangt die Photographie des
Kaiſers und des Geſchenks überall in Auſtralien, in Laden und
Hotels, auf den Dampfbooten und in Eiſenbahnen.

Herr Reuleaux rekapitulirt ſeine Anſicht dahin: der Anfang
zu bedeutenderem Exporte ſei gemacht. Nun iſt es Aufgabe
jedes einzelnen, durch Feſthalten an dem aufſtrebenden Geiſte,
der ſich überall in der deutſchen Induſtrie zeigt, dieſen Anfang
weiter auszunutzen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 21. September. Heute Vormittag 11 Uhr

fand in Gegenwart der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften
der feierliche Kirchgang des neuvermählten kronprinz-
lichen Paares ſtatt. Der Kaiſer, welcher dem Kirchgange
der Neuvermählten beigewohnt hatte, beſichtigte Nachmittags
mit dem Großherzoge in heiterſter Stimmung die Säle des
Schloſſes, in denen um 6 Uhr die Galatafel ſtattfinden wird.
Heute Vormittag um 10 Uhr war der Kaiſer bei einem Spazier
gang; den derſelbe allein im Schloßgarten unternahm, ausge
glitten, ohne ſich dabei den allergeringſten Schaden zuzufügen.

Die Kaiſerin iſt heute Nachmittag 2*/, Uhr nach Baden

kann einmal ein Licht der Wiſſenſchaft werden. Ueberlegt
Euch das, Eberwirth! gebt den Jungen nach der Stadt in die
Penſion und laßt ihn das Gymnaſium beſuchen!“

Joachim Berklitz hatte erſt eine Sekunde lang wie verdutzt
dageſeſſen. Es war, als ſei ein Funke in ſein Gemüth gefallen,
der ſeine Zeit brauche, um ſich zu entwickeln und zur lichten
Flamme emporzuſchlagen. Langſam war die Zornröthe ihm in
ſein Geſicht geſtiegen und endlich brach die Entrüſtung ſich mit
den Worten Bahn:

„Unſinn! bodenloſer Unſinn! ein Bücherwurm ſoll der Julius
mir nicht werden! um keinen Preis! ich leid's nun und nimmer-
mehr! Alles in der Welt, nur kein Schulfuchſer, der den ver
nünftigen Leuten die Köpfe verdreht!“

Da hatte der Kantor ſich ſtill und achſelzuckend von ſeinem
Platze erhoben und war, ohne die Neige in dem Bierglaſe aus
zutrinken, zur Thüre hinausgeeilt. Am andern Morgen war das
ganze Dorf darüber einig geweſen, daß der alte Eberwirth unbe-
ſchadet ſeiner rechtſchaffenen Geſinnung der einfältigſte und be
ſchränkteſte Tropf ſei, den man auf zehn Meilen in der Runde
finden könne.

Die Mutter hatte zu jener Zeit noch gelebt und ſie war es,
welche die Sache mit ihrem milden verſtändigen Sinn wieder
in's Gleichgewicht gebracht hatte. „Was ſchadet es,“ hatte ſie
in ihrer gewohnten ruhigen Weiſe zu dem Gatten geſagt, „wenn
der Julius das Gymnaſium beſucht? Deshalb brauchte er noch
lange kein hochgelehrter Profeſſor zu werden. Wohl aber iſt's
durchaus nöthig heutzutage, daß ein Mann ſo viel lernt, als er
nur in ſeinem Kopfe faſſen kann, und dazu iſt eben die Jugend die
richtige Zeit! um zu lernen, muß man Hänschen ſein. Und
Schulkenntniſſe muß heutzutage ein Mann haben, ſelbſt wenn er
ein Gaſtwirth iſt!“

Der Eberwirth hatte das eingeſehen. Er dachte ſich, es ſei
zu gewiſſen Zeiten gut, wenn man im Stande ſei, den Gäſten
durch Kenntniſſe zu imponiren. Joachim Berklitz hatte durch ſein
ernſtes mannhaftes Weſen, im ſchlimmſten Falle durch ſeine Grob-
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Baden zurückgereiſt, indem ſie wiederum auf dem Mühlburger
Bahnhofe einſtieg, wohin ſie der Erbgroßherzog von Baden be
gleitete. In den letzten Tagen haben der Kronprinz, die Kron
prinzeſſin, der Großherzog von Sachſen Weimar und der Erb-
großherzog von Baden wiederholt die hieſige Kunſtgewerbe. Aus
ſtellung beſucht.

Elberfeld, 21. September. Jn der heutigen General-
verſammlung der Aktionäre der Bergiſch-Märki-
ſchen Eiſenbahn, inwelcherdie Verſtaatlichungsofferte
zur Berathung ſtand, wurden 209001 St. abgegeben, davon
91538 für, 117463 gegen die Offerte. Ein von Elbinghaus
und Genoſſen eingebrachtes Amendement, dem Staate die Bahn
zu 5 pCt. zu offeriren, wurde mit 194493 gegen 2290 Stimmen
angenommen. Zur Unterhandlung mit dem Staate wurde ein
Ausſchuß gewählt, beſtehend aus dem Präſidenten der Eiſenbahn
geſellſchaft Danco (Elberfeld), Jentges (Crefeld), Kommerzien
rath Weyermann (Leichlingen); zu Stellvertretern wurden ge-
wählt Kommerzienrath Colsmann (Langenberg), Geheimrath
Duelberg (Berlin) und Kommerzienrath Simons (Elberfeld).

Wien, 21. September. Die „Polit. Korreſp.“ meldet:
Der Kaiſer ließ ſofort nach dem Eintreffen der Nachricht von
dem Ableben des Präſidenten Garfield ſowohl der Unions-
regierung als auch der Wittwe des Präſidenten durch den Ge
ſchäftsträger in Waſhington ſeine Theilnahme ausdrücken.

Kopenhagen, 21. September. Der Reichstag iſt auf
den 3. October einberufen und dürfte ſofort bis zum 29. No
vember vertagt werden.

Rom, 21. September. Die Regierung hat dem nordameri-
kaniſchen Kabinet in Waſhington den Ausdruck aufrichtiger Theil
nahme des Königs und der italieniſchen Nation an dem Tode
Garfield's übermittelt. Der Kardinal- Staatsſekretär
Jacobini hat ebenfals namens des Papſtes ein Beileids-
ſchreiben an die Unionsregierung gerichtet.

Petersburg, 21. September. Der „Regierungsbote“ ver
öffentlicht einen kaiſerlichen Ukas an den Senat, welcher der
beſonders dazu eingeſetzten Kommiſſion die Durchſicht aller in
letzter Zeit zur Sicherſtellung der öffentlichen Ordnung ad interim
erlaſſenen Dekrete und die Zuſammenſtellung eines Reglements
aller derjenigen Maßregeln anbefiehlt, welche zum Schutze
der ſtaatlichen Ordnung und der öffentlichen Sicherheit
getroffen werden ſollen. Zur ſofortigen Einführung des
obigen Reglements und als zur Aufhebung der temporären
Ausnahmsgeſetze, ſowie zu erhöhtem Schutze bedürftig
werden folgende Gouvernements bezeichnet: das Petersburger,
Moskauer, Charkower, das Pultawaſche, Tſchirnigowſche, Kiewſche,
das Wolhyniſche und das Cherſoner Gouvernement, ſowie
Beſſarabien und außerdem mehrere Kreiſe.

London, 21. September. Der hieſige Geſandte der Ver-
einigten Staaten, Lowell, empfing eine Depeſche des Staats
ſekretärs Blaine, worin ihm aufgetragen wird, der britiſchen
Regierung formell das Ableben Garfield's und den Regie-
rungsantritt des Präſidenten Arthur anzuzeigen, dieſe Depeſche
auch an die Vertreter der Union auf dem Feſtlande behufs der-
gleichen Mittheilung an die reſp. Regierungen, bei denen ſie be-
glaubigt ſind, zu telegraphiren.

London, 21. September, früh. Der Vicekönig von
Jrland iſt zum Beſuch Gladſtone's in Hawarden eingetroffen.

Alle Journale bringen Leitartikel über den Tod Garfield's
und ſprechen ſich über die politiſche Laufbahn des Verſtorbenen
mit unumwundenſter Hochachtung aus. Die „Times“ erſcheint
mit einem Trauerrande.

Long-Branch, 21. September. Die geſtern ſtattgehabte
Autopſie der Leiche des Präſidenten Garfield ergab
Folgendes: Die Kugel nachdem ſie die elſte rechte Rippe zer
ſplittert, ging durch das Rückgrat, zerſplitterte den Körper des
erſten Lendenwirbels, wobei eine Anzahl kleiner Knochenfragmente
in die angrenzenden Weichtheile getrieben wurden und ſetzte ſich
unterhalb der Bruſtdrüſe, ungefähr 2/, Zoll zur Linken des Rück-
grats und hinter der Darmhaut feſt, wo ſie vollſtändig eingeſackt
wurde. Die unmittelbare Todesurſache war eine ſekundäre Blu-
tung aus einer der Gekrösſchlagadern, anſtoßend an die Kugel-
bahn, indem das Blut die Darmhaut durchſprengte und ſich faſt
ein Liter davon in die Unterleibshöhle ergoß. Dieſe Blutung iſt
die muthmaßliche Urſache der heftigen Schmerzen im unteren
Theile der Bruſt, worüber Garfield kurz vor ſeinem Verſcheiden
klagte. Eine ſechs bis vierzöllige Geſchwürhöhle wurde in der
Nachbarſchaft der Gallenblaſe gefunden. Eine Verbindung zwi
ſchen Leber und Wunde wurde nicht gefunden. Ein langer eitern-
der Kanal erſtreckte ſich von der äußeren Wunde zwiſchen den Len
denmuskeln und der rechten Niere faſt bis zur rechten Leiſte. Die

„„ZJ -„f„J „à„fc=frr
Niemals hatte er durch ſein Wiſſen Reſpekt einheit imponirt.

geflößt. Er dachte ſich ſeinen gelehrten Sohn in ſiegreicher De
batte mit einem windigen Commis voyageur, der die Weisheit
mit Löffeln geſchöpft zu haben glaubte, und die Gymnaſial-
bildungsfrage war entſchieden.

Er lernte und ſtudirte mit dem ganzen Eifer eines wiſſensdurſti-
gen Knaben und ſetzte durch ſeine reißenden Fortſchritte ſammt-

Wieder rückten die Profeſſoren demliche Lehrer in Erſtaunen.
Eberwirthe zu Leibe, ihn dringend beſchwörend, einen ſo eminen-
ten Geiſt der Wiſſenſchaft zu erhalten.

ſer Kanal, der jetzt als dem Bohren des Wundeneiters zuzuſchrei
ben erkannt wird, wurde bei Lebzeiten des Patienten als die Ku
gelbahn angeſehen. Bei der Unterſuchung der Bruſtorgane wur
den Beweiſe einer ernſten Bronchitis auf beiden Seiten entdeckt,
zuſammen mit Bronchopneumonie des unteren Theiles der rech
ten Lunge und, wiewohl geringeren Umfanges, der linken Lunge.
Die Lungen hatten keine Geſchwüre und das Herz keine Blut-
klumpen. Die Leber war erweitert und fett, aber frei von Ge
ſchwüren. Auch wurden keine Geſchwüre in irgend einem anderen
Organe außer der linken Niere gefunden, die in der Nähe der
Oberfläche ein kleines Geſchwür von Zoll im Durchmeſſer
enthielt. Wenn man die Geſchichte des Falles im Zuſammen
hange mit der Autopſie revidirt, ſo iſt ganz evident, daß die ver-
ſchiedenen eiternden Oberflächen und beſonders das zerſplitterte
ſchwammige Wirbelgewebe hinreichende Erklärung für die vor
handenen ſeptiſchen Zuſtände liefern.

Tagesrundſchau im Auslande
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Rußland. Jm ruſſiſchen Verwaltungsapparat ſind ver-
ſchiedene Veränderungen vorgekommen, die im Allgemeinen den
Sparſamkeitsſinn des Zaren dokumentiren im ganzen Reiche
auch beifällig aufgenommen werden. Der glänzende Leibkonvoi
des Kaiſers, die „kaukaſiſche Eskadron“ wurde aufgehoben.
Die Offiziere deſſelben gehen in Kavallerie-Regimenter der
Armee über, die Junker werden als Fähnriche der Miliz einge
reiht. Jn dem veröffentlichten Ukas betreffend außerordent-
liche Maßnahmen wegen der jetzigen unruhigen Zeit

der Ukas iſt ungefähr dem deutſchen kleinen Belagerungszu-
ſtand gleichbedeutend berührten das ruſſiſche Publikum ſym
pathiſch die Beſiimmungen über die adminiſtrative Verſchickung,
weil letztere fortan abhängig gemacht wird von dem
Gutachten einer beſonderen Kommiſſion, beſtehend
aus zwei Repräſentanten des Miniſteriums des Jnnern zwei
aus dem Miniſterium der Juſtiz unter Vorſitz des Miniſterge
hülfen des Jnnern. Gleichzeitig ſind als höchſtes Maß der Ver
ſchickung fünf Jahre normirt. Bisher war die Zeit unbe
ſchränkt. Der Kommiſſion liegt außerdem ob, bei bereits Ver
ſchickten ſofort nachträglich die Zeitdauer feſtzuſetzen. Die
Petersburger Preſſe begleitet die Trauernachricht aus Long
branch mit ſympathiſchen Beileidsworten unter dem Hinweis,
daß Rußland ein gleiches Leid im Anfang des Jahres durch
Mörderhand widerfahren ſei. Der „Herold“ bezeichnet Garfields

Scheiden als einen ruhmvollen Tod auf dem Schlacht
felde der Ehrlichkeit.

Amerika. Jn den Vereinigten Staaten fand die Trauer
über den Verluſt des Präſidenten Garfield auch ihren Ausdruck
durch das freiwillige Schließen aller Theater und Vergnügungs-
lokale. Die Sammlungen für die Familie Garfields nehmen rüſti-
gen Fortgang. Eine Woche vor dem Attentat ließ Garfield ſein
Leben für 25,000 Dollars verſichern. Der Leichnam wird in
Eis verpackt heute nach Waſhington gebracht werden. Guiteaus
Prozeß wird im Staate New-Jerſey ſtattfinden. Präſident Ar
thur iſt am Dienstag in Elberon eingetroffen, wo ſämmtliche Mit
glieder des Kabinets und General Grant ſich eingefunden hattene
Die Königin von England telegraphirte an die Wittwe Gar
fields: „Worte können nicht die tiefe Sympathie ausdrücken, welche
ich in dieſem ſchrecklichen Momente für Sie fühle. Möge Gott
Sie ſtützen und tröſten, da er allein dies zu thun im Stande iſt.“
Lord Granville telegraphirte Namens der Regierung direkt nach
Waſhington die tiefſte Sympathie des engliſchen Kabineis, be
dauernd, daß das Parlament nicht tage, um formell Englands all
gemeinen Schmerz und Sympathie auszudrücken. Die ameri-
kaniſche Preſſe drückt die Hoffnung ans, Arthur werde in Garfields
Geiſte regieren als Präſident der Nation und nicht einer Faktion.
Der „New-York Herald“ ſagt: „Arthur ſei durchaus nicht der
ſchlechte Mann, wie ihn verleumdende Tiraden unſkrupulöſer Gegner
ſchilderten, ſondern ein Gentleman, welcher durch Charakter,
Fähigkeit und richtigen Jnſtinkt nicht unzünſtig in der Liſte der
Präſidenten figuriren werde.“ Der Beſuch des General Grant
bei Arthur gleich nach dem Tode Garfield's hat vielfach Miß
trauen erweckt. Der amerikaniſche General Burnſide, deſſen
Tod der Telegraph geſtern meldete, befand ſich in Paris während
der Belagerung und diente wiederholt als Vermittler zwiſchen
den Kriegführenden. Er errang ſich namentlich die Sympathien
der Franzoſen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 21. September.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem penſionirten
Steueraufſeher Grunewald zu Löbejün im Saalkreiſe, früher

Kleinere Mittheilungen.
[Kaiſerin Eugenie] arbeitet an den Denkwürdigkeiten ihres

Lebens. Jhr „kleiner Krieg“ von 1870 mit allem Unglück nnd
Jammer, den er im Gefolge hatte, ſcheint doch ſchwer auf ihrer
Seele zu laſten; deyn ſie gibt ſich alle Mühe nachzuweiſen, daß ſie

lange nicht den großen Einfluß auf Napoleon III. und die große
Julius kam in Penſion zu „honnetten Leuten“ in der Stadt.

Einmal, an einem Hundsferientage, war die geſammte
Schuldeputation gekommen, hatte ſich vor dem Hauſe unter den
drei gewaltigen Eichen auf Stühlen und Bänken niedergelaſſen
und war nun bei einigen Gläſern Bier auf den Eberwirth mit Ak
Bitten und Vorſtellungen losgegangen. Dieſer hatte die Herren mit dem Uebel des Stotterns behaftet ſind oder die ſich zu Volks.
eine geraume Zeit lang ſchwatzen laſſen, und erſt als ſie ihn zu
dem Verſprechen, den Julius ſtudiren zu laſſen, förmlich zwingen
wollten, hatte er in ſarkaſtiſchem Tone die Frage aufgeworfen:
„Was ſoll der Junge denn eigentlich ſtudiren

„Was er will,“ hatte man ihm hoffnungsfroh geantwortet,
„Theologie, Jurisprudenz, Medizin oder Philologie, eines iſt ſo
gut wie's andere.
werden.“

„Jch will's Jhnen beſſer ſagen, meine Herren!“ war es
rauh und ſarkaſtiſch von den Lippen des Alten in den Schwarm
hineingedonnert. „Die Brauerei ſoll er ſtudiren! ein gutes Glas
Bier ſoll er brauen lernen, damit die Leute richtige Lebensweisheit
und richtigen Verſtand in die Köpfe kriegen. Aber den Leuten von

der Kanzel oder vom Katheder herab Himmelreich oder Hölle in
Ausſicht ſtellen, ſie auf eine feine Weiſe um ihr gutes Recht be
trügen oder ſie auf gute Manier in das Jenſeits befördern
nein! das ſoll er nicht!“

Er wird in jeder Wiſſenſchaft eine Größe

Politik geübt hat, den man ihr nachſagt.
[Bimetallismus Nach einer Anzeige in der Königsb. Hart.

Zeitung hat ſich in Königsberg i. Pr. ein Fräulein Goldſtein mit
einem Herrn Sülberſtein verlobt.

[(Eine Zungenübung.] Wir begegnen im Athenaeum einer
Studie über Polyneſien, aus welcher wir folgende markante Sätze
herausgreifen wollen, um zu zeigen, mit welchen linguiſtiſchen
Schwierigkeiten die Lektüre dieſes Aufſatzes verbunden iſt: „Lono
hatte mit ſeinem anderen Weibe Kaikilanimgipano zwei Söhne;
der Eine hieß Keawehanauikawalu, der Andere Kaihikapumahanga.
Der Erſte war Gemahl von Akahikameenoa, der Tochter von
Akahiilikapu und Kahakumakalina 2c.“ Wir empfehlen Allen, die

rednern ausbilden wollen, das Studium der polyneſiſchen
Nomenklatur.

[Das Geburtshaus Dante Alighieri's] in Florenz wird
nächſter Tage öffentlich verſteigert werden, und zwar mit einem Aus-
rufepreiſe von 1200 Lire. Bis jetzt ſtand dieſes Haus unter Aufſicht
der Stadt Florenz, die es jedoch kürzlich in Abtragung einer Schuld
einer Bank überlaſſen hat. Letztere iſt es nun, welche dieſes hiſto
riſch intereſſante Haus unter den Hammer bringen witll.

[Tabaksgebrauch] in den Vereinigten Staaten Nordamerikas.
Der amtliche Bericht der Steuerabtheilung für das letzte Fiskaljahr
theilt ſehr Jntereſſantes über den Tabaksverbrauch in den Vereinig-
ten Staaten Nordamerikas mit. Darnach wurde für 2,637,620,792
Cigarren Steuer und für 45,000,000 Einfuhrzoll gezahlt. Die Ge
ſammtzahl der „Glimmſtengel“ belief ſich daher auf 2,682,620,792
Stück. Außerdem wurden fabricirt im Ganzen 567,388,982 Ciga-
retten, 475,548,879 Pfund Rauchtabak, 118,887,107 Pfund Kautabak
und 5,384,242 Pfund Schnupftabak. Gewiß ein ſchönes Sümmchen,
welches in der großen Republik jenſeits des Oceans verdampft, ver
kaut und verſchnupft wird.

Eine Pferde-Jnjurie.] Wie der „Freie Landesbote“ mit-
theilt, wurde ein Soldat der Münchener Garniſon deßhalb zu 3 Tagen

Die kernige Rede war mit allgemeinem Achſelzucken und
bedenklichem Schweigen aufgenommen worden. Joachim's Re-
nommé in Betreff ſeiner Grobheit hatte ſich um einige Oktaven

uünx gehoben.
l (Fortſetzung folgt.

Mittelarreſt verurtheilt, weil er das ſtörrige Pferd eines Lieutenants
mit den Worten: „Du Sacraments-Vieh,“ geſchimpft hatte. Das
fragliche Vergehen war mit dem Auedruck qualificirt: „Wegen un

geeigneten Benehmens gegen ein Offizierpferd.“ Ob vorher der
Sühneverſuch zwiſchen dem Pferde und dem Soldaten ſtattgefunden,

darüber wird nichts gemeldet, ebenſo wenig darüber, welche Reglements
über den „guten Ton im Umgange mit Pferden“ beſtehen.

zu Meitzendorf im Kreiſe Wolmirſtedt, das Allgemeine Ehren
zeichen; ſowie dem Maurer Auguſt Bahro zu Diehlow, im
Kreiſe Guben, die RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

PrinzaAlbrecht begiebt ſich heute Nacht von Hannover
aus zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten ſeines Onkels, des Prinzen
Friedrich der Niederlande, nach Holland. Die zu den Beiſetzungs
feierlichkeiten befohlenen Deputationen des 2. Garde- Regiments
zu Fuß, unter Führung des Regiments-Commandeur Oberſten
v. Wißmann, iſt bereits nach dem Haag abgereiſt.

Herr v. Schlözer, welcher, wie gemeldet worden,
geſtern aus Rom hier eintraf, iſt heute früh zum Reichskanzler
nach Varzin abgereiſt. Die varziner Unterredungen werden die
Entſcheidung darüber bringen, ob und wann eine nochmalige
Reiſe nach Rom zu weiteren Rückſprachen mit der Curie nöthig
ſein wird.

Die ,„D. N.“ ſchreiben: Durch die Blätter laufen wieder
einmal Mittheilungen über Differenzen innerhalb des preußi
ſchen Miniſteriums, und zwar zwiſchen dem Miniſterpräſidenten
und dem Finanzminiſter Bitter. Dieſelben entbehren wiederum
jeder thatſächlichen Begründung.

Der interimiſtiſche Leiter des auswärtigen Amtes Unter-
ſtaatsſecretär Dr. Buſch hat geſtern Abend an den hieſigen
amerikaniſchen Geſchäſtsträger Mr. H. S. Everett eine Note
gerichtet, in welcher die aufrichtige Theilnahme der kaiſer-
lichen Regierung an dem ſchweren Verluſte ausgeſprochen
wird, welchen Volk und Regierung der Vereinigten Staaten
durch den Tod des Präſidenten erlitten haben.

Der awerikaniſcheGeſchäftsträger, Mr. H. S. Everett
fordert die Bürger der Vereinigten Staaten, welche in
Berlin leben, auf, ſich am Sonnabend den 24. d. Mts. in der
hieſigen amerikaniſchen Geſandtſchaft, Behrenſtraße 67, Nach
mittags 3 Uhr einzufinden, um über Maßnahmen zu Ehren des
Andenkens des verſtorbenen Präſidenten zu berathen.

Die „Provinzial-Correſpondenz“ fügt der Nachricht von
dem Tode Garfield's folgende Worte hinzu: „Das deutſche
Volk iſt den wechſelnden Nachrichten über des Präſidenten Be
finden mit wärmſtem und geſpannteſtem Jntereſſe gefolgt und
beklagt mit unſerer Regierung aufs Tiefſte den durch Mörder-
hand herbeigeführten Too des edeln Staatsmanns, der berufen
ſchien, einem befreundeten Volke noch große Dienſte zu leiſten
und deſſen glorreiche Laufbahn ein ſo jähes und ſo ſchmerzliches
Ende gefunden hat.“

Jn ter Behrenſtraße waren geſtern zwei Gebäude durch
Fahnenſchmuck ausgezeichnet. Das Haus der badiſchen Ge
ſandtſchaft feierte die Hochzeit des badiſchen Fürſtenkindes durch
Aufſteckung der preußiſchen und der badiſchen Fahne; die dicht
dabei etablirte amerikaniſche Geſandtſchaft hatte auf die
Trauerkunde von dem Ableben Garfields ihre Nationalflagge auf
halben Maſt gezogen. Die Gegenſätze im menſchlichen Schickſal
konnten nicht draſtiſcher hervortreten.

Die neuerdings in Poſen confiscirten ſocialiſtiſchen
Schriften in polniſcher Sprache ſind vornehmlichfolgende:
Die Zeitſchrift „Przedſwit“ (Vordämmerung), herausgegeben von
Mendelſohn, ſodann die Broſchüre: „Wovon ein Jeder lebt“,
verfaßt von Johann Mlot (d. h. der Hammer), und die Broſchüre:
„Die Phariſäer, eine Erzählung aus der Gegenwart“, von Kij.
(d. h. der Stock). Die beiden erſteren Schriften ſind angeblich in
Genf, die letztere in Krakau gedruckt.

Jn Ehrenfeld wurde in der Nacht zum 19. d. an
verſchiedenen Stellen an Bäumen, Laternenſtändern u. ſ. w. ein
gedrucktes Placat ſocialdemokratiſchen Jnhalts aufgeklebt. Andern
Tages daſelbſt früh wurde ein zweites Placat in größerer Form
aber deſſelben Jnhalts vor mehreren Häuſern aufgefunden. Jn
Fraukfurt a. M. fanden am 20. d. reſultatloſe Hausſuchungen
bei Sozialiſten ſtatt.

S. M. S. „Louiſe“, 8 Geſchütze, Kommandant Kor-
vettenkapitän Stempel, iſt am 8. September cr. in Porto Grande
eingetroffen.

Parlamentariſches.
Berlin, den 21. September.

Zu den Fahnenpflüchtigen der deutſchen Reichspartei,
die in der nächſten Reichetagsſitzung wahrſcheinlich mehr Ueberläufer
als treugebliebene Mitglieder zählen wird, iſt nunmehr mit Beſtimmt-
heit auch Graf Wilhelm Bismarck zu rechnen. Seine Freunde
verſichern, daß er ſich den Deutſch conſervativen anſchließen werde,
wenn ihn ſeine Wähler in Langenſalza noch einmal mit der Ehre
ihrer Vertretung betrauen ſollten. Nach Berichten, die von dort ein
treffen, iſt dieſe letztere Ausſicht keineswegs eine ſichere.

c2okales,
Halle, den 22. September.

Der Major des hieſigen Bataillons vom Magd. Füſilier-
Regiment Nr. 36, von Netzer, iſt zum Oberſt- Lieutenant be-
fördert worden.

Wie wir erfahren, hat das nationalliberale Wahl
comité ſich geſtern (Mittwoch) dahin ſchlüſſig gemacht, für die
nächſte Woche eine größere Anzahl von nationalliberalen Ver-
trauensmännern in Stadt und Land zu einer Beſprechung über
die bevorſtehende Reichstagswahl einzuladen. Dieſe Vertrauens
männerverſammlung ſoll dann über die Einberufung allge
meiner Verſammlungen der nationalliberalen Partei, welche in
Halle wie im Saalkreiſe abzuhalten ſein werden, Beſchluß faſſen.
Jm Comité war man der Anſicht, daß dieſe allgemeinen Ver
ſammlungen nicht zu lange vor den Wahlen, ſondern nur etwa
in den 14 Tagen vor dem 27. October am Beſten einzuberufen
ſein möchten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Werſeburg, 21. September. Geſtern und heute fand

hierſelbſt vor der Königl. PrüfungsCommiſſion unter Vorſitz
des Herrn RegierungsRathes Dörge an Stelle des verhinder-
ten Vorſitzenden Herrn RegierungsRatyes v. Bülow, die zweite
diesjährige EinjährigFreiwilligen Prüfung ſtatt. Es hatten ſich
zu derſelben 6 Examinanden angemeldet, 5 von ihnen waren er
ſchienen, von denen nur 1 die Prüfung beſtand. Außerdem wurde
noch 1 Nichtangemeldeter, und zwar da derſelbe eine größere ſelbſt
gefertigte Zeichnung geliefert, nach einem beſonderen Paragraph
der Prüfungsordnung als „Künſtler“ geprüft, worüber jedoch
noch der Herr Oberpräſident zu entſcheiden hat. Heute Vor
mittag wurde auf hieſigem Kloſterhofe die alljährlich nach Been
digung der Manöver wiederkehrende Auktion einer größeren An
zahl ausrangirter Dienſtpferde des Thür. Huſ.-Regmts. Nr. 12
abgehalten. Dieſelbe hatte eine große Menge Kaufluſtiger,
namentlich von auswärts, herbeigeführt. Die erzielten Preiſe
ſollen, im Vergleich zu anderen Jahren, diesmal verhältnißmäßig
niedrig ausgefallen ſein. Die Reſervemannſchaften reſp.
Königsurlauber der hiefigen Garniſon wurden bereits am vorigen
Montage entlaſſen. Jn neueſter Zeit hört man in hieſiger
Gegend verſchiedene Klagen über das ziemlich maſſenhafte Auf
treten von erkrankten Kartoffeln.
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Der geſtern Mittwoch in Berlin unter großen militäriſchen

Ehrenbezeugungen zu Grabe getragene General der Infanterie
von Groß gen. von Schwarzhoff iſt wohl auch jaſt allen
gedienten Militärs in unſerer Provinz bekannt. General von
Schwarzhoff hat als Kommandeur der 13. Jnfanteriebrigade im
Jahre 1866, der 7. Jnfanteriediviſion im Jahre 1870 und 1871,
an den Feldzügen gegen Oeſterreich und Frankreich und insbeſon
dere an den Schlachten von Königgrätz und Beaumont einen
ruhmreichen Antheil genommen ſein Name wird mit jenen denk-
würdigen Ereigniſſen ſtets innig verflochten bleiben. Der Ver
ſtorbene war ein glänzendes Vorbild ſoldatiſcher Tugenden. Die
Offizierkorps, ſowie die Mannſchaften des 4. wie auch des 3. Ar
meecorps werden dieſes Generals allezeit in Liebe und hoher Ver-
ehrung gedenken, und in der Geſchichte des 4. Armeekorps wird
der Name des Generals von Schwarzhoff bis auf die fernſten
Zeiten nicht vergeſſen werden.

Die letzte Kurliſte von Friedrichroda und Rein-
hardtsbrunn weiſt 5231 Perſonen nach.

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a S., den 22 Septbr. 1881

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo feſt, 20225 exquiſite Waare bis 240
Roggen 1000 Kilo guter 195--198 exquifiter bis 204 .4 bez.
Gerſte 1000 Kilo recht matt Landgerſte 170180 Chevalier

185--209 abfallende Sorten billiger.
Gerſtenmalz 50 Kilo 1450-—15,25
Hafer 1000 Kilo 152 164 neuer 155--160
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 250--255 Linſen 50

Kilo 19--23 W.
Kümmel 50 Kilo 25,50-—-26,50
Mais 1000 Kilo Donau 148--152 amerikan. 152 156 W.
upinen 1000 Kilo
Helſaaten pr. 1000 Kilo Raps 258--265 ohne Angebot.
Mohnſamen, blauer 20 Kilo 3233
Stärte 50 Kilo 23,75
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco niedriger,

Rüben 59
Rüböl 50 Kilo 28,50 bez.
Solaröl 50 Kilo 8,75-—9
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25-—5. 50 .4.
Futtermehl 50 Kilo 8,50
Kleie, Roggen 50 Kilo 6,50-6,60 Weizenſchaalen 5,55

Weizengrieskleie 6. 10-6,25
Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,25--7,40

Markktberichte.
WMagdeburg, d. 21. Septbr Landweizen 226 236, Rauh-

weizen 213- 223 Roggen I6 196.& Chevaliergerſte 175- 200
vandgerpe 160 170 .4 Hafer 155--170 .4 pr. 1000 kg. Pragbt
burger Vörſe, d. 21. Sept. Koarroffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ohne Faß 60,30--606,80

Berlin d. 21. Sept.
Ctnr. Kündigungspreis bez.

Kartoffel- 60,50

Dec. 226 5 bez., Dec. Jan. 1882 A bez. Jan.

-226,5 bez.
Ctnr. Kündigungépreis bez.

Weizen loco feſt, Termine matt, gekünd.
Loco 2!8-248 nach Qua-

lität gefordert, ſchwimmend bez., pr. dieſen Monat u. Sept.
Oct. 232- 231,5--232 bez Oct. Nov. 228,5--228 W Nov.

ebr.
bez. Febr. März bez., März April bez., April Mai 226,25

Roggen loco ſtill, Termine matter, gekünd.
Loco 187--193 nach Quali-

tät gefordert, ruſſ. bez., inländ. 190--191 bez. geringer 187
ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 190--189,75 bez. Sept. Oct.

Ballen, davon 3900 Bollen amerikaniſche.184,75 184 bez. Oct. Nov. 179,75--179 bez. Nov. Deckr

Oct. 256,00 bez.

174,75-- 174 bez. Dec. Jan. 1882 bez. April Mai 170--
168,5 bez. Geiſte feſt, pr. 1000 Kilogr. große und kleine,
145--195 .4& nach Qualität gefordert. Hafer loco unverändert
Termine niedriger, gekünd Ctnr., Kündigungspreis bez.
Loco 142--170 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat
bez. Sept. /Oct, 149,5 nom. Oct. Nov. 148,5 Br. Nov. Dec.
147,6 .4 nom. April Mai bez. Mais loco unverändert,
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis 4 pr. 1000 Kilogr. Loco 146

150 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 4 bez.,
Sept Oct. bez. Oct. Nov. bez. Nov. Dec. bez.
April Mai bez. Erbſen pr 1000 Kilogr. Kochwaare 187
-220 nach Qualität bez., Futterwaare 170-186 nach Qua-
lität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ernr., Kündi-
gungspreis bez., Winterraps bez. Wintercübſen
vez., Sommerrübſen bez. Rüböl matter, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß

4 bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat, Sept. Oct. u. Oct
Nov. 55,2 1 bez., Nov. Dec. 55.6 5 4 bez., Dec.
Jan. 1882 bez. April, Mai 56,3 bez. Leinöl pr. 00
Kilogr. loco ohne Faß .4 bez., Lieferung bez. Spiritus
flau, gekünd. 100,000 Liter, Kündigungspreis 59,7 pr. 100 Liter
00 10.000 Liter Loco mit Faß bez., pr. dieſenMonat 60--59,5 bez. Sept. Oct. 57,7-—57,3 bez. Oct Nov.
56, I 55,6 bez. Nov Dec. 55--54 6 bez. Dec. Jan. 188

bez., Jan. Febr. 545 bez. März April bez. April Mai
5 4 55 2 bez., Mai Juni bez. Spiritus pr.

egrer à 100 10,000 loco ohne Faß 60,259,9 60
ez.

Weizenmehl Nr. 00 32 50--31,00, Nr. 0 30,50--29,00, Nr. 9
und 29,00 00. Roggenmehl flauer und niedriger, gekünd.

Ctnur., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und
per 100 Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 25,20--25

bez., Sept. Oct. 25--24 80 .4 bez., Oct. Nov. 24,35-—24,25
v Novvbr., Decbr. 28,90-23,80 bez., April Mai 23,30—28,20

ez.

vreslau, d. 21. Septbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Sept. 57 20 bez. Sept. Octbr. 55,70 bez. April, Mai 53 50 bez.
Weizen pr. Sept. Oct. 227,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 179,00
bez. Oct. Nov. 176,00 bez., April, Mai 171,00 bez. Rüböl pr.
Sept. Oct. 54,50 bez., Oct. Nov. 53 50 bez., April Mai 55,50 bez.

Wetter Schön.
Stettin d. 21. Septbr. Weizen pr. Sept. Oct. 232,00 bez.

April Mai 226,00 bez Roggen pr. Sept. Oct. 184,00 bez. Oct.
Novbr. 177 50 bez. April Mai 16d,00 bez. Rübſen pr Sept.

Rüböl 00 Kilogr. pr. Sept. Oct. 56,00 bez.,
April Mai 56,70 bez. Spiritus loco 60,20 vez., pr. Sept. 61,20
bez., Sept. Oct. 57,40 bez., April Mai 55,00 bez.

Hamburg, d. 21. Se,tbr. Weizen loco unverändert auf Ter
mine ruhig. Roggen loco unverändert auf Termine matt. Weizen
pr. Sept. Oct. 24100 Br. 240,00 G. pr. Oct. Nov. 203.00 Br.,
231,90 G. Roggen pr Sept. Oct. 18.,00 Br. 179 00 G., pr. Oct.
Nov. 180,00 Br. 17900 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl
feſt, loco 58,00, pr. Oct. 58 00. Spiritus flau, pr. Sept. 53 Br.
Oct. Nov. 49 Br., Nov. Dec. 48 Br. April Mai 46 Br. Wet-
ter: Schön.

uſterdam, d. 1. Sept. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
unverändert, pr. Nov. 323. Roggen loco flau, auf Lern ine unver
ändert, pr. Oct. 224, März 204. Raps pr. Oct. 351 Fl. Rüvöl
loco 32 pr. Herbſt 52 Mai 1882 34.

London, d. 21. Sept. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 39,000, Gerſte 12,600, Hafer 67 600 Quar-
ters. Weizen, Gerſte und Hafer träge. Mais und Mehl feſt.
(Schlußberici t. Weizen 38,990, Gerſte 12,590, Hafer 67 630 uar-
ters. Weizen ſehr ruhig zu letzten Montagspreiſen gehandelt. Ger-
ſte und Hafer zu Gunſten der Käufer, Mais und Mehl feſt. Ange
kommene Wei,enladungen ſehr träge.

Liverpuvl, o. 21. September Baumwolle. Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 4000

Liverpool, d. 21. Septbr. Baumwolle (Schlußberichtd Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 2009 Ballen.
Amerikaner ſtetig, Surats. feſt. .dol. amerikaniſche September
October Lieferung 6* Octob.rNovember-Liegerung 67 d.

Petroleum. Berlin d 21. Septbr. Petroleumper 100 kg
loco bz. r. Sept. 26 bz Hamburg feſt, Standard
white Joce 9,00 Bf. 880 G. pr Sept. 880 G., vr. Octbr. Decbr.
325 Gd. Bremen Schlußbericht feſter. Standard white loco
8.50 bz pr. October 8,50 bz., pr. Novbr.- Decbr. 8,65 bz., pr. Ja-
nuar 8,70 bz. pr. Febr.März 8,50 Bf. Antwerpen (Schluß-
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loco 21*/, bz. u. Bf pr. October
21 bz. u. Bf., pr. October- December 21*, Bf., pr Januar 22
bz. u. Bf. Feſt.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schichleuſebei Trotbho) ar 21 September Abenss am neuen e et
am 22 September Morgens am neuen Unterhaupt 184 Peter

bei War am 21. Sept. 1,10 Meter
erſtans der Unſtrut am Vrückenpegel bei auf1,21 Meter über net vel etranginet

aſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 21.gel 151 Meter über 9. 4 Sert R Se
Wafſerſtand der Else bei Dresden am 21. Septbr. 82 Cenri

meter unter 0

Börſenberichte.
Berlin, d. 21. September. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief in recht feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf
ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich etwas beſſer ein und konnten
weit rhin bei ſew zurückhaltendem Angebot ſich theilweiſe noch etwas
beſſer ſtellen. In dieſer Beziehung waren namentlich die günſtigen
Meldungen und meiſt höheren Notirungen von Einfluß, welche von
den fremden Börſenplätz n vorlagen. Das Geſchäft entwickelte ſich
lebhafter als in den letzten Tagen, obwohl die Spekulation auch
heute noch unter dem Druck der Geldknappheit ſtand. Der Kapi-
talsmarkt erwies ſich ziemlich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und
fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ſich gut behaupten
bei mäßigen Umſätzen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige zeigten feſte Tendenz und theilweiſe regere Geſchäftsthätigkeit
Der Privatdiskont wurde mit 47, für feinſte Briefe notirt
Auf internationalem Gebiet gingen Ereditactien und Franzoſen ziem
lich lebhaft zu beſſerer Notiz um, auch Lombarden und Wiener Bank
verein waren etwas höher. Von den fremden Fonds erſchienen
Oeſterreichiſch Ungariſche Renten feſter bei mäßigen Umſätzen, Ruſ
ſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten behauptet und ruhig Deut
ſche und Preußiſche Staatsfonds wieſen bei wenig veränderten Cour
ſen ruhiges Geſchäft auf; Pfand und Rentenbriefe waren behaup
ter, intändiſche EiſenbanPrioritäten ziemlich feſt und wenig leb
haft. Lankactien waren recht feſt, die ſpekuſativen DiscontoCom
mandit Antheile, Deutſche und Darmſtädter Bankactien etwas beſ
ſer und lebhafter. Jnduſtriepapiere feſter und ziemlich lebhaft;
Montanwerthe ſteigend und belebt; beſonders traten Dortmunder
UnionStammprioritäten und Laurahütte zu erheblich beſſeren Cour
ſen in guten Ve kehr. Eiſenbahnactien waren ziemlich feſt und
ruhig; etwas feſter erſcheinen Oberſchleſiſche, Thüringer, Berlin An
hait, Galizier, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 2c.; etwas niedriger:
MainzLudwigshafen, BreslauSchweidnitz, Bergiſche, AltongKiel c.

Courſe um 2, Uhr. Feſt. vombarden 263 50, Franzoſen 614 50
Oeſtr. Creditactien 613 00, Dortmunder Union St.Prior. 96,87. Lau
rahütte 121,25, Darmitödter 169,57, Deutſche Bank 169 50, Disconto
220,12 Vergiiche 2087 Freiburger 103,00 Mainzer 100 87, Oberſchleſiſche 247.70 Rechte Oderuferbahn 166 00, Gall gen 141 25 Ru

mänier 10250 Oeſterr Papierrente 66,00 Oeſterr. Silberrent 66,75,
Oeſterr. 1860er Looſe 125,00, Oeſterr. Goldrente 81,25, Ungar, Gold
rente 102.25, Ruſſen alte 90,25. Ruſſen neue 93,25 Ruſſen 1880er
75,12, Ruſſiſche Noten 218 25, II. Orient 61,37, III. Orient 61,37,
Italiener 89,12, Ungar. Jnveſtition 93,30, Wiener Bankverein 24400,
Ungar. Credit Buſchtiehrader Bahn 78 87, Ungariſche 4
oldrente 77.75.

Dividende 1879 1880 Dividende 1879 1880Berliner Börse V. 20. Septbr. Berliner Cafſenverein [8910 h 199,906 Osuabrücker Stahiw. 614.096 BerlinAnhalter Lit. B 2151102, 4063

e m e hin n ww- Gold Silber und Papiergeld.8 7 9 g 3 34h t J n t s W e dereDennſgſe Reichs Anleihe 2126 Coburger Creditbank 5* 3 01,5063 Schleſiſche Zinkhutten 108 do. Tit. C. u re Francs Stücke 16,2063
ba ſollvirte Ruleihe t 87,36 Sarm in 203 rc. die i 88 i ös, 7303 Biri. -Poisd. Nagdeb. à 160.256 al 1,236

56 6 I o. v. i su n. e e. editbent, nene e t. Zadtegndütn 9 1o, oo8 Str. Stett. l. än. gar, i o 2536 Oeſterreichiſche Santnoten. 173, 4063
Staats Schuldſcheine 3299 ööb do. Landesbank (612 7 121,206b3, iſſener, Stamm-Pr. 0 l do. III. Em. do. 100,25bz6G R do. 3 t eerantden iten Str. An v'1865 313 115 30 Deutſche Bank 2 10 169,10bzB t do. VI. Em. do. 4 100, 25b3G uſſiſche Banknoten 218,356b3Sftgrkuhiſche rer blig i n g n be e x Breslau Schweid.,Freib. B. aZandſchaftliche Centr. 4 100,106 Hahn 4000 42 12 139,756 Eiſenbahn Stamm- und Stamm- e. iors 185;386

e e PrioritatsAelien et den.do. 412 D 7 v W. u w s 1 51 r c e I Eul. 3 9Pommerſche 31291, 10bz rn n s 145399 Aachen Maſtricht a 2636 r 3!2 gar. 4 143 Prämienſchlüſſe.
100, 420b636 Magdeburger Bankv. I2 z 3 94, 506 Jlton a Sieſer 7 e 135,00 Halle-SorauGuben gar 113102 758

S do. 41299, 75 b Meininger Creditbant 3 103,50636 Sergiſch, Märtiſche 424 00 b. Magdeburg Halberſt v. 1865 412 102236 Oktober. November.S ſPoſenſche, neue 4100,00 G Rorddeut B 189760 Berlin- Anhalt 5 6 1134,10v36 imig T i a Berlin-Potsdamer Sk5 ige orddeutſche Bant 10 10 1189,00b636 J Serlin Dre den 00 15,60840 Magdeburg- Leipzig. Lit. 4. 412104,50 Bergiſch. Maärti 1221 evSe t. Pordd. Grundcredit 0 9 55,006 G Derlin-Görlitz. o 3275 do. do. Lit. B. 4 100,10bz8 h erliſche 22 1232112Weſtpreuß ritterſch 31291,20b Preuß Von Sred Anſt. 199,8063 Serlin Hamburg 12 14,/288,90b3 Ragdeb.Wittenberge 53,72 Galizier 3an n 42 66 30 do. Ctr.Bd.-Cr.- Anſt. 9 i 81 125,59b36 Zreslau Schwd. greib 457 o oris Mainz-Ludwigshafen gar. 412 102. 75 G Man Sudwigsh fenſ162 n 1463
do. m. Serie ab. Sang Vaur z e Helte- Soran-Sudener Na erſchteſ ar s Srerſhleſſge wen tosw. d t Bantverein 3 313 r rärtiſch. Woſener 86636 Oberſt S. 63 Oeſtrr. Rordweſtbahn 11 619Kur und Reumärkiſche 4 106, 756 cher Bankverein 906 Rainz Kudwigshafen 41 1066, 995, h AheiniſchePommerſche 4 109 Seite Vanſreretn 487 Rordhauſen Erfurt gar. 1 0 29, 4568 d. gar. u t n 1032184 100 uPoſenſche 4 100,20b63 m t n r a 33 246,80 do. gar, 400 tn 163 Rechte Oder-Ufer 168.12a ſh. Weiſe t Hidtent d Sirbchn ee ohrenteſc. Sein z ös. ſes See e errzt2 et e 1100,5063 JnduſtriePapiere e uferbahn Te 3 ten u t 103,106 Deutſche Bant i tD Egleſiſche 1 l06,766 ſengar, äu, ſag ähelniſche II. Em. v. St. gar 312 Zisconte Command. ſ22312614 Fad Tra men Anſeihe 7. ar Pafen gar. (5121433813132732030 do. von 62 n. 64 412 So 3038 n e zdenSreditſu53.2 ado. 35 Fl. Obligation 216,25 Zezar Lirens 3131732 Thüringer J. 1829 hein Nahe v. St. gar. I. Em. 11 102 ne 1284 12742

ämien 2 5,5 r S swig-H 7 ſo e.Zeeunſhn r en. o en derer Lhatſches 3 113.268 e entheeeneeeeeeeeeeeekeeee t u TSitaknr. Früh Aintethe 302 130 0 do. Zoch 2 3 riwarGera gar. 41f3141352, 00038 do I. Serie h 102, 7303 re Golvrentel4g le
Ferd. 122 z. Liergradt z s Amſterdam- Rotterdam 6147 139,50B d J Sie 33183 7 h er e 7204 aSekace henen alete: l 180, 208 e liee e e i 142352503 d Gerie t ſto2, a9b Auſſiſhe FolenMeining. Looſe pro Stück. 27,506 Chem. Fabr. Leopoldsth. 3 a 97 n eder 3 Reue Hrient III. 62 ö2 iSldenb. 40. Thlr. L. v. St. 3 152. 006 Seopotdehait St. r Sceh Gat e- a. 1347852 Dux-Bodenbach (87, 23038 ſche Ken 4 7Cröllwitzer Papierfabrik 12 161,00bz6 eterr Frage r nie do. do. i. 5 85, 7563 eſterreichiſche Kredit 624251211

Ansländiſche Fonds u nttun 33 e e e fr. 74-2063Leere Cattun 213 S 23,758 h i z 127860 Eliſabeth Weſtb. 1873 gar. 5 87.,50 bz G
ſalienſſche Rente 5 89, 2575 ienbahn e gtrhe à 16, 2umänier 3813 i Iä2 Se Sarl du d sah r 33
eſterreichiſche Gold Rente 4 81,4063 Glauziger Zuckerfabrit. 0 4 177500636 Zuſf. Staatsb. 500 gar. (5 a .34139, 90 de. do. Je l. Ca. aZdeee 84.986 c Berl. 5 5 82,608 Zuſſiſche Südweſtb. gar. 53 65, 4036 do. ds. Ja u [5 o Leipziger Börse V. 20. Septbrdo. Silber -Rente (41566, 9063 Körbisdorf. Zuckerfabr. 3 9 136,506 Schweizer Weſtbahn 9 0133,066b5 ahnen 737 Je0pPbr.Oeſt. Credit 58er p. Stück. 345,196 M r. W. 3 37 60 Sudoſt. (29m6.) o erwerg ger r. 13 1877131860 Looſe 5 12430 r. Anhalter 90 267,0906 Turnan Prager 7 ſa2 756 Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 (84,106do. 1864 do 7 57 3 do. gels 0 0 30,75b36 Warſchau- Wien J 112 10 2595508 O. do. 1872er gar. 5 84,00bz G Deutſche Reichs Anl i 6 9Reänie. ine z Tirſco0 do. Freund „798 a 229,9983 LembergCzernowitz gar. 5 (81,20 bz6 h 9ſs 101,406e e d. Zeche o r1. Görl. St. Pr. (513 96. 896 d n do. 1000 ol eRuf conſ, Anleihe 717273 5 do. Linte, Breslau 31z 621391 166 alle-Sorau. Guben 58 5 96,80038 Oeſterr. gr. e ar. (3 385 601 do. 4 I101,256Kuſſiſche Anleihe von 1877 5 93, 7083 Shwargtopf (3131 e ärtiſch. Poſener, 5 115. 75 terr.-Fr Frewe, alte gar. 9 Königl. Sächſ. Renten. Anldo. Hrient Anleihe 5 61/206 d. Schwartztopf u Kordhanfen- Erfurt 9 5 97 756 z. Fue ar di 3 38 5000—3000 3 150do. Pramien Anleihe 64. 3 155, 201 d. P prger, 77*638 es Bueſen 6 485 486646 de h eue II. Em. 5 105, 00636 do. 1000 150 136,do. do. 6 t d. Jert 3 2 Oſtpreuß. Sudbahn (5 5 2112 92, 106 |OFterr, Rordweſtbahn gar. 5 88, b do. 509 3 025be BodenCred z 83 é ob eitzer 5 F 96,25 Rechte deruferbahn. 8 r z 162 103 G do. Iät. B. Elbethal 5 87,106 do. 500 N. 3 0/25

Türkiſche Anleihe 65 fe. (76760 reihe 21 Saalbahn (8 o 6 30036 Pard, (Süd- R. Verb.) 5 844063 do. Staats Anl. v. 1830 gehnes Goidrente T ro2, 2 o ne ſche 1 Seimar. Gerg 38, S döſt. Jahn (Gomb.) ar. (3 988-49738 1000 u. 500 T. 3 90, 56Ungar. St. -Eifend. Anleihe 5 95,80b Pferdebahn (Greppin) 7 i 9 176, 00836 Saal -Unſtrutbahn (fr.! 0 8,606 de e. Sel her 85, 407 do. pon1830209 3 2358
Union Tabakt 6 Alſ253,006 Ungar. Rordoſtbahn gar. 5 78, 706b5 d 200 aHypothekenCertificate. VomsStaaterworbene Eiſenbahnen n e u en ana Ferner r r. o Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft. c e e de e e t hPreuß Hypoth Ket. Hant an ſ17 da grenbere, Serben SerlinStettiner St. a. 116, 4063 de in St. 2 2040 i. 35. D. Tr 162501

n t t e en tn t e e n e e ehevochum, Bergw., 9 8 1106, 750 Lalperſt. B. do. 288,2 gin Sterl. St. u L do. do. v. 1867 abg. 500 zdo. do. do. S 107-50636 do. mit Talon do. 3180/30646 J an 5 (94,506 8. vo v muk. H. P. Pr.-Bod.. C. r 2ilo 8 11060 e l d de z elez Voroneſch gar. tdo. do. do. 100 5 102,2096 Bonifacius Tor Riederſchl.Märk. do. 190,006 oslow-Woroneſch gar s 98,806b5 e. Abb. girt' n A. S 56h Z5widgred. San e ernſ verein 9 o do Rheniſge do. ſohn er zerzs Furet harten dar. (5 de e t e ez er r (rz. 120) 5 1107,25 G Zraunuſchweiger Kohlen 0 0 51 306 6 do. neue 4000 do. 5 158, 7063 Kurt Kiew gar. 5 (99,506b3z gang Dr. in 8 1047888 53
r 3 r. Centr.-Bod.-Cr. 4 1017,20B Dortmunder Union 15;30 do B. (gar.) do. 4 1100,50B MoskoRjäſan gar. 5 (103, 25 st. 5 do. rücz 110 s 148 do. abgeſt. 400 0 7 22306 kgar. 5 (96,50 bz drücz.8 100 d er a 56 Ahbinbi Belege nibgir r z d ar. O. r. I10 6 102,906 II. Em. 5 83,50 63Gothaer Grundered. Pfobr. 5 109,406,B zuveriß 51 ta- SchujaJw 3geh o e e Zentren 7 8068 Eiſenbahn PrioritätsActien un e e m eSe m 35 109,60 Georg Mar. Bergw. B. 5 89, 7563 Obligationen. Warſchau-Wien. II. Em. 5 1103,50bz Rordbahn 1871 5 84,256

Suüdd. Bod öred Birbt o. 293 t l u tieren 8726P arkort Bergwerk C 134,5 du g. e äteeä. Utdir e eerns grdener Sergw Geſ.. z 73 es m u z 99,806 geh Köftahe den Korn

Wie ſberniag a 96,25636 E. rSchwed. RHyp. Pfd. de 1874 4i12[100, 7538 örder Hüttenverein o 74;00 Berciſch Nartiſge III. G a dar Wechſelcours. vouls73 5 87,506
Bank-Papiere. e ütte e. i do. III m g. i ar 3388 Amſterdam 100 Fl. 8 T Suldſch Nane Gewertſh, i u

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsfuß nicht König Wilhelm 0 0 40,00b38 do. IV. Serie 13 796 London n T. t pe do. 192,notirt iſt, werden 49, Zinſen bereute Lauchhammer e 30 2bz do. Serie i 102,406 e s J. 88; g n S r 873 ä 18388
Sſrierde 577 an 313 56,00b56G do. VI. Serie 412 103,80B ien, öfterr. W. 100 Fl. 8 T. 172,90b ger t bl. 2357 733 16330

Aachener Dir 1106,266 Bas e z er 3131 4 118,9063 do. VII. Serie 412 103,00 Warurs 100 e. 3 W. 217,30b5 S.Th.Braunk.V. St. Acterdamer vant r. 137.738 en 0 4868838 m S z 163248 arſchau. 100 SR. 8 T. 217,75b3 n u s ſt 206
ank f. Rhein u. Weſf. r 506 Mechernicher s 13 188,5 etm.-Soeſt II. S. D.Der 5066 I WRechernicher 50 G do. Dortm.Soeſt II. S. 412 Saiſh ärkiſche Bant 16213 7 [115,506 Menden Schwerte 4 77,00b36 do. Rordd. (Friedr.-28.) 4121102.60 G Disconte Berlin Wechſel 500, Lombard 66



Bekanntmachungen.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines Thonrohrkanals „vor dem Kirchthor“ und

in der „Breiteſtraßßze“, veranſchlagt zu 2492,46 Mark, ſoll im Wege der
Ausſchreibung verzeg werden. Angebote ſind bis zum

d. Mts. Vormittags 10 Uhrauf dem Sudlhareee einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich

nungen ausliegen.
a/S., den 21. Septbr. 1881. Der Stadtbaurath

Lohausen.

Bekanntmachung.
Jn dem Concurſe über das Vermögen der Putz waarenhändlerin

Anguste Köppe geb. Rächter verwittw. geweſene Ramnclel
von hier ſoll die Schlußvertheilung der Maſſe erfolgen und ſind dazu 1602 4
88 vorhanden, wovon noch die Gerichts und Verwaltungskoſten zu
decken ſind.

Nach dem in der Gerichtsſchreiberei niedergelegten Verzeichniſſe be
tragen die nicht bevorrechtigten Forderungen 11,248 91 diejenigen
Gläubiger, denen ein Vorzugsrecht zuſteht, ſind bereits befriedigt.

Halle a/S., den 21. September 1881.

Elste,Verwalter der Köppe'ſchen Concurs-Maſſe.

Bekanntmachung.
Im Kaufmann Hermann Schneider'“ſchen Concurſe von

hier ſoll die Schluß vertheilung der Maſſe erfolgen und ſind dazu 2940
37 vorhanden, wovon noch die Gerichts und Verwaltungskoſten zu
decken find.

Nach dem in der Gerichtsſchreiberei niedergelegten Verzeichniſſe be
tragen die nicht bevorrechtigten Forderungen 13,735 4 diejenigen
Glaubiger, denen ein Vorzugsrecht zuſteht, ſind bereits befriedigt.

Halle a/S., den 21. September 1881.

Elste,Verwalter der Sehneider'ſchen Concurs-Maſſe.

Frauen-Jnduſtrie-Schule. Director Carl Weiss.
Halle a S., Albrechtſtr. 32, Ende der Sophienſtr.

Am 1. October beginnt ein neuer Curſus im: Haudnähen,
Flicken, Stopfen, Sticken 2c., Kleidernähen, Maßnehmen,
Schnittzeichnen, Zuſchneiden 2c., alte Kleider können moderniſirt
werden.

Maſchinennähen, Zuſchneiden, Zeichnen ſämmtlicher Muſter
der Damen-, Herren und Kinderwäſche, vollſtändige Wäſche
confecrtion.

Anmeldungen zur Schule, ſowie zu dem mit derſelben ver-
bundenen vorzüglichen Penſionat nimmt entgegen die Vorſteherin

Elise Wildhagen.
besterRBRö I Saloniconle Qualität

empfehlen zu villigsten Preisen in Doppelwagen, oder in beliebi-
gen kleineren Quantitäten ab Lager und frei Haus h
Hlinkhardt Schreiber, neue Promenade 12.Dötiinfdrds fo iögo 0 FoBgr waren Magen

jetzt 3 alter Markt 3
bringt ſein wohl aſſortirtes Lager in obigen Artikeln in empfehlende
Erinnerung.

De Soeben erhielt ich das erſte Heft der 7
neuen 13. Auflage vonHrockhans Conpetſations ſerikon

Erſcheint in 240 Heften à 50 Pf. und enthält

Abbildungen und Karten auf 400 Tafeln.
Das erſte Heft ſteht zur AnſichtZzu Dienſten.

Beſtellungen werdengſofort ausgeführt.Luchw. Hofstetter's en
l Poſtſtraße 13.Peulgches Pamiſienbla.

Alnſtrirte Wochenſchrift erſten Ranges.

Jn 1, Jahren 38,000 Abonnenten erreicht!Jeder bis Ende 1881 noch eintretende Abonnent erhält
j gratis nach Vereinbarung der Verlagshandlung mit der Deutſchen Ge

ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger Aus Sturm und Noth“.
SelbſtſchriftenAlbum des Deutſchen Reiches. Preis 5 Mark. Ent

j haltend ca. 300 Autographen und Zeichnungen hervorragender lebender
deutſcher Männer und Frauen, ſowie Oeſterreichs und der Schweiz.
Herausgegeben im Auftrag und zum Beſten der Deutſchen Geſell
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger von der Verlagshandlung des J
Deutſchen Familienblatts.

ne d

Neue Romane und Rovellen: Zwiſchen zwei Todſünden.
Von Levin Schücking. Herodias. Von E. Vely.J Zitta. Roman aus dem 1 Schwarzwalde. Von Baring Gonuld

Verfaſſer der „Mehalah“). Eine Priſe. Von Albert Linduer.
J Ein Traum. Von W. Jenſen. Nach Jahr und
J Tag. Von Konrad Telman. Ferner neue Erzählungen von

Ernſt Wichert, K. A. Becker, Theodor Fontane, Emil Marriot,
L. v. François, M. v. Ebner-Eſchenbach, C. v. Vincenti,

Ferdinand Groß, Veit Ried und Anderen.
Oder in 14tägiHreis viertetzährlich nur II. 1.60. J e T

Am 1. October beginnt ein neuer Zahrgang der Heftausgabe.
Eine Probe- Nummer oder Heft iſt durch alle Buchhandlungen, ſowieauch direkt von der Verlagehandlung J. H. Schorer in Berlin W.,

Lützowſtraße 6, gratis zu beziehen.

I Man abonnirt in allen Buchhandlungen und Poſtämtern.

Damen finden freundl. Aufnahme Ein Hausmädchen wird geſucht

Halle a/S. IIauptgeschäft,

statt, bestehend in

Die Preise sämmtlicher Waaren sind

mässigt. MHeilſron
Unser Geschäftslokal,

zu verkaufen.

7

R r z6 e m dv C c u Ut W tS r
Ohne Zwiſchenkändler zwiſchen Frankreich und Deutſchland, mit kleinerem

Nutzen und zu niedrigeren Preiſen meine gefunden ächten,gaurant tirt reinen, ungegnyjpſten Uatu reine dem deutſchen
Publikum zu offeriren, durch fortwährendes Annonriren urd

J Derkanntmachjen die Aufmerkſamkeit der 6bererr Behörden des
Staates auf die Laiſcher zu lenken und ſomit uns ſelbſt, Weinbergs

beſitzern vor den V ranipu lationen der Weinfabrikanten zu ſchützen w.
Ziel mei iner Beſtrebungen. czu vern iſt t kas

47

e e

ca vrs r x To. bei AMarseille.
S Die deutſche Preſſe hat mein reelles Unternehmen ſtets unterſtützt, von
c hohen Seiten bin ich zum Kampf ermuthigt worden, die Worte des Snvſteer

h von Hismarck: rruſßß das Nationalgetränk der

Wigondum von Doxote B.

euitſchen Nation werden
haben überall Echo gefunden und jedem neidiſchen Argn eg rS oder öffentlich, ob von niedriger oder auch von drei

e gehend, habe ich ſtets zu begegnen gewußt.
t Seit 1876 begründete 16 eigene Central Geſchäfte nebſt

Weinſtuben und 167 raten in Deutſchland weitere worden
ſtetes gern vergeben) liefern den beſten Beweis der Veellität

m meines Anternehmens und bezeugen zur Genüge, daß dasſelbe
h einem langgefühlten Hodürfnifßt entſpreche.

Ich erkläre hiermit einmal für allemal:
eine Meirre ſind ſämmtlich reinerS ungegypſter, ungefärbter, ächter unde geſunder Kraubenſaft,

S 8 verkaufe ſie als ſolche und übernehme je derzeit jede beliebige
aruntie hierfür.

Mehr kann ich nicht ſagen. So lange die gegen mich und mein Unter
a nehmen von neidiſchev Seite, die mich gewiß nicht W
e gemachte Denunziationen, keine gerichtlidyen So endas Publikum auf meine Solidität ruhig ver an a

um ſein ferneres Wohlwollen.

Oswralei en
Hotlieferant Ehrenkreusz

Nimes und DNarsoille

Aux Caves de France in
Serlin, Dresden, Loeiprig, Stettin, Breslau,
Hannover. Frankfurt a. G. Rostock, Oanzig,e

u Königsberg i. P. und rialis a. d. S.e In Ihr u E.c I Flasche, woduron sich nach deutschemexcl. Flasche. ſfaasse meine Preise bedeutend ca. 30 ermässlgen.

Garrigues, roth und veiss, herd Aſk. 1160 3Clairette, roth und weiss, naturmüd 180z Plaines du Rhöue, roth, mild u. Veräauung beförd. 2 3
Baisse, weiss, naturs. echter dIuscat- Tr aubengesechm. 220 i

t Grès roth, naturs. weiss naturm.; Kranken empf. 23340 sa Chätenu Bag raten roth Arätüug 355Gutean des den Tours, roth u. Taiee, felnes Bouquet 8808

Malagga und Madère, alt v l 280Auscat de Frontiguen, alt, Damen- Wein an 4180 3

Eazig von Wein, r on 102Echter franzos. Netur-Champagner pr. FI., ä508 n

ecdes hetiehblige Guaanta m wird veranuaät,
Es befſind en ſich Verkaufsſtellen meiner W'elne in r

Kuhgaſſe gr. Märkerſtraßen-Ecke,

w ferner bei folgenden zum

Halle Central-Geschäft
gehörenden Filialen: in
Halle a/S. bei Herrn Conditor Wschce, Fripzigerſtr. 44.
Oberröblingen a/S. beiHn. C. Catterſeld, ans Ruf
Güsten i/Anh. bei Herrn Kaufmann C. F. Bocs.
Sangerhausen bei Herrn 441D. Foſf mann.

e i Th. bei Herrn Kaufm. V älh.Eisleben bei Herrn Kaufmann P. Fueckiseh.Commie e Feſuch. r

Für ein Juche Colonigl waaren Zum ſofortigen Antritt wird eine
Geſchäft in o auſen wird ein Mannſell geſucht, die tüchtig in Küche
gut empfohlener achtiger Commis ge und Federviehzucht bewandert ſein
ſucht, der gewandter Verkäufer ſein muß;, die Milch iſt verpachtet.

bei ſtrengſt. Verſchwiegenheit bei Frau zum 1. October
Hebamme Knoche, Martinsgaſſe 7. Pfarrhaus Müllerdorf.

muß. Offert. A. B. 4 poſtlag. Nord Abſchrift der Zeugniſſe wird gebeten.

hauſen. Rittergut Mülverſtedt I.

ſſögon gänzlicher Aufgabe uDsbros Gosohaftes

findet der Ausverkauf sämmtlicher Waarenvorräthe

Tuch, Buckskin, LKleiderstoffen,
seidener Waare, Leimnen,

men ebedeutend er-

C OO.,
grosse Steinstrasse 64.

anerkannt als das schönste
am Platze, ist zu vermiethen, resp. das ganze Grundstück

B. Heilfron Co.

6. Gröhe's
Chönevische Theehauälung

empfiehlt
Schwarze chines, Thee's
Soucehong pr. t 2,50
do. Nr. III. 300
do. II. e 4,00
do. I. 6,00
Schwarze Helangen,

Pecco mit Sonenong.
Melange Nr. II. 4,00.

do. Nr. I. 6,00.
do. Nr. 0 9,00

in und t Packungen.
Theestaub, kräftig u. ſparſam,

das Pfd. 252. Gr. Ulrichſtr. 52.

Wegen Erkrankung des jetzigen Mad

chens wird für ſofort od. I. October
ein in Küche u. Haus erfahrenes Mäd
chen mit guten Zeugniſſen geſucht

Kirchthor 15 1 Tr.
Ein junges Mädchen ſucht unter be

ſcheidenen Anſprüchen Stellung als
Stnbenmädchen. Zu erfragen

Giebichenſtein, Burgſtraße 32.

W A A.10 Gr. erComtoir- Niederlags- 1. Arbeitsraum
nebſt herrſchaftl. Beletage mit Gar
tenben., ev. getrennt, p. 1. April zu

c 7 en. W D.F junges Mädchen aus guter Fa

milie, welches ſeine Lehrzeit beendet,
wird zur Stütze der Hausfrau zum 1.
Nov. geſucht vom Gutsbeſitzer Grobe
auf Carlsberg bei Mangsfeld.
Eine gebild. Det.Wiriſſchaſte
rin, tücht. im Fach, mit ff. Küche
u. Bäckerei vertraut, ſucht ange
nehme Stelluug. Offert. E. B.
durch Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. erbeten.

Commis-Geſuch.
Jn meinem Eiſenwaaren-Geſchäft

findet zum 15. Octbr. c. ein gewandter
Commis, der gute Zeugniſſe veſitzt,
Stellung.

Robert Quelle in Nordhauſen.

Ein Gasthaus,
zur Anleg. ein. Fleischerei ſehr
geeignet, mit Tanzſaal, Billard u. Ke-
gelbahn, iſt mit Inventar für 6700.
zu verkaufen. Näheres durch L. M. 1
poſtlagernd Jena.

Ein größeres, feineres Reſtau
rant, womöglich mit Saal oder Gar
ten, wird von einem zahlungsfähigen
Wirth zu pachten oder zu kaufen ge
ſucht. Offerten bitte unter A. S. 10.
Poſtamt 2 Halle a/S. niederzulegen.

Ein Laden in sehr günstiger
Lage, passend zum Betriebe eines
Materialwanren-Geschäf-
tes, ist mit Zubehör, bestehend
aus Niederlage, Keller etc. und
Wohnung 2zu Vermiethen.

Cöthen, 21. Septbr. 1881.
Friedr. Zoder.

Ein großer vaden in beſter Geſchaſte
lage, welcher ſich zu jedem Geſchäft

um

eignet, iſt zu vermiethen.
Weißeufels, Jüdenſtraße 16.

Ein junger Hund, Borer, zu
gelaufen. z bznholen in Niem-
berg Nr. 7.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 222 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetjchke ſchen Verlage).

en e. mDeutſches Reich.
Berlig, den 21. September.

Bei der Ueberſendung der Allerhöchſten Cabinets-
ordre an das Commando der Marineſtation der Oſtſee giebt
der Chef der Admiralität ſeiner beſonderen Freude und ſeinem
Dank Ausdruck, daß die Anſtrengungen und ſorgfältigen Ue-
bungen und der Fleiß, mit welchem die Ausbildung der Mann-
ſchaften geleitet iſt, zu der Allerhöchſten, ſo warmen Anerkennung
der Leiſtungen geführt haben. Vice-Admiral Batſch dankt
ſeinerſeits allen Betheiligten für die eifrige und erfolgreiche
Unterſtützung, die ihm bei den Vorbereitungen und der Aus-
führung zu Theil geworden iſt. Jn der desfallſigen Ordre des
Stationschefs heißt es: „Es iſt mir ferner eine ſo ehrenvolle
wie angenehme Pflicht, hiermit zur allgemeinen Kenntniß zu
bringen, wie Se. Majeſtät vor Allerhöchſt Seiner Abreiſe mich
mündlich zu beauftragen geruhten, allen Betheiligten Allerhöchſt
Seine Anerkennung noch ganz beſonders zum Ausdruck zu

ringen.“
Aus Trier wird das Programm für den feierlichen

Einzug und die Jnthroniſation des Biſchofs Dr. Korum
mitgetheilt.

Danach trifft der neue Biſchof am Donnerſtag den 22. d., Nach
mittags 4 Uhr, dort ein und wird in feierlichem Zuge, an welchem
ſich auch das Stadtverordneten Collegium in corpore betheiligt,
zunächſt zur Paulinskirche geleitet, wo er die Pontificalkleidung an-
legt und vom Domcapitel bezrüßt wird. Dann wird er zum Dome
geleitet, wo er den biſchöflichen Segen ertheilt. Abends 7 Uhr wird
dem neuen kirchlichen Oberhaupte ein Fackelzug und vor dem
Biſchofshofe eine Serenade durch ungefähr 300 Sänger dargebracht.
Nach der Serenade bewegt ſich der Fackelzug zur Porta nigra welche
ebenſo wie das ſtädtiſche Kaufhaus und die ſtädtiſchen Brunnen
auf dem Haupt und Kornmarkte ſeitens der Stadt beleuchtet werden
ſoll. Das Oberbürgermeiſteramt fordert die Einwohnerſchaft auf,
am Abend des 22. September ebenfalls die Häuſer zu beleuchten
und zu beflaggen. Die feierliche Jnthroniſation des Biſchofs
findet am Sonntag, den 25. September, ſtatt. Die Domgeiſtlichkeit
holt den Biſchof im biſchöflichen Hofe ab und geleitet ihn zum
Dome, wo iin feierliches Pontificalamt abgehalten und das päpſt-
liche Ernennungsbreve verleſen wird. Nach demſeiben hält der
Biſchof eine Anſprache. Danach huldigen die anweſenden Geiſtlichen
dem Biſchofe und mit Ertheilung des päpſtlichen Segens ſchließt
die Ceremonie.

Das Verbot des ferneren Erſcheinens der Preſſe von
Elſaß und Lothringen hat das Lager der Proteſtler in ge-
waltige Aufregung verſetzt, da daſſelbe ungeahnt erſchien wie
ein Blitzſchlag aus heiterem Himmel. Da man den Herrn
Statthalter proeul negotiis in Gaſtein wußte, glaubte man die
Preßfreiheit bis aufs Aeußerſte ausnutzen zu können und ent-
blödete ſich nicht, in der Preſſe Partei für die von Straßburg
ausgewieſenen Sozialdemokraten zu nehmen. Dies war nun
der Tropfen, der das längſt gefüllte Maaß zum Ueberlaufen
brachte. Die getroffene Maßregel wird nicht allein bei allen
Deutſchen, ſondern auch beiden verſtändigeren ElſaßLothringern
Befriedigung hervorgerufen haben, denn einem großen Theile
der Letzteren iſt es bereits klar geworden, daß durch das fort
währende Schüren der Preſſe in deutſchfeindlichem Sinne das
Reichsland überhaupt nie zur Ruhe kommen würde. Abgeſehen
von der Proteſtpartei werden im Lande ſelbſt dem Blatte wohl
keine Thränen nachgeweint werden, vielleicht aber in anderen
Ländern, in denen man die Preſſe mit ganz beſonderem Wohlge-
fallen betrachtete und als feſten Stützpunkt für gewiſſe Agita-
tionen anſah.

Dem Bürgermeiſter in Brieſen (Weſtpreußen) ſind
in letzter Zeit wiederholt Drohbriefe zugegangen, worin er
aufgefordert wird, Maßnahmen zu treffen, um die Juden aus der
Stadt zu verweiſen. Es ſtellt ſich heraus, daß es meiſt kleine
Handwerker ſind, die ſich zu der Judenhetze hergeben.

Jn Chemnitz wird jetzt mit Einführung einer Pfennig-
Sparcaſſe in Verbindung mit der allgemeinen Sparcaſſe vor
gegangen eine praktiſche Einrichtung, die hoffentlich auch an
derwärts Nachahmung finden wird. Es werden Sparmarken im
Werthe von 10 ausgegeben und jede Sparkarte, welche mit
10 dergl. Sparmarken beklebt iſt, wird bei der Sparcaſſe in
Zahlung angenommen. Es wird daraufhin ein Sparcaſſenbuch
ausgzefertigt, in welches dann weitere Sparkarten mit 10 Mar-
ken ebenſo wie baare Einzahlungen von mindeſtens einer Mark
eingetragen werden können.

en
II h T

Der Deutſche in Südafrika
Ende Juli landete in PortElizabeth, von Singapore kom

Steinhauer) oder Bauſchreiner verdient hier zwiſchen 12 und 15

mend, das eigentlich nach Cape Town beſtimmte deutſche Kriegs
ſchiff Vineta, indem Kapitän Cicero den günſtigen Wind benutzte,
um hier ans Land zu gehen, wegen der an Bord herrſchenden Dy-
ſenterie. Die Vineta iſt ein Segelſchiff, das älteſte deutſche Kriegs
ſchiff, aber noch vollſtändig ſeetüchtig. Außer dem Kapitän,
2 Aerzten und etwa 10 Officieren hat ſie noch etwa 20 Kadetten
an Bord, von denen einer krank war, außerdem noch etwa vierzig
von der Mannſchaft.

Die ſehr anſehnliche deutſche Bevölkerung empfing die Vineta
mit förmlicher Begeiſterung. Die Officiere wurden von reichen
Einwohnern in freiwilliges Quartier genommen. Sie kamen
gerade rechtzeitig, um der Einweihung des großen neuerbauten
Klubgebäudes der Deutſchen Liedertafel“ beiwohnen zu können.
Zu dieſer ſowie zu den darauf folgenden „Parties“, an die ſich
auch eine von den Officieren auf der Vineta gegebene anſchloß,
ſtellten die Herren bereitwillig ihre ſehr gute Muſik, die ſie ſich auf
ihrer nun ſchon zwei Jahre dauernden Reiſe auf eigene Koſten heran
gebildet hatten.

Der Eindruck, den ſowohl Officiere als Mannſchaften mach-
ten, war ein äußerſt wohlthuender und wird einen dauernden Ein

druck hinterlaſſen. Das liebenswürdige, von aller Aufgeblaſenheit
freie Weſen der deutſchen Officiere gewann alle Herzen, beſonders

auch die der Damen. Die ſtraffe Mannszucht, Reinlichkeit und
Nüchternheit der deutſchen Matroſen und Mannſchaften erregte
die Bewunderung der an engliſche Matroſen gewöhnten Bevölker
ung. Die Anweſenheit eines deutſchen Kriegsſchiffes im Hafen
von Algro Bay war daher von großem Werth, nicht nur wegen des
Eindrucks, den ſie auf die fremden Nationalitäten hinterließ, ſon
dern auch beſonders dadurch, daß ſie geeignet war, das nationale
Selbſtgefühl der Deutſchen und ihre Liebe zum alten Vaterlande,
die Manchem ſchon faſt abhanden gekommen waren, wieder aufzu-
friſchen. Mögen die Mannſchaften und Officiere unſerer deutſchen
Marine überall auf ihren Reiſen gleiche moraliſche Eroberungen
machen, wie hier in Südafrika.

Angeſichts der ſocialen Bewegung in Deutſchland dürften
einige Notizen über Arbeiterverhältniſſe in Südafrika angebracht
ſein. Ein engliſcher Maurer (dieſelben ſind meiſtens zugleich

Halle, Freitag den 23. September 1881.
T e

Bei den Herbſtmanövern des Gardecorps führte die
Jnfluenzakrankheit der Pferde, und zwar nicht unter
den Beſtänden des Corps ſelbſt, ſondern unter den Pferdebeſitzern
verſchiedener Ortſchaften des Manöverterrains zu vielfachen Un-
zuträglichkeiten. Die gedachte Krankheit herrſcht augenblicklich in
großer Ausbreitung in der franzöſiſchen Armee, wie überhaupt
in dem öſtlichen Frankreich, und ſcheint von dort aus den Weg
nach Deutſchland gefunden zu haben. Jn vielen Fällen glaubten
Pferdebeſitzer während der gedachten Manöver, daß die An-
ſteckung von den einquartierten Militärpferden ausgegangen ſei
und wollten daher Entſchädigungsanſprüche herleiten. Doch iſt
in allen Fällen erwieſen worden, daß dieſe Forderungen unbe-
rechtigt waren.

Parlamentariſches.
Berlin, den 21. September.

Man glaubt, daß diesmal ſeitens der Conſervativen im Reichs
tage an Stelle des jtzigen Miniſters v. Goßler Herr v. Schlieck-
mann, der Unterſtaätsſecretär im Miniſterium des Jnnern falls
derſelbe, woran wohl kaum zu zweifeln, in den Reichstag gewählt
wird, als Candidat für die Präſidentſchaft aufgeſtellt werden wird.

Wahlnachrichten.
Am Sonntag Vormittag haben in Berlin, wie wir nachträglich

mittheilen wollen, zwei ſtarkbeſuchte fortſchrittliche Wählerver-
ſammlun gen ſtattgefunden. Jn der einen ſprach Albert Träger
mit großem Beifall, in der anderen empfahl der Abg. Knörcke die
Candidatur Virchows. Letztere Verſammlung hatte, wie die „Trib.“
berichtet, ein blutiges Nachſpiel. Da die Controle ſehr ſcharf war,
mußte eine zahlreiche Menge von Erſchienenen zurückgewieſen wer-
den, die nun vor dem Verſammlungslocal im Garten Platz nahmen.
Hier entſpann ſich eine blutige Schlägerei zwiſchen den an mehreren
Tiſchen placirten Antiſemiten und den aus der Verſammlung kom
menden Fortſchrittlern, die dadurch hervorgerufen wurde, daß ein
Herr laut auf Knörcke ſchimpfte, bis er, nachdem man ihn vergeblich
zur Ruhe verwieſen, von einem Anhänger Knörcke's von hinten mit
einem Stock über den Kopf geſchlagen wurde, ſo daß das Blut ſo
fort Geſicht und Hals überſtrömte. Nun ertönte der Ruf: „Antiſe-
miten hieher!“ und plötzlich wurde von etwa 20 bis 30 jungen Leu-
ten ein Angriff auf den Knäuel gemacht, der ſich um den Geſchlage-
nen gebildet hatte. Stöcke Schirme und Hüte flogen umher, und
erſt der nach etwa zehn Minuten erſcheinenden Pol zei, die bis da
hin bei der Räumung des Saales beſchäftigt war, gelang es, die
Streitenden auseinander zu bringen. Zahlreiche Verhaftungen wur-
den vorgenommen.

J okales.
Halle, den 22. September.

Die Jmmatrikulation auf hieſiger Univerſität
für das bevorſtehende Winterſemeſter 1881/82 findet am 15,
18., 22. und 25. Oktober er., Nachmittags 3 Uhr, im Prüfungs-
zimmer des UniverſitätsGebäudes ſtatt.

Der Wahlverein der vereinigten Liberalen von
Halle und Umgegend hält heute, Donnerſtag Abend, im Neumarkt-
Schießgraben eine Mitgliederverſammlung ab, um in derſelben
über Vorbereitung zur Reichstagswahl das Weitere zu veran-
laſſen. Der Verein wird ferner kommenden Sonnabend, Abends
8 Uhr, im „Neuen Theater“ hierſelbft, Sonntag den 25. d. M.
Nachmittags 4 Uhr im Hotel zur „Preußiſchen Krone“ in Cön-
nern und Montag den 26. d. Mts. Abends 8 Uhr im ehemals
Raatzſch'ſchen Gaſthofe in Ammendorf Wählerverſammlungen
abhalten, in welchen der von dieſer Partei aufgeſtellte Candidat,
Herr Dr. Alexander Meyer-Breslau, erſcheinen und den Wählern
ſein Programm klarlegen wird. Zu dieſen Verſammlungen hat
jeder Wähler, gleichviel welcher Parteiſtellunz, Zutritt.

Der Gottesdienſt in der Moritzkirche wird, da
die Chorfenſter eingeſetzt ſind, mit nächſtem Sonntag wieder ſeinen
Anfang nehmen und in der gewohnten Weiſe fortgeſetzt werden.

Jn der Ulrichskirche fällt vom nächſten Sonntag ab der
Frühgottesdienſt um 8 Uhr aus und wird ſür die Folge dafür,
wie gewöhnlich, der Nachmittags- Gottesdienſt um 2 Uhr ab-
gehalten.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt, 20. Sept. Auf einer dreiviertel Stunden von

hier gelegenen freien Höhe des Steigerwaldes, in nächſter Nähe
des gothaiſchen Dorfes Rhoda, von wo man eine der umfaſſend-
ſten Ausſichten Thüringens hat der Horizont reicht von Poſſen
bei Sondershauſen bis zu der Saalplatte, iſt durch den Erfurter

Zweigverein des Thüringer Waldeclubs ein Orientirungsſtein
aufgeſtellt worden, auf dem die hervorragenden Punkte innerhalb

des genannten Umkreiſes verzeichnet ſtehen.
P. Bibra. Da die Diebe, welche in das Freiherrlich

Werthernſche Renthaus bei Bachra kürzlich eingebrochen ſind
und die Geldkaſſe fortgeſchleppt haben, noch immer nicht ermittelt
ſind, ſo iſt auf ihre Entdeckung eine Belohnung von 300 aus
geſetzt worden. Die Regierung läßt jetzt die Waſſerverhält-
niſſe der Unſtrut in ihrem ganzen Laufe genau unterſuchen,
weil ſie beabſichtigt, den verkehrreiche Gegenden durchfließenden
Fluß völlig ſchiffbar zu machen.

O. Resdorf, 21. September. Am 18. d. früh 9 Uhr
brannte es in der hieſigen Hofmannſchen Kalkbrennerer Durch
ſchnell herbeigeholte Hülfe wurde das Feuer trotz ftarken Windes
auf ſeinen Heerd beſchränkt. Leider ſind bei dem Unglücksfalle
drei Pferde umgekommen. Die Feuersbrunſt entſtand durch
den von dem Grubenwaſſer in Brand gerathenen Kalk. Hier
iſt am 19. d. ein Selbſtmord durch Erhängen vorgekommen.
Der Betreffende, ein junger Mann von 17 Jahren, Hölzer, war
bei dem Sattler Wiegand als Lehrling beſchäftigt. Den Eltern
des Unglücklichen ſind innerhalb zweier Jahre drei Kinder eines
unnatürlichen Todes geſtorben.

i Dahlen b. Görzke, 21. September. Der Hofmeier
B. von unſerem Nachbarvorwerke hat vor einigen Tagen ein
ſeltenes Jagdabenteuer erlebt. Derſelbe wurde auf der Suche
nach einer alten Bache, welche Tags zuvor von ihm angeſchoſſen
war, von dem wüthenden Thiere plötzlich angegriffen und erhielt
eine Wunde am Oberſchenkel. B. kam dabei förmlich auf das
Thier zu ſitzen, doch ließ daſſelbe bald von ihm ab. Schlimmer
erging es einem Holzwärter N., welcher, als er mit dem Förſter
des Herrn v. Brandt in das Gehölz kam, von dem wüthenden
Thiere angegriffen und zu Boden geworfen wurde. N. würde
ſicherlich fein Leben eingebüßt haben, hätte nicht der Förſter auf
das Thier noch zwei Schuß abgegeben und daſſelbe ſo zu ſagen
von N. heruntergeſchoſſen. Mit mehreren kleineren und einer
tiefen Wunde unter der Knieſcheibe kam N. davon. Das Schwein
wog aufgebrochen 159 Pfund.

Dem „Naumb. Kreisbl.“ wird aus Köſen folgendes
Curioſum mitgetheilt: Ueber den Verbleib der ſeit dem 12.
d. M. verſchwundenen Dienſtmagd aus Tultewitz weiß man noch
nichts Sicheres anzugeben, doch erwartet man ſtündlich deren
Rückkehr, da die Manöver beendet und die 96er in ihre Garni-
ſonen wieder eingerückt ſind.

f Jn den nächſten Wochen wird der frühere Rector der
Landesſchule Pforta, der als Hiſtoriker der römiſchen Kaiſerzeit
bekannte Prof. Dr. Peter in Jena, ſein fünfzigjähriges
Doctor- Jubiläum bezehen.

Bei der am 20. d. in Gräfenthal ſtattgehabten Wahl
eines Bürgermeiſters ging aus derſelben hervor Herr Luckas aus
Weißenfels, der aufdem dortigen Landrathsamt thätig iſt. Ge
meldet hatten ſich zu der erledigten Stelle 54 Bewerber.

ren

Vermiſchtes.
(Der Aeronaut Herr Carl Securius) hat ſich bei

ſeiner letzten Landung mit dem Ballon Deutſches Reich“, mit
welchem er um 6 Uhr in Berlin vom Geſundbrunnen aus auf
ſtieg, die rechte Hand verſtaucht er landete gegen 9 Uhr mitten im
Dunkeln auf dem großen Walde bei Joachimsthal. Herr Securius
erfaßte dabei eine Baumkrone, band die Gondel daran feſt, knüpfte
das Nothtau an einen Aſt und verſuchte daran herabzugleiten.
Ein dürrer Aſt brach dabei durch und Herr Securius ſtürzte 5 Fuß
auf einen anderen dreizackigen Aſt, auf welchem er ſich ſelbſt feſt
band und durch ſein Vothhorn Hülfe herbeizuſchaffen ſuchte. Die-
ſelbe nahte auch nach 2 Stunden in der Perſon des Brunnen
machers Krüger, welcher Herrn Securius von ſeinem luftigen
Sitze durch hinaufgezogenes ſtarkes Tauzeug befreite, ſo daß der
Luftſchiffer nach 1 Uhr die Mutter Erde wieder betrat.

(Cacolet.) Ehe Biarritz Weltbad wurde, bedienten ſich die
wenigen Gäſte, die es beſuchten, von Bayonne aus eines ſeltſamen
Beförderungsmittels, das den Namen „Cacolet“ führte. Ein
Pferd nämlich, gemeinhin ein altes, trug auf ſeinem Rücken einen
Packſattel, zu deſſen beiden Seiten zwei mit Stroh ausgefütterte
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Shilling (1 Shilling 1 deutſche Reichsmark) täglich, bei einer
9ſtündigen Arbeitszeit. Sonnabends wird nur 7 Stunden gear-
beitet. Rechnen wir nun das Jahr auf 300 Arbeitstage (es hat
eigentlich mehr, da man hier gewöhnlich nur einen der drei hohen
Feſttage ſeiert) und 13 Shilling für den Tag (einen Lohn, den
die Arbeiter bei dem Kirchenbau in Elizabeth bekommen, die Eiſen-
bahn Arbeiter bekommen 15 Shilling, haben aber wahrſchein-
lich auch größere Ausgaben), ſo ergiebt das eine Jahreseinnahme
von 195 Pfd. Sterl. (1 Pf. Sterl 20 deutſche Reichsmark),
alſo 3900 J.

Für Koſt und Logis bezahlen die Leute ungefähr monatlich
5 Pfd. Sterl. 10 Sh., jährlich 66 Pfd. Sterl. Dafür bekommen
ſie drei tägliche Mahlzeiten mit mehreren Fleiſchſpeiſen jedesmal,
alſo eine viel beſſere Nahrung, als die des deutſchen Arbeiterz.

Wenn die Leute nun noch 2 Anzüge à 5 Pfd. Sterling und
3 Paar Stiefel à 1 Pfd. Sterl. 10 Sh. brauchen, zuſammen 14
Pfund Sterl. 10 Sh., ſo ergiebt das für's Jahr eine Geſammt
ausgabe von 80 Pfd. Sterl. 10 Sh.; es bleiben alſo 114 Pfd.
Sterl. 10 Sh. übrig, von denen 14 Pfd. Sterl. 10 Sh. für
Tabak, Getränke, Kleinigkeiten und unvorhergeſehene Ausgaben
verwendet werden können ſo daß immer noch eine Erſparniß von
100 Pfd. Sterl. oder 2000 übrig bleibt, da Steuern hier nicht
bezahlt werden, wenigſtens keine di ekten. Wir ſetzen dabei natür-
lich tüchtige und fleißige, nüchterne und ſolide Arbeiter voraus,
andere gehen hier ſehr raſch zu Grunde, Erſtere aber können ſich
in einer Reihe von Jahren ein kleines Vermözen erſparen und da-
mit in ihre alte Heimath zurückkehren.

Wir wollen hiermit keineswegs zur Auswanderung aufmuntern,
ſondern nur beweiſen, daß mancher deutſche Arbeiter, der Luſt hat
auszuwandern und eine kleine Summe beſitzt, ſich viel beſſer nach
Port Eliſabeth wendet als nach Amerika, das für Viele nur Ent-
täuſchungen bringt. Die Koſten der Reiſe nach Hamburg kann ſich
Jeder ſelbſt berechnen, von dort beſteht jetzt direkte Verbindung
hierher und kann ein geſunder Arbeiter für 7 L. 5 oder 10 Sh.
(145 oder 150 zweiter Klaſſe nach Kapſtadt befördert werden,
da die dortige Regierung für geſunde Einwanderer die am Ueber-
fahrtsgeld fehlende Summe zulegt, ohne dafür jemals einen Gegen-
dienſt von dem Einwanderer zu verlangen oder ſeiner ſpäteren

Rückkehr irgend etwas in den Weg zu legen. Der deutſche Konſul
in Cape Town, Herr Lipper, wird gewiß behilflich ſein, die Formu-
lare für dieſe ſogenannte „Aſſiſted Emigration“ zu erlangen.

Jn Cape-Town oder Port Eliſabeth werden die Leute leicht
Beſchäftigung finden, wenn auch nicht am Platze ſelbſt, ſo kommen

doch Unternehmer dahin, um Arbeiter zu engagiren. Arbeit findet
ſich immer in Menge, da man die Eingeborenen nur als Hand-
langer und Tagelöhner gebrauchen kann. So werden in der Kürze
der Bau der Eiſenbahn von Beaufort Weſt nach Hope Town und
eines großen Damms in Van Wyhs Vley begonnen, die eine
Menge von Arbeitern auf Jahre hinaus beſchäftigen werden, dazu
kommen fortwährend eine Menge Privatbauten. Beſonders
Maurer, am beſten, wenn ſie zugleich Steinhauer ſind und
Bautiſchler haben gute Ausſichten aber auch Handwerker, die ein
kleines Kapital beſitzen, um ein ſelbſtſtändiges Geſchäft anzu
fangen, wie Schneider und Tiſchler, finden, wenn auch keine Ge-
legenheit raſch ein Vermögen zu erwerben, doch ein beſſeres und
weniger mühevolles Leben als zu Hauſe, auch eine beſſere ſoziale
Stellung, da die Klaſſenunterſchiede nicht ſo ſchroff ſind als zu
Hauſe und man von einem Mann nur ein anſtändiges Auftreten
erwartet, um ihn als Gentleman zu behandeln. Die einzige
Schwierigkeit, die Sprache, iſt leicht zu überwinden, da jeder
Deutſche des hier vorherrſchend geſprochenen Kapholländiſch in
kurzer Zeit mächtig wird. Das Geſagte bezieht ſich zumeiſt auf
ledige Leute, doch können auch Arbeiter mit Familie ganz anſtändig
auskommen, beſonders da eine Frau, die waſchen und bügeln
kann, oder junge Leute in Koſt nimmt, hier auch ein anſehnliches
Stück Geld verdienen kann. Dazu kommt, daß das Klima, wenn
auch heiß und trecken, doch im Ganzen ein geſundes iſt.

Es fällt dabei auch der politiſche Grund in's Gewicht, daß
der Einwanderer ſich an die unſchöne Gegend und das an land
ſchaftlichem Reize arme Land ſelten ſo gewöhnt, daß es ihm zur
zweiten Heimath würde, beſonders nicht der Deutſche mit ſeinem
reichen Gemüth. Es wird ihm daher immer der Zug zum alten
Vaterlande bleiben und er vird, wenn er ſich ein kleines Vermögen
erworben hat, demſelben nicht ganz verloren gehen, ſondern in ge-

ordneten Verhältniſſen dahin zurückkehren, zumal in demſelben der
Werth des Geldes eiwa der vierfache iſt.
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und mit buntgeſtreifter Leinwand überzogene Körbe herabhingen.

Geſenkten Hauptes ſtand Morgens im Sommer der Cacolet-Goul
vor der Porte d'Espagne in Bayonne, neben ihm ſeine Herrin und
Treiberin, die Cacoletière, denn dies Geſchäft lag ausſchließlich
in weiblichen Händen. „U cacolet moussu“ fragte die Cacole-
letisre den Fremden und zuſtimmenden Falles war der Handel
bald geſchloſſen, da dieſe Reittour nach Biarritz ihren feſten Preis
hatte. Das Pferd wurde alsdann zwiſchen zwei, zu dieſem Zweck
aufgeſtellte Steine geführt, und während von dem einen Stein der
Paſſagier den einen Korb erſtieg, ſchwang ſich die Cacoletière von
der entgegengeſetzten Seite in den andern. Die Cacoletières aber
waren ſämmtlich Baskinnen und faſt Alle jung und hübſch: ſie
plauderten mit ihrem Paſſagier, vorausgeſetzt, daß er ſie verſtand,
unbefangen und luſtig; ſobald aber ein kühner Korbbeſitzer
nachdem das Roß von der chauſſirten Heerſtraße in den weichen
und ſtillen Sandweg nach Biarritz abgebogen war es ſich etwa
einfallen ließ, ſeirem reizenden Gegenüber einen Kuß rauben zu
wollen, ſo glitt die Dame ſchlangenglatt ihm unter den Händen
durch und aus ihrem Korbe heraus, der Packſattel verlor das
Gleichgewicht kam in's Rutſchen, drehte ſich und Don Juan lag im
Sande. So erhielt man von den ſchönen Cacoletieren „Körbe“
unter erſchwerenden Umſtänden.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Salzburg, 21. September. Die hier tagende Natur-

forſcherver ſammlung wählte (wie bereits mitgetheilt) Eiſenach
um nächſten Vorort, und zum erſten Geſchäftsführer Dr. Matthes
aſelbſt. An die Kaiſerin Auguſta wurde ein Beglückwünſchungs

Telegramm anläßlich ihrer Geneſung geſandt.
Wien, 21. September. Jn der heutigen Sitzung des

internationalen literariſchen Kangreſſes beantragte Ratis-
bonne (Frankreich), die Bitte um Begnodigung des in Sibirien befind
lichen Tſcherniſchewski an den Kaiſer von Rußland zu richten. Die
am Kongreß theilnehmenden polniſchen Mitglieder erklärten durch
Schimanowsti, daß ſie an der Berathung und Abſtimmung über
dieſen Antrag nicht theilnehmen würden. Der Antrag wurde debattirt,
ein Beſchluß in der heutigen Sitzung aber noch nicht gefaßt.

Mililäriſches.
Von dem nomentlich auf dem Gebiete der Militärſtatiſtik rühm

lichſt bekannten Militär Schriftſteller, Hauptmann a. D. Freiherr
v. Fricks, iſt ſoeben eine Schrift, „Beiträge zur Statiſtik des
deutſchen Reichsheeres“ veröffentlicht worden, danach ſtellt ſich
die Stärke der unmittelbaren deutſchen Feldarmee für den Kriegs
fall etatsmäßig auf 16 512 Offiziere, 691 082 Mannſchaften, 2099
Militärärzte, 853 RoßAerzte, 970 Zahlmeiſter, 1344 Büchſenmacher,
619 Sattler, 2658 Marketender mit 27 785 Fahrzeugen und 222 751
Dienſtpferden. Die zur Verſtärkung dieſer Feldarmee unmittelbar
verfügbaren Feld Reſervetruppen beſitzen hingegen eine Etatsſtärke
von 6526 Officieren, 249 554 Mannſchaften, 586 Aerzten und je 293
Zahlmeiſtern und Büchſenmachern. Die gleich bei Beginn eines
Krieges verfügbare deutſche Feldſtärke würde ſich danach alſo auf
963 672 Combattanten, darunter 23 036 Officiere berechnen. Dazu
treten dann noch die Erſatz und die Beſatzungsarmee, wie, im
Falle eines dringenden Erforderns, der Landſturm, der nach einer
eingehenden wenn auch nur ungefähren Berechnung allein zu
953 880 Mann an ausexercirten alten Soldaten, und zwar wohl
verſtanden unter Abrechnung der erfahrungémäßig für die betreffenden
Altersjahrgänge ſich ergebenden Ausfälle, in Verrechnung geſtellt
wird. Mit Einſchluß dieſes völlig ausexercirten und darum ſofort
verwendungsfähigen Theils des Landſturms würde nach dem ge-
dachten Werke Deutſchland zur Zeit bereits eine Streitmacht von
p, p. 2, Millionen aufzuſtellen im Stande ſein, welche in Folge
der neu verfügten Maßregel einer theilweiſen militäriſchen Aus
bildung der erſten Claſſe der Erſatzreſerve nunmehr noch eine ſehr
bedeutende Verſtärkung erfahren wird.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Brüſſel, 20. September. Die „Société du crédit général de

Belgique“ hat ſich am 19. d. mit einem Kapital von 15 Millionen
konſtituirt. Gründer der Geſellſchaft ſind: die Gruppe de la
Hault, die Aſſociation financière, Mathieu in Brüſſel, der Erédit
Kiegeois, die Banque de Mons, die Banque d'eecompte, der Crédit
induſtriel et commercial in Paris, der Frankfurter Bankverein und
das Bankhaus Erlanger in Frankfurt a. M.

Poſtaliſches.
Die durch die Poſtordnung vorgeſchriebenen Beſtimmngen über

das Zuſammenfügen mehrerer gleichartiger Packete iſt neuerdings
dahin in Erinnerung gebracht worden, daß ſie, wenn ſie als ein
Packet poſtmäßig verſandt werden ſollen, in ein gehörig verſchlofſenes
Packet einzulaſſen ſind. Was nun die Verſendung von Geflügel,
Wild u. ſ. w. betrifft, ſo muß kleines Geflügel in einer Umhüllung,
z. B. Netzen, enthalten und darf mit größeren, etwa bloßgehenden
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Bekanntmachung.

Stücken nicht zuſammengebunden ſein. Sollen mehrere Rehe, Haſen
oder Faſanen als ein Packet angeſehen werden, ſo müſſen ſie nicht
nur an den Enden, ſondern auch in der Mitte, und zwar hier mittels
eines ſtarken, feſt umgelegten und verſiegelt n Leinwandſtreifens zu
ſammengebunden oder überhaupt in Netzen, Kiſten oder dergleichen
verpackt ſein in dem einen wie in dem andern Falle kommt es auf
die Angabe der Kopfzahl nicht an. Werden die erwähnten Gegen
ſtände nicht auf eine ſolche Weiſe zu einem Packet vereinigt, ſo muß
jedes für ſich mit einer Aufſchrift verſehen und auf der Begleit
adreſſe dem entſprechend bezeichnet ſein

Die bereits ſeit dem 1. Mai bezw. 1. Auguſt d. J. zw' ſchen
Deutſchland einerſeits und Frankreich Algerien, Corſika, Tunis und
den franzöſiſchen Kolonien andererſeits eingetretene Erleichterung
im Austauſch von Packeten ohne Werthangabe bis zu 3 kKg,
ſogenannter Poſtpackete, wird vom 1. October ab auch auf
folgende Länder ausgedehnt werden Bulgarien, Egypten,
Jtalien, Montenegro, Norwegen, Rumänien, Schweden
und Serbien. Dergleichen Packete dürfen in keiner Ausdehnung
60 Centimeter überſteigen und ihr Jnhalt darf höchſtens 20
Kubikdecimeter betragen. Der Verſchluß iſt mittels Siegel-
ab drucks oder Plombe und die Aufſchrift mittels lateiniſcher Schrift
herzuſtellen. Die Taxe für jedes Packet beträgt, ſoweit die Be
förderung zu Lande in Betracht kommt, ſoviel mal 40 als Poſt
Verwaltungen an der Beförderung theilnehmen. Außerdem erheben
eine Zuſchlagtaxe von 25 Centimen (40 45): Bulgarien, Egypten,
Jtalien, Rumänien und Serbien, während in Schweden die Zuſchlag-
taxe bei der Beförderung über Dänemarck 75 Centimen (60 und
bei der Beförderung über Stralſund und Lübeck 1 Franken beträgt.
An etwaigem Seeporto iſt zu entrichten:

1) bis 500 Seemeilen 25 Centimen,
2) über 500--1000 Seemeilen 50 Cent.,5 über 1000-—3000 Seemeilen 1 Franken,

4) über 3000--6000 Seemeilen 2 Franken
5) und über 6000 Seemeilen 3 Franken.

Das Königreich Hawan (Sandwichs Jnſeln) hat vom
1. Januar 1882 ab ſeinen Beitritt zum Welipoſtverein erklärt. Von
genanntem Zeitpunkt gehören nunmehr ſämmtliche auf dem Pariſer
Poſtcongreſſe 1878 vertreten geweſene Länder dieſem Verein an,

Bahnhof Halle.
Abgang

nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.
Ascherslehen 82 11 3322 nBreslau via

Sorau 4Cottb., Guben, 1 734Posen, Sor auſ
Bitterf. Berlin 428 2 J. o 9Leipzig c 8 10 125 340 58 550 7 15 gs6* 10

Magdeburg 723.1131 125 310 552 920 10n

Nordh.-Oassel [550 9 1140 2 720 es 1052Thüringen 52 73,1020 I ö P. II
Ankunft

von V. V. V. V. IN, Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.
725 9 r I. Se 828v

Cottb., Guben
Posen, Sorau 719 2298 12 7* o 229
Bittert.- Berlin 441 689 106 1124- 5*2 10Leipaig. a ſ7eä I 281 u 53 s W 10
Magdeburg (525 7 955 120 325 56 G 830* 105
Nordh.-Cassel 721 7544 985 110 S4as 8 1025
Thüringen 721 o (Iun 580 1582 851. 105-

Sebnellzug I. II. Classoe. Schnellzug I. III. Classe.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 22. Septbr. 1881

Die Haltung des heutigen Marktes blieb für Weizen und Roggen zu
letzten Preiſen ſehr feſt, für Gerſte aber ruhig.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 228-—243
Waare 207--227 geringere 190--204 W.

mittlere

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 198--201 einzeln
bez.

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo 135-—153, beſſere 156—-162
feine u. Chevaliergerſte 165--180

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102--106 neuer 90
VictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 252—270
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 228--240 bez
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 225 231
wa 1000 Kilo Donau netto 150--152 amerikan. 152
Lupinen à 1000 Kilo fehlen.

Nächſten Dienstag, den 27.
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Magdeburger Börſe, den 21. September.

Amſterdam s Tage. 168,15 Bdo. 2 Monat SFaris 8 Tage 80,70BLondon 8 Tage.

do. 3 Monat SReichs Anleihe 4 102,40BConſolidirte Staats Anleihe 4 101,906Go 4 l 1095,80BMagdeburger Stadt Obligationen 4 100,506
do. do. de 1876 42 101,006Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4 S

Buckauer Stadt Anleihe 412Centrallandſchaftliche Pfandbriefe 4Anhalt-Deſſauer Landesbant-Pfandbriefe 5Magdeburg Halberſtädter StammPrioritäts-Actien B. 3 l

do. do. C. e 5 125,20 Gdo. Prioritäts- Obligationen

do. do. cziſt 4do. do. II. Emiſſ. 4do. do. III. Emiſſ. 4Magdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen A. St

o. o. 190,106Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 84,25 B
do. Prior. Obligationen eHamburg- Magdeburger Dampfſch.Prioritäts-Obligatiouen 5

Chemiſche Fabrit Buckau Obligationen 5 103,50B
ero'i 85

Magdeburger Allgem. Verſicher.-GeſellſchaftsActien 880

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23 1390,00Bdo Feuerverſicherungs-Actien p. St. à 3000 M.
mit 29 Oh Einzahlung 180 150do. w. r p. St. à 1500mi 90 Einzahlung 60 290,00 Bdo. Lebens n rahta p. St. à 1500 vo

mit 20 00 Einzahlung 18 455,00Bdo rei wetten p. St. à 300 80
vollge zahlt 3 610,003do er c h p. St. à 900 M s 33

mi o Einzahlung 8 1do Waſſe r-Aſſecuranz.Rückverſ.-Actien p. St. v 88
à 300 M. mit 20 900 Einzahlung 16 u

in 01870 1880

Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4 8 128,50
Actienbrauer ei Neuſtadt- Magdeburg 4 313 142,50 B
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 4 94,00 Gdo. Bankverein-Antheile 4 1231 3do. Privatbant-Actien 4 551 545 116,506G

do. au- und Creditbank-Actien 4 5 23Beuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5
Magdeburger Bergwerts Arten 4 33 4do. o. Stamm-pPriorit.-Actien 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau Actien 4 10 1623 194,50 B
arg agdeburger Dampfſchifff.-Actien 4 10 15 195 ,00Barie, conſolidirte BergwerksActien 4 2 3
Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7 1126,75 G
Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 1313 225,06BMagdeburger Theater-Actien 3!2] 3283,006Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2Deſſauer Gas Actien 15 13Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 3 U 5 57,00B
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 8 7 100,50 G

do do. StammPr.-Act. 5 8 7Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4 5
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 21. September.
Ueber Skandinavien und dem Oſtſeebecken hat ſich ein Gebiet

mit hohem Luftdruck ausgebildet, deſſen centraler Theil mit einem
Barometerſtande von über 770 mm über Finnland liegt und welches,
in Biechſelwirkung mit einer Depreſſion über Jrland, vielfach ſtarke
öſtliche Winde an deutſcher Küſte und in Dänemark bedingt. Das
Wetter iſt über Nordcentraleuropa trübe, über Jütland und Um
gebung regneriſch oder neblig. Jm Süden dagegen dauert die ſtille,
trockene und theilweiſe heitere Witterung allenthalben fort. Hervor-
zuheben iſt die beträchtliche Abkühlung im ſüdöſtlichen Oſtſeegebiete,
welche ſich wahrſcheinlich oſtwärts über Norddeutſchland fort
pflanzen wird.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 3, Petersburg Hamburg

12, Memel 4, Paris 15, Karlsruhe 14, München II
Leipzig 14, Berlin 15.

Verzeichniß
der mittel der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten undurch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Hamburg-Magdeburg. Am 19. September. V. H.M. D.
S. Co., Strm. Steinwerth J., Petroleum, v. Hamburg n. Magde-
burg. Wanckel, Strm. Klie, Güter, v. Hamburg n. Schönebeck.

Rohmann, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Jahn, leer, v.
Kum'ioſen n. Magdeburg. Merfſeburg, leer, v. Charlenk n. Mag-
d Jahn, desgl. Höppner, leer, v. Ferchland n. Mag-

eburg.
Niegripp-Magdeburg. Am 19. September. Lücke, leer, v.

Genthin n. Außig. Naumann, leer, v. Rathenom n. Außig.
Mickley, Roggen, v. Nakel n. Magdeburg. Hunger, leer, v Span
dau n. Magdeburg. Fiſcher, Bretter, v. Poisdam n. Aken a, E.

Fiſcher, desgl. Muhme, Knochenmehl, v. Hennigsdorf n Mag
deburg. Am 20. September. Sicert, leer, v. Burg n. Außig.
Erdmann, Bretter, v. Drüſen n. Halle a/S. Brommert, desgl.

Hechel, Bretter, v. Schwerin n. Halle a/S. Hahn leer, von
Berlin n. Magdeburg. Melitz, leer, v. Plaue n. Magdeburg
Müller, desgl.

Auslooſung Halle'ſcher Stadt-Obligationen.
Bei der heute ſtattgefundenen Auslooſung der zur planmäßigen Tilgung

pro 1882 beſtimmten Obligationen der ſtädtiſchen Anleihen von 1818 und
1848 ſind nachſtehende Nummern gezogen worden

A. Von der 3 Anleihe von 1818.
Lit. A. No. 148. 664. 767. 895. 898. 961. 1333. 1381. 1384.

à 300 Mark.
B. 1422/2. 1424/1. 1472/2. 1489/1. à 150 Mark.

1577/1. 1577/3. 1577/4. 1581/1. 1587/1. 1587/2. 1592/3.
1597/3. 1598/1. 1598/2. 1598/4. 16001. 1600/3. 160074.
160174. 1604/1. 1614/1. 1616/3. 161771. 1617/2. 161972.
1619/4. 1620/3. 1620/1. 1622/1. 1622/4. 1625/1. 1625,/4.
1628/1. 1628/3. 1630/2. 1634/3. 1637/3. 1637/4. à 75 Mk.

D. 1661/8. 1704/7. 1718/1. 1746/10. 1757/ 10. à 30 Mark.
B. Von der Ah Anleihe von 1848.

Lit. A. No. 4. 8. 26. 66. 119. 130. 137. 139. 169. à 300 Mark.
B. 506. 510. 518. 531.
Wir kündigen hiermit dieſe Obligationen und fordern die Jnhaber derſel-

ben auf, den Kapitalbetrag
ad A. vom 2. Januar 1882 ab,
ad B. vom 1. April 1882 ab

unter Einreichung der Obligationen und der noch nicht fälligen Coupons in
unſerer Kämmerei-Kaſſe zu erheben.

Mit den gedachten Tagen hört die fernere Verzinſung auf und wird der
Werth der nicht mit abgelieferten noch nicht fälligen Coupons vom Kapitals-
betrage gekürzt.

Hierbei erinnern wir zur Vermeidung ferneren Zinsverluſtes wiederholt
an die Einlöſung bereits früher verlooſter Obligationen und zwar

1. Anleihe de 1818 à 3
Lit. A. No. 731. 1245. à 300 Mark.

15097/4. à 75 Mark.
D. 1666/3. 1686,9. 1704/8. 1717/1. 1717,—2. 1746/2. 1748/2.

1748/3. à 30 Mark.
2. ſämmtliche Gas Anleihe-Obligationen.

3. Auleihe de 1867 à 4
Lit. A. No. 175. à 1500 Mark.

276. 471. 518. 644. 942. 1040. 1400. 1561. 2240.B.

2557. 2793. 3221. 3659. à 300 Mark.
C. 4692. 4773. 4778. 4791. 4845. 4881. 4948. 4950. 5065.

5184. 5313. 5425. 5736. 5826. 5932. 6197. à 150 Mark.
Der Magiſtrat.

Staude.
Halle a/S., am 13. September 1881.

Grundſtücks Perkanf.
Die den Geſchwiſtern Kaufmann

gehörigen, zu Waſſerthaleben, Sta-
tion der Nordhauſen Erfurter Bahn,
belegenen Grundſtücke 2 Gehöfte
und ca. 170 Morgen Land ſollen
im Auftrage der Eigenthümer am

5. October dieſes Jahres,
Vormittags 11 Uhr

im Gemeinde-Gaſthauſe zu Waſſer
thaleben unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.
Sondershauſen, d. 20. Septbr. 1881.

Der Juſtizrath
CzarnikoW.

Tin eines Material waaren Ge
ſchäft mit Haus 2c., in guter Lage
Eilenburgs, iſt unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.

W. Dabrons in Eilenburg.

6000 Thlr. o
thek zu vergeben. Adr. unter E. 112.
d. Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. erbeten.

Peſnste Güler,
nur Rübenboden in verſchiedener
Größe im Kreiſe Jnowraelaw,
Prov. Poſen, in Nähe von 5 Zucker
ſiedereien, Bahn und Städten, weiſet
nach zum Kauf und vermittelt

E. Schultz in Labiſchin.
Stellen ſuchen

tücht. Land u. Stadtwirthſchafte
rinnen, Stützen d. Hausfrau, Koch
mamſell und kräftige Mädchen mit
vorzügl. Atteſten. Frau Scholle,
Leipzigerſtraße 89.

September a. c., Vormittag
10 Uhr findet an hieſiger Ge-
richtsſtelle Zimmer Nr. 58 die
Verſteigerung der zur Con-
cursmaſſe Krause Saal
hier gehörigen Brauerei ſtatt.
Das Jnventarverzeichniß liegt
in der Gerichtsſchreiberei des
Königl. Amtsgerichts, Abth.
VIII hier, Zimmer Nr. 57,
zur Einſicht offen.
Erfurt, 20. Septbr. 1881.

Otto Stoessel,
Conceursverwalter.

Ein geb. jung. ſtrebſ. verh. Mann,
der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, in
der Correſpondenz u. Buchführung
bewandert u. bis 4000 Caution
ſtellen kann, ſucht als Vertreter

Chefs einen Vertrauenspoſten,
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gleichviel in welcher Branche.
Gefl. Offerten erbitte unter A.

B. 3. an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Für ein Gut bei Erfurt (ohne
Milch und Leutebeköſtigung) wird per
1. Novbr. ex. ein junges Mädchen als
Wirthſchafterin geſucht. Gehalt nach
Uebereinkunft. Offerten R. J. mit
Zeugnißabſchrift befördert Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg.

Commis-Geſuch.
Für mein Wein und Colonialwaa-

ren Geſchäft ſuche per 1. October
einen jungen Mann, welcher mit be
ſten Zeugniſſen verſehen und flotter
Verkäufer ſein muß.

Eisleben.
Albert Kuhnt.

Eine Modiſtin aus Leipzig,
die nach Pariſer Jonrnalen Damen
Coſtumes gutſitzend u. ſchnell arbeitet,
empfiehlt ſich

Alte Promenade 14b III.
Eine ganz perfekte Kochmamſell

wird bei hohem Lohn zum I. k. Mts.
geſucht. Bewerberinnen mit guten
Zeugniſſen wollen ſich ſchriftlich melden

beim Gutsvorſteher Ansänmnm in
Gebeſee.

T Ein jünzerer Hofverwalter mit
beſcheidenen Anſprüchen wird per 1.
October oder etwas ſpäter geſucht.
Offerten mit Zeugnißabſchrift sub B.

6641 an Herrn J. Barck
Co. in Halle a/S.

Ein altes, gut eingeführtes
Hanfgeſchäft ſucht einen mit der
Branche vertrauten tüchtigen

Reisenden.
Meldungen an Rud. Mosse,

Leipzig, unter Chiffre A. G.
14200 erbeten.

Ein älteres, in der Wirthſchaft er
fahrenes Fräulein, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, bis 1. oder 15. Oct.
eine Stelle zur ſelbſt. Führung eines
Haushaltes Offert. bitte unter A. R.
33. bei Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Ztg. niederzulegen.

Verwalter-Geſuch.
Zum ſofortigen Antritt wird zum

1. October dieſ. J. für das Ritter
gut Kriegſtädt ein erſter Verwalter
geſucht. Qualifizirte Bewerber wol
len ſich bei der Gutsverwaltung in
Raſch witz bei Lauchſtädt melden.

Zweite Beilage.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 21. September. Heute Nachmittag fand von

4 Uhr ab der Empfang von Deputationen und einzelnen
Perſonen, welche ihre Glückwünſche darbrachten, in Gegenwart
Sr. Majeſtät des Kaiſers, des Großherzoglichen Paares, der
hohen Neuvermählten, ferner Jhrer K. K. Hoheiten des Kron
prinzen und der Frau Kronprinzeſſin und der übrigen Aller
höchſten und Höchſten Herrſchaften ſtatt. Fortwährend treffen
neue Abordnungen aus dem Oberland und dem Unterland, theil
weiſe mit Muſik die Straßen durchziehend, hier ein. Die ganze
Stadt iſt in feſtlicher Bewegung. Der Himmel iſt bewölkt und
es fällt ein leichter Regen. Bei dem heutigen Kirchgange
ſchritt das neuvermählte Kronprinzenpaar dem feierlichen Zuge
voran. Se. Majeſtät der Kaiſer führte die Königin von Schwe
den, der König von Schweden Jhre K. K. Hoheit die Frau Kron
prinzeſſin, Se. K. K. Hoheit der Kronprinz die Großherzogin.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Markzraf Max von Baden
waren in Logen anweſend. Die Predigt handelte über den Text:
„Wir wiſſen, daß denen, die Gott lieben, alle Dinge zum Beſten

rienen.“ Die Galavorſtellung im Hoftheater
begann heute Abend 8 Uhr. Um 8'/, Uhr erſchien Se. Majeſtät
der Kaiſer, Jhre K. K. Hoheiten der Kronprinz und die Frau
Kronprinzeſſin, die hohen Neuvermählten, der König und die
Königin von Schweden, der Großherzog, die Großherzogin und
die übrigen fürſtlichen Gäſte. Bei dem Eintritt derſelben into-
nirte die Muſik die ſchwediſche Nationalhymne, welcher Alle,
auch Se. Majeſtät der Kaiſer, ſtehend zuhörten. Der Kaiſer
blieb bis zum Ende der Vorſtellung nach 10 Uhr.

Petersburg, 21. September. Das vom Kaiſer beſtätigte
Reglement für die behufs Sicherſtellung der öffent-
lichen Ordnung zu ergreifenden Maßregeln wurde heute
bereits in allen ſeinen Einzelheiten amtlich publizirt.

New-York, 21. September. Die öffentliche Subſkrip-
tion für die Familie des verſtorbenen Präſidenten beläuft ſich
auf über 190,000 Doll. Die Ueberreſte des Verbliche-
nen werden morgen per Eiſenbahn von LongBranch nach dem
Kapitol in Waſhington gebracht, dort bis zum Freitag Nach-
mittag 5 Ubr ausgeſtellt und dann mittelſt Leichenwagens nach
Cleveland übergeführt, wo nach einer weiteren Ausſtellung am
Sonntag und Montag Vormittag die Beerdigung Montag Nach
mittag um 2 Uhr ſtattfinden wird.

Deutſches Reich.
Berlin, den 21. September.

Während der Anweſenheit Kaiſers Wilhelms
in Hannover hatte dort auch eine Deputation von Profeſ
ſoren der Göttinger Univerſität am 3. September eine
Audienz beim Monarchen. Wie nach dem „Hannov, Cour.“
nachträglich verlautet, ſoll der Kaiſer zu der Deputation geſagt
haben „Jhre Univerſität hat ſtets einen wohlbegründeten Ruf
gehabt und viele tüchtige Männer in allen Fächern ausgebildet.
Ich freue mich, zu hören, daß ſie jetzt unter meiner Regierung
auch nicht zurückgegangen iſt. Wir Hohenzollern ſind nicht bloß
Soldaten, wie man uns vielfach nachſagt, ſondern freuen uns
auch über Wiſſenſchaft, Handel und Wandel und Kunſt“. Zu
einem der Profeſſoren ſoll ferner der Kaiſer geſagt haben „Mein
Reichskanzler Bismarck hat ja auch bei Jhnen in Göttingen ſtu
dirt. Nun, ein großer Gelehrter mag er nicht geworden ſein,
aber ein tüchtiger Mann iſt er ſicherlich und das Deutſche Reich
hat er aufrichten helfen, wie kein zweiter Mann in allen meinen
Landen. Bismarck, Moltke, Roon, wären die Drei nicht ge
weſen, hätten wir wahrlich das Sedanfeſt nicht ſo freudig, wie
es geſtern geſchehen iſt, feiern können. Leben Sie wohl, meine
Herren, ich bin ſehr erfreut, daß Sie zu mir gekommen ſind!“

Die Prinzeſſin Wilhelm hat, nachdem ihr Gemahl
durch die Beförung zum Major nicht mehr Compagnie-Chef iſt,
ſämmtlichen Leuten der 2. Compagnie 1. Garde Regiments z. F.
ein Gedenkblatt überreichen laſſen, das, nachdem das Regi
ment Montag Abend aus dem Manvverterrain zurückgekehrt iſt,
noch vor Entlaſſung der Reſerven geſtern Morgen beim Appell in
Gegenwart des Hauptmanns von Höpfner durch den Kammer-
herrn Jhrer Königl. Hoheit Freiherrn von Ende den Mannſchaf-
ten eingehändigt wurde. Das Blatt zeigt den Prinzen Wilhelm
zu Pferde im Waffenrock mit Helm, Schärpe und gezogenem
Degen, vor ſeiner Compagnie haltend, nach einem Bilde von
Schönbeck (CabinetsPhotographie). Darüber befindet ſich die

Von der Augsſtellung.

Kunſtpavillon.
I. Die Städte.

Iſt es im allgemeinen der Zweck einer Ausſtellung, dem Be
ſchauer die Totalität der Errungenſchaften in jeder Jnduſtrie und
Wiſſenſchaft vorzuführen und wird dabei zugleich der praktiſche
Zweck verfolgt die Arbeit des Einzelnen durch nachdenkende Be
trachtung der Kunſtfertigkeit ſeiner Kunſtgenoſſen im weiteſten
Sinne zu vervollkommnen, ſo kann bei einem Kunſtpavillon das
praktiſche Ziel nicht ſo in den Vordergrund treten da ſeine Hiſto
riſches vorführende Aufſtellung in erſter Linie idealerem nachſtrebt
und erſt an zweiter Stelle durch Vorführung der Kunſtgeſchicklich
keit der Vorfahren nachahmenswerthe Muſter bietet. Betrachten
wir von dieſem Standpunkt aus auf ihren idealen, rein künſtle-
riſchen Zweck hin, die von Prof. Heydemann arrangirte Kunſt
alterthümer Ausſtellung, indem wir dann das für die Praxis ſich
ergebende Reſultat zu beleuchten ſtreben. Ueber den geſchmackvollen

Pavillon zu reden, ſei hier unterlaſſen, nur über das Arrangement
im Ganzen iſt ſoviel zu bemerken daß es die bunte Zuſammen
würfelung der über Jahrhunderte ſich erſtreckenden Gegenſtände
leicht überſehen läßt. Während die Wände mit Gemälden und
Teppichen bekleidet ſind, nimmt den Mittelraum der zweiflüglige
Glasſchrank ein, deſſen Inneres die Schätze der Gold und Silber
induſtrie, die künſtlichen Meißener Porzellane c. birgt.

In folgenden Zeilen ſollen nun zuerſt die von Städten reſp.
Korporationen der bez. Städte ausgeſtellten Gegenſtände behandelt
werden. Sieht man dabei auf die Betheiligung, ſo ergiebt ſich,
daß aus dem ganzen Bezirk des Ausſtellungsgebietes eigentlich doch

wenig eingeſandt worden iſt. Es haben außer dem Kunſtge-
werbe-Muſeum in Berlin und der Stadt Halle nur die
Städte Eisleben, Erfurt, Leipzig, Merſeburg, Mühl-
hauſen, Naumburg, (Dorf) Niederdodeleben, Qued-
linburg, Saalfeid, Wittenberg und Zeitz, im Ganzen
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Halle, Freitag den 23. September 1881.

Königliche Krone und darunter: „Wilhelm, Prinz von Preußen,
Hauptmann und Chef der zweiten Compagnie 1. GardeRegi
ments zu Fuß 1881.“ Links unten erſcheint als Widmung das
AllianzWappen der preußiſche Adler und das getheilte ſchleswig
holſteiniſche Schild mit der Unterſchrift: „Dem (Charge
und Name des Empfängers)“.

Als Nachfolger des Generals v. Schwarzhoff in der
Führung des dritten Armeekorps wird der Kommandeur der
GardeKavallerie-Diviſion Graf v. Brandenburg II. bezeich-
net, der bereits den Rang eines kommandirenden Generals beſitzt.
Als Urſache des Todes des Generals v. Groß wurde bisher ein
Sturz vom Pferde angenommen. Aus dem ihm im „Militär-
Wochenblatt“ gewidmeten Nachrufe geht jedoch hervor daß die
Todesurſache ein Schlaganfall geweſen iſt, welcher den General
traf, als er auf dem Pferde ſaß. Gerade in Folge dieſes Anfalls
ſtürzte er vom Pferde; die hierbei erbaltene Kopfwunde heilte
ſehr bald und hatte durchaus keinen Einfluß auf den nunmehr er
folgten Tod des Generals.

Die Wittwe des belgiſchen Geſandten, Baron Nothomb,
hat vom Kaiſer Wilhelm und von der Kaiſerin ganz beſonders
herzliche Beileidsſchreiben empfangen.

Staatsſecretär Dr. Stephan, welcher nach einer Mit
theilunz der Kreuzztg. am 19. September in Paris eintraf, be
ſuchte daſelbſt in Begleitung des deutſchen Geſchäftsträgers Frei-
herrn v. Thielmann die elektriſche Ausſtellung und wohnte
der zweiten Plenarſitzung des elektriſchen Congreſſes bei. Der
Staatsſecretär hat den deutſchen Commiſſar, Geh. Ober Regier-
ungsrath Elſaſſer, wegen der in jeder Weiſe gelungenen Einrich-
tung der deutſchen Abtheilung lebhaft beglückwünſcht.

Der Geh. Rath Reuleaurx hat vor einigen Tagen aus
Melbourne ein Andenken erhalten, welches deutlich zeigt, in welch
freundlicher Erinnerung der deutſche Reichskommiſſar daſelbſt ge
halten wird. Es iſt ein elegantes Album, welches die Bilder einer
überaus großen Anzahl von in Auſtralien angeſiedelten Deutſchen
enthält der deutſche Konſul eröffnet den Reigen. Jedes einzelne
Blatt des Albums iſt von einem ſchön gemalten Kranz von Blumen
und Blättern der auſtraliſchen Pflanzenwelt umgeben. Das Ganze
trägt auf ſilbernem Schild die Jnſchrift: „Deutſches Andenken
an Melbourne. Herrn Geh. Rath Reuleaux 1881.“ Ein Wid-
mungsblatt enthält eine mit Hunderten von Unterſchriften ver
ſehene Dank und Anerkennungs Adreſſe. Außer dieſem Album
befand ſich bei der Sendung noch eine Mappe mit prachtvollen
Photographien auſtraliſcher Landſchaften. Profeſſor Reuleaux
hat, trotz der ſehr ſchlechten Ueberfahrt von Bombay aus, Berlin
in beſtem Wohlſein erreicht. Die Folgen ſeiner Verletzungen bei
dem bekannten Unfall in Auſtralien ſind faſt ganz geſchwunden.
Nur der linke Arm ſchmerzt noch in Folge einer Kontraktur der
Muskeln.

Die Frankfurter Pr.“ ſchreibt unter dem 19.: Wir
haben unſeren Leſern bereits mitgetheilt, daß das Centralbureau

der „deutſch- amerikaniſchen Univerſität Nord-
amerika“, welches ſich in hieſiger Stadt unter Leitung des Herrn
Dr. Löwe befand, zu exiſtiren plötzlich aufgehört hat. Die Unter
nehmung ſollte, ſo verkündete man dem Unweſen des amerikani-
ſchen Doktorſchwindels ſteuern. Der junge Deutſch Amerikaner
ſollte durch ſein Studium auf der deutſch amerikaniſchen Univer-
ſität ſich die Bezeichnung „Doktor“ erwerben und dadurch vor
dem Verdachte geſchützt werden, er ſei weil er in Amerika promo
virt, ein „doctor philadelphiae“. Zahlreiche gelehrte, wohl-
ſtudirte Privatperſonen, namhafte Bankhäuſer ſandten deshalb
nicht unerhebliche Geldbeträge an jenen Herrn Dr. Löwe. Dr.
Löwe wurde geſtern, nachdem er im „Landsberg“ dinirt hatte,
von zwei freundlich lächelnden Herren, welche ſich als Detektivs
vorſtellten, angehalten und nach der Konſtablerwache geleitet.
Der Herr ſoll nämlich alle die Summen, welche er für die deutſch
nordamerikaniſche Univerſität erhalten hatte, unterſchlagen und
für ſich verwendet haben. Die Polizei hatte ſchon lange ihr
Augenmenmerk auf ihn gerichtet und als ſie Gewißheit über ein
zelne Manipulationen zu haben glaubte, ging ſie ganz energiſch vor.

Bei der bevorſtehenden Ausſöhnung zwiſchen Rom und
Varzin gerathen die ſogenannten Staatspfarrer, karholiſche
Geiſtliche, die von der Regierung während der Culturkampfperiode
ohne Wiſſen und Willen ihrer geiſtlichen Oberen Pfarrſtellen
annahmen, in eine recht unbequeme Lage. Einzelne haben es
bereits vorgezogen, ihren Frieden mit der Kirche zu machen. So
veröffentlichen ultramontane Blätter Schleſiens einen Widerruf
des Staatspfarrers Büchs von Rudno.

13 Städte Antheil. Von dieſen hat natürlicherweiſe das an Alter
thümern reiche Halle das größte Contingent geſtellt. Dann folgt
das alte Quedlinburg, dem ſich die übrigen mit größerer oder
geringerer Betheiligung anſchließen.

Was die Goldinduſtrie anbetrifft ſo haben wir wohl als
Hauptſtück der Sammlung zu betrachten den von der Halliſchen
St. Ulrichskirche ausgeſtellten Emailkelch. Einer Beſchreibung
können wir uns überheben, wir verweiſen auf den mit Sachkenntniß
geſchriebenen Aufſatz von Hildenhagen, der bekanntlich als
Extrablatt des Halleſchen Tageblattes (Beilage zu Nr. 28d. Anzeig.
f. d. evang. Gemeind. d. Stadt Halle u. d. Saalkreiſes) erſchienen
iſt. Aus ihm heben wir hervor: auf dem Kelche ſelbſt ſteht in
emaillirter Schrift die Jahreszahl 1654 und am unterſten Fuß
rande iſt (mit der Lupe ganz deutlich erkennbar) das Halleſche
Stadtwappen und daneben C. K. Ferner weiſt Hildenhagen nach,
daß das Gold zu dem Emailkelch der St. Ulrichskirche von einem
Gemeindemitgliede dem Oberbornmeiſter M. Müller geſchenkt,
die Arbeit aber von einem Halleſchen Goldſchmied C. Knittel 1654
gefertigt worden iſt. Als Reſultat bleibt, der Kelch iſt eines der
ſeltenſten und ſchönſten Kunſtwerke aus der Mitte des 17. Jahr
hunderts, eines der werthvollſten Zeugniſſe deutſcher Kunſtinduſtrie,
vielleicht ein Unicum! Die S. Ulrichskirche hat außer zwei ſilbernen
Leuchtern von 1683 und einer Kanne (Deckel mit Crucifix geziert,
nach meinem Gefühl aber weniger geſchmackvoll als die gleich zu
erwähnende von 1682) nebſt Hoſtienkapſel von 1580, ein Tauf-
becken mit zugehöriger Kanne ausgeſtellt. Die Unterſchrift beſagt,
aus welchen Mitteln im Jahre 1682 die Herſtellung erfolgt iſt.
Das Mittelbild ſtellt die Taufe dar; aus den Wolken Gott Vater
blickend, der Sohn von Johannes getauft, rechts ein Engel mit dem
Lamm ſpielend neben ihnen charakteriſirt ein Mann in orienta
liſcher Tracht den Ort der Handlung. Dazu gehört eine kunſtvolle
Kanne in Gold mit Blumenverzierung und Darſtellungen, auf die
heilige Geſchichte bezüglich. Sehen wir uns nach ähnlichen kirch-
lichen Alterthümern um, ſo finden wir von Eisleben drei Pokale,
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Ausland.
Frankreich.

Die äuß rſte Linke will ſich, nach dem „Jntranſigeant“ zu
ſchließen, als eine Art „Wohlfahrtsausſchuß“ geberden, ſich von
eigenen Korreſpondenten aus Algier und Tunis täglich über die
Lage berichten laſſen und die Miniſter in Anklageſtand verſetzen.

Die Verluſte, welche die für 28 Tage einberufenen Reſerviſten
bis jetzt erlitten haben, ſind ziemlich ſtark. Jn Melun, wo ſich
4900 Mann Reſerviſten befinden, find die Hoſpitäler mit Kran
ken überfüllt, und die Zahl der in den erſten zwölf Tagen Geſtor
benen beträgt 24. Die Verpflegung iſt ſchlecht, und die Reſer
viſten erhielten deßhalb die Erlaubniß, bei den Reſtaurants in
der Stadt Mahlzeiten einzunehmen. Ein großer Theil der Re
ſerviſten wohnt auch nicht in den Caſernen, ſondern hat die Er
laubniß erhalten, bei Privatleuten oder in Wirthshäuſern ſich
einzumiethen. Die Reſerviſten klagen, daß ſie faſt täglich mit
Sack und Pack Märſche von 24 km zu machen haben, ohne daß
man ihnen auch nur einen einzigen Halt geſtattet. Jn Melun
liegen gegenwärtig nur 50 Mann von der activen Armee, der
Reſt befindet ſich in Afrika. Generalpoſtmeiſter Stephan war
am 20. d. M, zum Beſuche der elektriſchen Ausſtellung in Paris
eingetroffen, verließ jedoch andern Tages Paris ſchon wieder.

Paris 21. Sept. Der General Sauſſier ſchifſte ſich
heut Morgens in Algier ein zur Reiſe nach Tunis. Es gilt als
ſicher, daß nach Eröffnung der Kammer die Verſetzung der Mini-
ſter in Anklageſtand verlangt werden wird. Das Gerücht, das
Miniſterium Gambetta werde noch vor Eröffnung der Kammer
gebildet werden, taucht wieder beſtimmter auf, ohne in weite
ren Kreiſen Glauben zu finden.

England.
Ein amtliches Memorandum in Betreff der Zucker

export-Prämien iſt erſchienen, in welchem die britiſche Re
gierung zu der Schlußfolgerung gelangt, daß weder die engliſche
noch die weſtindiſche Zuckerinduſtrie im Abnehmen oder Verfal
len begriffen ſei, daß die Wirkung der fremdländiſchen Zucker
prämien auf die Rohzucker Produktion vortheilhaft für britiſche
Raffineure iſt, und daß durchaus nichts vorhanden ſei, was die
Auferlegung einer Ausgleichsſteuer auf in England importirten
fremden Zucker rechtfertigen könnte.

Griechenland.
Aus Albanien erhält die „A. Allg. Ztg.“ Nachricht über

die Abberufung Derwiſch Paſchas und über die außerordent-
lich bedenklichen Zuſtände Albaniens. Derwiſch Paſcha hat in
keiner Weiſe ſein Ziel, die erregten aufſtändiſchen Albaneſen
zu beruhigen, erreicht; im Gegentheil, die gewaltſamen willkür-
lichen Maßregeln des Paſcha haben die Aufregung vermehrt und
die Gemüther aufs höchſte gereizt: die Einwohner von Djakova
und Jpek weigern ſich die türkiſchen Beamten anzuerkennen und
die Bewohner von Jaka haben gar ein ganzes türkiſches Bataillon
entwaffnet und die Offiziere an Derwiſch mit der Meldung abge
ſandt, ſie würden ſich nimmer wieder den Türken unterwerfen
und für die Unabhängigkeit Albaniens kämpfen. Jn Mace-
donien macht wieder einmal die rumäniſche Propaganda von ſich
reden. Rumäniſche Lehrer und Lehrerinnen treffen in Salonichi
ein, um die Kutzovlachen (auch Hellenovlachen genannt) über ihre
rumäniſchvlachiſche Heimath zu unterrichten, ihre Nationalitäts-
gefühle anzufachen und einen neuen unterdrückten Bruderſtamm
auf der BalkanHalbinſel zu ereiren. Nach allerdings grie
chiſchen Berichten dürfte ihre Mühe vergeblich und ihr Geld
zwecklos verloren ſein; die Kutzovlachen haben in ihrer großen
Mehrheit für die rumäniſche Propaganda kein Ohr und kein Ver
ſtändniß, ſie wollen mit den Griechen vereint bleiben. Auch in
Kreta iſt es unruhig. Photiadis Paſcha hat durch die Beſetzung
mehrerer Biſchofsſtellen mit ſeinen und des Metropoliten Crea
turen die Gemüther aufs höchſte erregt; die Kreter weigern ſich,
die ihnen aufoctryirten Biſchöfe anzuerkennen und aufzunehmen;
Tauſende greifen zu den Waffen, und wenn nicht alle Zeichen
trügen, ſtehen wir wieder einmal am Vorabend eines kretiſchen
Aufſtandes.

Amerika.
Aus Panama wird gemeldet, daß die Regierung von Co

lumbia den Vereinigten Staaten nicht geſtatten werde, irgend
einen Theil ihres Territoriums an der Meerenge von Pa-
nama für eine Flotten-Kohlenſtation zu erwerben Eine in
Buenos Ayres aus Santiago eingegangene Depeſche meldet,
daß Dr. Santa Maria als Präſident in Chili inſtalllirt wor
den iſt.

zwei mit eiſelirter Arbeit eine goldene Kanne vom Jahre 1628
mit lat. Jnſchrift, aus Mühlhaufen eine Kanne des 17. Jahrh.
(1612). Sie iſt in Blattform gearbeitet und beherrſcht dieſe Blu
menbildung im hohen Maaße während der das ganze tragende
römiſche Krieger ein ziemlich ungeſchicktes Ausſehen hat. Ich über
gehe das von gleicher Stadt aufgeſtellte Taufbecken, das werth
vollſte Stück iſt eine Hoſtienbüchſe (nebſt Lederfutteral) mit Blumen
in getriebener Arbeit und eingelegten Steinen. Der Einfluß der
Renaiſſance, die es im 16. Jahrhundert in Deutſchland liebte, durch
bunte Mannigfaltigkeit und Farbenpracht das Auge zu ergötzen,
iſt nicht zu verkennen. Die Büchſe iſt eines ihrer ſchönſten und
reichſten Producte; Jnſchriften ſind nicht vorhanden, doch hat ſie
ſicher der Mitte des 16. Jahrhunderts ihre Entſtehung zu ver
danken. Nur kurz kann ich leider die Kelche erwähnen einer aus
Niederdodeleben (15. Jahrh.) und zwei aus Zeitz, ungefähr
vom Jahre 1350 und 1500. Von anderen Altargeräthen hat Nie
derdodeleben zwei meſſingene Leuchter (1650) geſendet. Jn das
Gebiet der Kirchengeräthe gehören ferner die drei Reliquienkäſtchen
aus ziemlich gleicher Zeit, an Kunſtwerth jedoch verſchieden kunſt
hiſtoriſch wichtig wenn auch nicht gerade künſtleriſch ſchön iſt der
in Hausform gebildete Reliquienkaſten, der Erfurter Dom
kirche gehörig. Es iſt Elfenbein auf Holzunterlage; er ſtammt
aus dem 10. Jahrhundert. Höher ſteht an Werth der des Mer
ſeburger Domes, ebenfalls aus dem 10. Jahrhundert Ein
einfacher Holzkaſten mit Elfenbein belegt wird von phantaſtiſchen
Thier geſtalten in bunten Farben geſchmückt. Geſtalten die ziem
liche Sicherheit des ausführenden Künſtlers bekunden. Die Krone
in künſtleriſcher Hinſicht gebührt dem Quedlinburger. Ein
gewöhnlicher Kaſten zeichnet er ſich durch die vollendete durch
brochene Gold und Eifenbeinarbeit aus. Der Deckel iſt mit Edel
ſteinen in höchſt geſchickter Faſſung verziert, die Mitte nimmt ein
breiter grüner Stein ein (von den ſechs Steinen, die dieſen um
geben, iſt leider einer ausgebrochen). Nicht zu überſehen iſt die
verſchiedene Farbe der Edelſteine, deren ſymboliſche Bedeutung für
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Lokales.
Halle, den 22. September.

(Von der Ausſtellung.] Geſtern Abend 8 Uhr fanden
ſich im Reſtaurant I. Klaſſe der Ausſtellung die Mitglieder des
Comités zu einem Souper zuſammen. Herr Fabrikant Lwowski
begrüßte die Anweſenden und gab die Gründe bekannt, aus
welchen der Ausſtellungsvorſtand für die noch kurze Dauer der
Ausſtellung die Reſtaurationsgeſchäfte ſelbſt übernommen habe.
Von den Anweſenden ſprachen noch die Herren Director
Dr. Plettner und Ober-Maſchinenmeiſter Hammer- Eisleben.
Das Menn war reichhaltig und auserleſen, die Speiſen vortreff
lich und hat ſich der Vorſtand auf dieſe Weiſe trefflich eingeführt.

Nachweis über den Beſuch der Ausſtellung.
Am 17. September: 7 Perſonen à 2 307 Perſonen à
1 111 Perſonen à 30 4 Militärperſonen à 50 5, 21
Corporationen à 20 in Summa 450 Perſonen. Am
18. September: 29 Perſonen à 1.50 5649 Perſonen à
50 316 Perſonen à 30 75 Militärperſonen à 25
1784 Corporationen à 50 in Summa 7853 Perſonen.
Am 19. Sept. 19 Perſonen à 1.50 548 Perſonen à
50 43, 114 Perſonen à 30 64 Militärperſonen à 25
in Summa 745 Perſonen. Am 20. September: 20 Perſ.
à 2 615 Perſonen à 1 141 Perſonen à 30 326
Corporationen à 50 40 Militärperſonen à 50 in Summa
1142 Perſonen. Am 21. September 20 Perſonen à 2
589 Perſonen à 1. 90 Perſonen à 30 42 Corporationen
à 20 17 Militärperſonen à 50 in Summa 758 Perſonen.

Heute Vormittag 11 Uhr ſtand auf dem Bureau des Uni
verſitätsBauamtes hierſelbſt Submiſſionstermin an zur Aus-
führung der Maurerarbeiten nebſt Lieferung von Kalt und Sand

zum Neubau einer V. Paracke der chirurgiſchen Klinik, veran
ſchlagt zu 7800. Es erboten ſich, quäſt. Arbeiten auszuführen
die Herren Bauunternehmer Kyritz und Rappſi Uber hier mit
8 Proc., die Herren Bauunternehmer Schönemann und
Schwartz hier mit 12/, Proc. unter dem Koſtenanſchlage. Der
Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Bei dem heute Vormittag 10 Uhr auf dem Bureau der
LandesBauinſpektion Halle ſtattgefundenen Submiſſions-
termine, betreffend Ausführung eines 100 mm weiten guß-
eiſernen Waſſerrohrſtranges nebſt der Aufſtellung und Anſchließ
ung von 12 Stück 50 mm weiten Hydranten auf hieſiger Provin
zial-Jrrenanſtatt einſchließlich der Materiallieferungen, veran
ſchlagt auf 7605 erboten ſich quäſt. Arbeiten auszufüh-
ren die Herren Ingenieur Wilhelm Gerlach hier für 5050,25.
Fabrikant Anton Hänig hier für 6016,00 Reuter und
Straube hier für 6153,70. und Fabrikant Guſtav Forberg
für 6387,70 Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. Weitere
von den Herren Fabrikant Wilhelm Krahmer und Ingenieur
Paul Angermann hier eingegangene Offerten konnten, da ſie
der Vorſchrift nicht entſprachen, nicht berückſichtigt werden.

Gartenbau-Verein.
Monatsverſammlung am Dienſtag den 13. September 1881.
Herr Profeſſor Dr. Taſchenberg eröffnete die Verſammiung.

Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls der vorigen Sitzung
ſprach Herr Kaiſer über Stauden, welche bei gehöriger Pflege im
Zimmer ein bis zwei Monate früher, als in der Natur zur Blüthe
gelangen. Redner empfiehlt den Laien, Stauden zu cultiviren, von
welchen einige durch ihren Wohlgeruch, andere durch ihr reich!iches
Blühen für gehabte Mühe vollauf entſchädigen. Als Regel bei den
meiſten Stauden, die man etwas treiben will gilt, daß dieſelben ein
Jahr vorher im Topfe gezogen und mehrere Male tüchtig gedüngt
ſein wollen, wozu am beſten Hornſpähne. im Waſſer ausgelaugt,
zu verwenden ſind. Folgende Stauden eignen ſich beſonders zum
Treiben im Zimmer oder kaltem Gewächshauſe: Primula cortusi
oides, ein niedliches Roſablümchen, wird durch Ausſaat gewonnen,
ins freie Land, dann zu 3 bis 4 in 4zöllige Töpfe im Miſt und
Compoſterde gepflanzt. Die Pflanzen ziehen im Herbſt ein und
laſſen ſich im Keller oder kalten Zimmer überwintern, ſie blühen
von Miite März an. Tussitage fragrans, Blume ſilbergrau, ſehr
wohlriechend, kann man ſchon im erſten Jahre treiben. Adonis
vernatis, wird durch Ausſagat en und behandelt wie Primula
cortusioides, ſie blühen itte April. Noch ſchöner iſt der
Avernalis pyrenaica, mit großen, 3--4 Zoll Durchmeſſer, haltenden
goldgelgen Blumen. Delphinium nudicaule, ein vrangefarbener
Ritterſporn, 2 Jahre im Lande und 1 Jahr im Topfe in alter
Lehmerde und Miſtbeterde cultivirt, fängt Mitte bis Ende April an
zu blühen. Dielytra spectabilis, allbekannte und beliebte Staude,
wird durch Stecklinge oder Theilungen vermehrt und im Lande cul-
tivirt, ſie läßt ſich ſchon im erſten Frühjahr nach der Einpflanzung
treiben, blüht jedoch beſſer, wenn fie ein Jahr im Topfe geſtanden
hat. Anemone hepatica, Leberblümchen, ſehr beliebte Pflanze,
kommt mit blauen weißtzen, röthlichen, einfachen und gefüllten
Blumen vor. Werden durch Theilung und Ausſaat vermehrt; nach
dem Einziehen in Töpfe gepflanzt, blühen dieſelben ſchon im erſtenJahre, beſſer jedoch im zweiten, ſie lieben milde Lehm auch Morerde.

Gentiana acaulis, Blume tief indigblaue, gedeihen nur in kräftiger
milder Lehmerde, die Vermehrung findet durch Ausläufer und
Saamen ſtatt. Phlox procumbens, die Vermehrung geſchieht am
beſten durch Theilung, zum Frühjahrsflor durch Stecklinge, blühen
reichlicher. Auch Phlox setacea, setacea Modell, sotacea gran-
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diflora, vera und Verna ſind empfehlenswerth. Omphalodes verna,
das echte Vergißmeinicht, läßt ſich ſofort nach dem Einpflügen treiben,
verlangt viel Luft und Licht, aber wenig Wärme, lockerer, lehmiger,
feuchter Boden ſagt ihnen ſehr zu. Ixipsumila laſſen ſich 4 bis 5
Stück in Töpfe gepflanzt, ſehr leicht treiben. Herr Schreiber ſagt,
daß Ixis, die im Garten ausgepflanzt und getrieben, wenig
Blumen gebracht hätten, dagegen behauptet Herr Kaiſer, daß
dieſelben in zu fetten Boden geſtonden hätten, bei magerer
Standard blühen dieſelben reichlicher. Herr Friedrich Roſch
empfiehlt zu den angeführten Stauden noch Ileleborus (die Chriſtroſe
magnificum. Ausgeſtellt waren von Herrn Fruth ein Cyanophyllum
magnificum von ſeltener Schönheit, von Herrn Straus eine Gruppe
Caladien, eine Gruppe Blatt-Begonien und zwei prachtvoll blühende
Orchideen, Stanhopea oculata und St. oculata tigrina, Von Herrn
Meyer eine als Krone gezogene Myrthe und von einem unbekannten
Ausſteller eine Gruppe Ficus elastica, von Herrn Thiele (Wittekind)
2 große Kürbis, wovon der Eine ein Gewicht von 118 Pfd. hatte.
Das Cyanuphillum, die Caladium und Begonien wurden prämiirt,
dem Kürbis ehrende Anerkennung zugeſprochen. Als Preisrichter
fungirten die Herren Charton, Nebert, Schreiber, Haaſe und Kaiſer.
Als Mitglied angemeldet wurde Herr Fabrikbeſitzer Schultze.

Gewerbe und Jndufſtrie- Ausſtellung zu Halle a. /S.
Unter dem unaufhörlichen Regen der letzten Zeit hat der Beſuch

unſerer ſo impoſanten Ausſtellung nicht unerheblich gelizten. Der
faſt überwarme Juli-Monat ließ einen beträchtlichen Ueberſchuß in
Ausſicht ſtellen, wenn die folgenden Monate auch nur einigermaßen
dem glänzenden Anfange entſprochen hätten. Jeder nur einiger-
maßen freundliche Tag liefert in der enorm ſteigenden Beſucherzahl
den klingenden Beweis welche mächtige Anziehung noch immer die
Hallenſer Gewerbe- Ausſtellung auf die weiteſten Kreiſe ausübt, und
noch am letzten Sonntage war das Menſchengewühl in den Aus-
ſtellungsHallen ein hocherfreuliches und in den geräumigen Reſtau
rationslocalen für Geld kaum ein Platz zu gewinnen. Jm lieblichſten
Farbenſchmucke prangen die J Raſenplätze und die alten
Linden der beſonders beliebten Wandelbahn contraſtiren mit ihrem
gelblich angehauchten Laube vortrefflich mit dem friſchen Blumen-
und Blätterſchmuck des weiten Ausſtellungsplatzes, auf welchem die
dichtgedrängten Schaaren der Beſucher luſtwandeln oder an langen
Reihen von Tiſchen bei Bier und Wein den fröhlichen Klängen der
Concertmaſik tauſchen.

Wie ſchon durch die Zeitungen bekannt gegeben, findet vom 24
bis 29 September in den Hallen der früheren Gemälde- und der
darauf folgenden Blumen Ausſtellung noch eine ſehr reichhaltig be
ſchickte Gemüſe und Obſt-Ausſteluung ſtatt, die einen Einblick gewähren
wird in den hohen Stand unſerer Garten und Feld-Cultur.

Mit dem 30. September naht dann der urſprünglich in Ausficht
genommene SchlußTermin der Ausſtellung heran und mit ihm er
löſchen die Berechtigungen der zahlreichen Dauerkarten-Jnhaber. Am
1. October werden nur ganz vereinzelte Objecte (von etwa 10 Aus
ſtellern) bis 10 Uhr Morgens aus den Ausſtellungsräumen entfernt
dann wird ein feierlicher Schlußakt mit nochmaliger Durchwandlung
der Ausſtellungs-Hallen ſtattfinden und ein Feſteſſen im „Reſtaurant 17
ſich anſchließen; zu dieſen Feierlichkeiten ſind außer ſämmtlichen
Ausſtellern das Ehrenpräſidium, die Spitzen der Behörden und die
Comité Mitglieder eingeladen und nachdem am Sonntag den 2. Oc
tober zum letzten Male die Pforten der Ausſtellung dem Publikum
geöffnet geweſen, beginnen am Montag den 3. Oktober die Aus
räumungsarbeiten und bald wird von den großartigen Bauten und
ihrem Jnhalt nur noch die Erinnerung übrig bleiben.

Da doch einige Ausficht auf günſtigere Witterung in den letzten
Tagen ſich eröffnet, ſo benutze Jeder die kurze Spanne Zeit, welche
die umfaſſende und hochintereſſante Ausſtellung noch beſteht, ein
lebendiges Bild derſelben ſeinem Gedächtniſſe einzuprägen und unter
ſtütze die Erinnerung durch Ankauf der zierlichen photographiſchen
Abbildungen oder der Sammlungen von 12photograpyiſchen Bildchen
(im ſauberen Umſchlag nur 80 5 per Stück). Das, zuerſt für 1
jetzt für 50 z zu kaufende große Bild des Hauptausſtellungs Gebäudes
kann gleichfalls als willkommene Ergänzung und gleichzeitig als ein
freundlicher Zimmerſchmuck den Beſuchern der Ausſtellung aufs an
gelegentlichſte empfohlen werden.

Der Vorſtand iſt auf das Anerbieten des weltbekannten Niagara
Helden Blondin eingegangen und wird am 1., 2. und 3. Oktober
dem Publikum von Halle und Umgegend gegen ſehr mäßiges Ein-
trittsgeln (70 z pro Perſon, 30 45 für Kinder) das Schauſpiel einer
abendlichen Seilfahrt bei bengaliſcher Beleuchtung verſchaffen. Auch
Kanonenſchläge und Feuerwerk werden den kühnen, faſt möchte man
ſchreiben tollkühnen Wanderer umſprühen und umdonnern und Miß
Victoria, ſeine Begleiterin, wird den Beweis liefern, daß ſolch eine
Waghalſigkeit nicht auf das männliche Geſchlecht vom Schöpfer be
ſchränkt wurde.

Aus der provinz Sachſen unv ihrer Umgebung.
Arnſtadt, 20. September. Der frühere erſte Bürger

meiſter unſerer Stadt, ein geborener Arnſtädier und bis zu ſeinem
vor wenig Monaten erfolgten Tode Subdirector der Magdeburger
Lebensverſicherungsanſtalt, Heinrich Ludwig Müller, hat in ſeiner
letztwilligen Verfügung der hieſigen Stadt ein Legat von 3000
vermacht, mit der Beſtimmung, daß über die Verwendung des
Zinsabwurfs ſeine Erben beſchließen ſollen. Die Mitglieder
einer wohlhabenden und weitverzweigten Familie hier gedenken
auf ihre Koſten eines der großen Fenſter mit herrlicher Glasmalerei
im fertig geſtellten hohen Chor der Liebfrauenkirche, welche gegen
wärtig reſtaurirt wird, zu beſchaffen. Wir wünſchen, daß dieſes
ſchöne Beiſpiel von Opferwilligkeit bald Nachahmung finde!

V Pößneck, 21. September. Jn der Bahnangelegenheit
Pößneck-Orlamünde nahm Herr Baurath Pleßner vor
einigen Tagen hier eingehende Terrainbeſichtigungen vor und
gab ein günſtiges Gutachten über das Projekt ab. Aus hieſiger
Stadt wandern in dieſem Herbſte auffallend viel Menſchen nach

die Kunſt und Dichtung des Mittelalters ſyſtematiſch zu erkunden,
noch zu den Problemen der Wiſſenſchaft gehört. Die Elfenbeindar
ſtellung um die Seiten des Kaſtens herum bietet zwiſchen Säulen,
die von Bogen überwölbt ſind, die zwölf Apoſtel in erhabener Arbeit,

während die Bögen die zwölf Himmelszeichen enthalten. Man be-
achte ferner die große Amethyſicamee mit einem Bacchuskopf, ein
dem urſprünglichen Schmuck des Kaſtens ſpäter angefügter Zierrath
(Piper). Bei Erwähnung dieſer Reliquienkäſten möge hier ihre Stelle
die kleine Reliquienflaſche finden die gleichfalls der St. Ser-
vatiuskirche in Quedlinburg angehört. Eine kleine Kryſtall-
flaſche in Tiaraform enthält in ihrem Jnnern ein zuſammenge-
rolltes Stück graubraune Seide (nicht Märtyrerblut! vid. auch Um

ſchrift). Aus dem vergoldeten Blechbeſchlag, der ſtreifenartig das
Ganze umgibt, erhellt, daß dieſe dem heiligen Nicolaus angehört
haben ſoll. Ferner gehört nach Quedlinburg ein Evangeliſta
rium das vom Prieſter Samuel im 10. Jahrh. geſchrieben iſt,
deſſen Einband aber aus dem 12. Jahrh. ſtammt. Während die
durchbrochene Gold Arbeit unbedingt gut ausgeführt iſt iſt doch
ſicher der Edelſteinſchmuck überladen und dadurch ſowie durch die
ungeſchickte Einfaſſung (man vergleiche die elegante Faſſung des
Reliquienkäſtchens) wird das Ganze einfach geſchmacklos. Auch
die Arbeit der Mittelfiguren läßt eine gewiſſe Steifheit in der Be
wegung nicht verkennen. Der Codex iſt in goldenen Majuskeln
auf ziemlich ſtarkem Pergament geſchrieben vor den einzelnen
Evangelien ſind in bunten Farben, die noch ausgezeichnet erhalten
ſind, die Evangeliſten ſchreibend mit ihren bekannten Symbolen vorge
führt. Sind wir hier beiden gottesdienſtlichen Büchern, ſo mögen gleich
Erledigung die ausgeſtellte Bibel von Eisleben finden, gedruckt in
Nürnberg 1700 mit reichem Blechbeſchlag; die Mitte des Deckels wird

von Moſes mit den Geſetzestafeln eingenommen ſonſt bietet die
Bibel nicht gerade viel Bemerkenswerthes. Nach Eisleben ge-
hören noch die beiden Holzfiguren von 1483, die als letzte Zeugen
mittelalterlicher kirchlicher Kunſt manches Jntereſſante bieten. Die
männliche Figur iſt in goldenem Gewand gleich der gegenüber

ſtehenden weiblichen dargeſtellt. Das Haupt bedeckt die Mitra,
in der einen Hand hält ſie drei goldene Brödchen, der Handſchuh
zeigt an, wer dargeſtellt iſt: BEATUS NICOLAUS. Diegegen-
überſtehende Frau ſtützt ſich mit der Rechten auf ein langes
Schwert, das Haupt iſt mit goldener Krone geziert, zu ihren Füßen
liegen die Speichen eines zerbrochenen Rades ſie ſtellt die heilige
Catharina dar. Zum Altar ſtehen ferner in Bezug die ausgeſtellten
Altardecken. Unbedingt am ſchönſten in der Stickerei iſt die Eis
lebener Altarbekleitdung. Hiſtoriſchen Werth hat ſie ferner als
Bedeckung der Lutherkanzel. Auf rothem Sammet als Untergrund
umgeben Heiligenbilder das Ganze, zwiſchen den einzelnen fenkrecht
herabgehenden Streifen befinden ſich auf wappenförmiger Ein
faſſung Darſtellungen aus der heiligen Geſchichte. Die Arbeit
ſtammt aus dem Ende des 15. oder Anfang des 16. Jahrhunderts.
Aelter iſt der Teppich, welchen die Aebtiſſin Agnes in Quedlinburg
(1184--1214) hat anfertigen laſſen. Er enthält Darſtellungen
aus dem im Mittelalter viel geleſenen Buche des Marcianus
Capella (De nuptiis Mercurii et philologiae). Auf blauem
Grunde in etwas halber Lebensgröße ſind auf dem ausgeſtellten
Stücke, das leider zu ſehr im Hintergrunde ſteht, angebracht: links
Justitia, ein Mann mit Krone und Scepter, dabei die Jnſchrift:
Juste judica. Rechts vefindet ſich ein Prieſter, die allegoriſche
Figur aus sacerdotium bezeichnet, dahinter die Tempe-
rantia. Die Jnſchriften kennzeichnen ſie als Pietas und
Amicitia (Marcian, Capella 1731). Die Mitte nehmen zwei
weibliche, ſich umarmende Perſsnen ein. Außer der geſtickten Decke
des Naumburger Doms führe ich ferner die ſchöne Gobelin
altardecke aus dem 15. Jahrhundert an. Sie hat an ihrem oberen
Rande die zwölf Apoſtel mit ihren Emblemen die Mitte nimmt
auf rothem Grunde das Naumburger Stadtwappen (rother
Schtüſſel nebſt Schwert auf ſchwarz und weißem Grunde) und das
ſächſiſche ein.

(Fortſetzung folgt.)

Amerika aus. Ganze Familien haben den heimathlichen
Heerd ſchon verlaſſen und mehrere gedenken demnächſt noch
nachzufolgen. Ob ſie auch das Glück finden, das ſie ſuchen

H. Erfurt, 21. September. Seit einigen Tagen ſind die
Arbeiten am Abbruch des Eiſenbahntunels am Schmiedſtädter
Thore behufs Einführung der Magdeburg Halberſtädter Bahn
in den hieſtgen Bahnhof eingeſtellt. Dem Vernehmen nach hat
die ſtädtiſche Polizeiverwaltung die Arbeiten inhibirt, da ſie den
Wegüberganz durch die ſich verſtärkende Zugzahl für zu ſehr ge
fährdet und eine Ueberführung über den Bahnkörper für erfor
derlich erachtet.

H Erfurt, 21. September. Jn dem 2 Stunden von hier
entfernten Orte Elxleben hat geſtern ein Obſtpächter bei Gelegen
heit eines Streites mit ſeiner Frau den dortigen Amtsvorſteher,
als derſelbe in Gemeinſchaft mit dem Ortsſchulzen den Streit
ſchlichten und die Frau vor den Mißhandlungen ihres Mannes
ſchützen wollte, durch einen Hieb mit einer Hacke am Kopfe ſo
erheblich verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Der
Attentäter wurde nach heftiger Gegenwehr durch den Orteſchulzen
überwältigt und heute Morgen in das hieſige Gerichts- Gefängniß
abgeliefert.

Gotha 21. September. Mit der Entlaſſung der
letzten Seminariſtinnen des Köhler'ſchen LehrerinnenSeminars
hier, deren Abgangsprüfung in vieſen Tazen ſtattfinden wird,
hört die betreffende Anſtalt auf zu exiſtiren. Welchen Ruf die
Letztere gehabt, beweiſen die noch immer za lreich einlaufenden
Anmeldungen aus den verſchiedenſten, auch außerdeutſchen Län-
dern. Heute verunglückte hier ein aus Hersleben gebürtiger
Mann in der Weiſe, daß er, nachdem die Vorderräder ſeines
Wagens ſich plötzlich gelöſt hatten und er in Folge deſſen kopf
über vom Wagen geſtürzt war von den Hinterrädern deſſelben
überfahren wurde. Jn einem Teiche bei dem Dorfe Apfelſtedt
wurde geſtern die Leiche einer Frau aufgefunden und bis zur amt
lichen Beſichtigung in der Vorhalle zur dortigen Kirche unter
gebracht.

Der ſächſiſche Provinzial-Verein des deu t-
ſchen Vereins für das höhere Mädchenſchulweſen
wird ſeine diesjährige Generalverſammlung am Montaz, den
3. Oktober, von 10--1 Uhr, im Reſtaurant Breitenbach in
Halberſtadt abhalten. Auf der Tagesordnung ſteht 1. Geſchäft-
liches: Wahl eines neuen Vorſtandes, Rechnungslegung und
andere Vereinsangelegenheiten; 2. Die Selecta der deutſchen
Bürgermädchenſchule; praktiſche Vorſchläge für den Unterrichts
plan der beiden oberſten Klaſſen einer zehnklaſſigen Mädchen-
ſchule Referent: Herr Dammann, Inſpektor der höheren
Mädchenſchule der Franke'ſchen Stiftungen in Halle.

Jn Folge der Ausführung des Kirchengeſetzes vom 26.,
Januar 1880, betreffend das Ruhegehalt der emeritirten
Geiſtlichen, iſt de Zahl der gegenwärtig in den Ruheſtand
tretenden älteren Geiſtlichen der Provinz Sachſen eine ſehr
große. Nach den letzten drei Nummern der „Amtlichen Mitthei
lungen“ des königl. Conſiſtoriums in Magdeburg werden im Be
reiche deſſelben am 1. October 1881 mehr als dreißig
Paſtorenpenſionirt werden.

Zu dem vom 3. bis 6. Oktober in Erfurt abzuhaltenden
evangeliſchen Vereinstage werden auf der Thüringer und
SaalBahn Retourbillets zum einfachen Fahrpreiſe mit Stägiger
Gültigkeit ausgegeben. Dieſe Billete müſſen aber zur Rückreiſe
auf Bahnhof Erfurt gegen Abgabe der Eintrittskarten abgeſtem
pelt werden. Die Bahn Weimar-Gera giebt zu herkömmlichen
Preiſen Retourbillets mit 5tägiger Gültigkeit aus

Bei Gelegenheit eines am 18. d. in Nordhauſen im
Rieſenhausſaale abgehaltenen Schneiderballes wurde ein junges
Mädchen, als daſſelbe ſich in der Garderobe befand, durch einen
jungen Mann, welcher das Mädchen zu ſprechen wünſchte, mit-
telſt eines Meſſers in den Arm geſtochen. Es mußte eine Ader
getroffen ſein, denn das Blut ſpritzte hoch auf und floß in großer
Menge. Das Mädchen, die Tochter eines Bürgers, iſt infolge
des ſtarken Blutverluſtes erkrankt, der junge Mann, welcher ſie
geſtochen, iſt verhaftet.

Wie nachträglich gemeldet wird, geſtaltete ſich für einen

Hühnerjagd in dieſem Jahre höchſt bedenklich. An einem
Senffelde entlang ſchreitend, hörte der eifrige Nimrod auf der
andern Seite deſſelben plötzlich ein Geräuſch und drückte in der
Erwartung, daß ein Volk Hühner aufſteigen werde, nach dieſer
Richtung hin ſein Gewehr ab. Leider war die Urſache des
Rauſchens eine Frau, die geraſtet hatte, und der nun von dem
übereilten Schuſſe 15 Schroote in den Körper fuhren. Glücklicher-
weiſe erlitt dieſelbe hierdurch keine gefähriichen Verletzungen.

Unter den in Mäbendorf bei Suhl verunglückten Per
ſonen befinden ſich todt: 8 junge Mädchen im Alter von 17——20

8 Jahren. Die Verwundeten und durch Quetſchungen c. ſchwer
Verletzten ſind großentheils Mädchen und Frauen. Die erſte
wundärztliche Hülfe hat Dr. Jung aus Suhl geleiſtet. Die Zahl
der Verletzten ſtellt ſich übrigens noch höher heraus als urſprung-
lich angenommen.

Der Verbandstag Arendsſcher Stenographen
findet am 25. d. M. zu Magdeburg ſtatt. Die Herren stud.
Röſener, Berlin, Mariannenpl. 11, und Prov.-Steuer-Sekre
tär Matſchenz, Möckernſtr. 104 a, ſind bereit, weitere Aus
kunft zu ertheilen.

Der Miniſter Dr. Lucius aus Berlin wird am 22. d.
M. den Brandleite-Tunnel beſichtigen und die Bahnlinie Zella

Suhl Grimmenthal bereiſen. Die Linie Zella Suhl
ſcheint nunmehr zweifellos feſtzuſtehen.

Die „VNationalzeitung“ theilt die Anſprache mit, die Herr
Geheimrath Guyet bei Ueberreichung der Gabe der großherzogl.
Weimariſchen Herrſchaften an Herrn und Frau Geheimrath
Dr. Haſe in Jena gehalten hat. Dieſelbe lautet:

„Es iſt ein ſchöner Brauch im weimariſchen Lande, daß die
Fürſten des Landes überall, wo ein in Ehren ergrautes Paar die
er Jubelhochzeit begeht, mit Glückwunſch und Gabe an der

eine beſonders innige Theilnahme iſt es, mit der heute die Gedankenunſeres erlauchten Furſtenpaares bei dieſer Feier weilen. Denn mit

freudigem Stolze das iſt ja an dieſer durch bedeutſame Vorfeiern
geweihten Stätte durch beredteren Mund ſchon wiederholt ausge
ſprochen worden blickt der erlauchte Enkel der evangeliſchen Kur
fürſten, der Rektor der Erneſtiniſchen Hochſchule auf Sie, hochwür-
diger Jubilar, als auf eine weithin ſtrahlende Leuchte evangeliſch
theologiſcher Wiſſenſchaft, als auf den Mann, der wie kaum ein an
derer in unſeren Tagen durch Wort und Schrift und Beiſpiel für die
evangeliſche Kirche gewirkt hat, als auf die Zierde und Stütze der
Univerſität.

Aus Koburg wird geſchrieben: Es wird manchen Hand
werker intereſſieren, zu erfahren, daß in hieſiger Stadt ſich wieder

gewerbliche Genoſſenſchaften gebildet und eine Einrich-
tung getroffen haben, welche bezweckt, tüchtige Lehrlinge heranzu-
bilden. Es beſteht eine ſolche Einrichtung bei der Schuhmacher
und Schneidergenoſſenſchaft; bei erſterer wurden im verfloſſenen

Oekonomen in Meuchen bei Lützen der erſte Gang auf die.

Jahren, 1 junger Burſche von 16 Jahren und ein Knabe von

Feier theilnehmen, bis zur entlegenſten Bauernhütte herab. Aber
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Jahre 13 Lehrlinge aufgedient (angenommen) und 10losgeſprochen,
bei letzterer 3 aufgedient. l losgeſprochen. Beim Losſprechen
muß der Lehrling ein Geſellenſtück aufzeigen, erſt dann bekommt
er ſeinen Lehrbrief eingehändigt. Bei der Annahme eines Lehr-
lings richtet der Vorſtand der Genoſſenſchaft eine Anſprache an
den betreffenden Meiſter. Darnach werden dem Lehrling ſeine
Pflichten eingeſchärft. Nach Beendigung der Lehrzeit erfolgt
eine formelle Freiſprechung.

Wahlnachrichten.
V Pößneck, 20. September. Jn Ranis fand am 18. d. eine

Wählerverſammlung ſtatt in welcher man ſich für die Wahl des
Hr. Stengel in Heidelberg erklärte. Derſelbe wird in nächſter Zeit
im diesſeitigen Theile des betreffenden Wahlkreiſes ſein Programm
perſönlich entwickeln.

F Aus dem Kreiſe Torgau. Von liberaler Seite iſt, wie Sie
bereits meldeten, als Kandidat für den Wahlkreis TorgauLieben-
werda der Juſtizrath Horwitz in Berlin durch Jnſerat aufgeſtellt
worden; hoffentlich wird für die Entzündung der Wählermaſſe noch
mehr geſchehen; bis jetzt hat der „Deutſche Patriot“ hier auf demLande ſein Fui für die Herbſtwahl beſtellt, und nur in der letzten
Zeit hat der „Elb- und Eiſterbote“, der jedoch nur in einem Theil
des Kreiſes geleſen wird, ihm durch Beilegung des deutſchen Reichs
blattes Gegengewicht gehalten.

Jn Sachſen- Altenburg zeitigt der Wahlkampf wunderbare
Blüthen. Die Konſervativen empfehlen ihren Kandidaten, den Re
ierungsrath Vogel, mit dem Hinweis darauf, daß derſelbe einSulander, der fortſchrittliche Kandidat Baumeiſter Kämpffer jedoch

ein „Ausländer“ ſei Und dabei ſind die Herren Mitglieder eines
deutſchen „Reichsvereins“. Baumeiſter Kämpffer iſt nämlich Erfurter.

(Eingeſandt.)
Deſſau, 17. September. Begünſtigt vom erſten heitern Tage

nach regneriſchen Wochen fuhren heute mit Extrazug von hier über
700 Arbeiter und Frauen unter Führung eines Direktors und ſeiner
Beamten von der Deſſauer Actien-Zucker-Raffinerie zum Beſuch der

Ausſtellung nach Halle. tDie Raffinerie feierte heute hier durch den Beſuch der Halle'ſchen
Ausſtellung und der romantiſchen Saalufer die zehnjährige Grund-
ſteinlegung ihrer Fabrik. Die Gründer dieſer Fabrik Herr Dr. F ei
ſcher und Herr Kücken ſollten dieſen Tag nicht mehr erleben.

Vor langen Jahren hatte Herr V-. Fleiſcher die Erfindung ge
macht, durch ein beſonderes Verfahren den in der Melaſſe zurückge
bliebenen Zucker herauszuziehen. Er hatte hier und dort ſein Ver
fahren angeboten ohne Gläubige an eine Rentabilität ſeiner Erfin
dung gewinnen zu können. Da nahm ſich Herr Kücken mit richtigem
Blick der Sache an und fand bald in ſeinen Kreiſen Anhänger,
welche ſich an dem Unternehmen betheiligten und eine Actien Geſell
ſchaft in Deſſau begründeten. Die telegraphiſche Mittheilung an
Herrn Dr. Fleiſcher von der geſicherten prakriſchen Verwerthung
ſeiner Erfindung und der Erfülung ſeiner Hoffnung toſtete dem
ſelben das Leben, er ſtarb am Schlagfluß.

Die ganze Laſt des jungen Unternehmens ruhte nun in einer
Hand. err Kücken fand zwar in den zwei Directoren, welche er
ſich zur Seite ſtellte den Herren Krüger und Dr. Reichardt, die kräf
tigſte Unterſtützung. Als alle Hinderniſſe überwunden, war die Ge
ſundheit des Herrn Kücken durch den unſäglichen Kampf aufgerieben,
auch er erlag und ſtarb.

Jnzwiſchen hatte ſich die Raffinerie aus den kleinſten Anfängen
herausgearbeitet, hatte eine Grube in Weſtfalen im Bet.ieb, weiche
das zur Fabrikation nöthige werthvolle Mineral jetzt mit 550 Berg-
leuten fördert, war mit der alten bekannten Zuckerfabrik Waghäuſel
in Verbindung getreten, wo mit ihrem Verfahren jetzt 300 Arbeiter
beſchäftigt werden, und hatte ſich in Rußland bei der Zuckerfabrik
Zytyn betheiligt, in welcher 300 Arbeiter in gleicher Weiſe wirken
und ſchaffen, während in Deſſau ſelbſt ſich ein Perſonalbeſtand von
450 Arbeitern beſindet. Früher in der Handelswelt auf Schwierig-
W ſtoßend, hat das Etabliſſement jetzt einen hochgeachteten
Namen.

Da droht plötzlich ein neues Mißgeſchick! Ein in der Zucker
branche vier genanntes Mitglied des Patentamtes ſuchte ein deutſches
Reichspatent auf das Verfahren zur Ausbeute von Melaſſe für Zucker
Gewinnung nach und erhielt daſſelbe. Der Proteſt dagegen iſt in
der Patentinſtanz zwar abgewieſen, jedoch wird der Rechtsweg be
treten und 4000 Menſchen, die durch die Raffinerie ihr Brod haben,
ſehen jetzt, falls in Berlin kein günſtiger Richterſpruch erreicht wird,
nach Leipzig, wo die höchſte Jnſtanz das letzte Urtheil zu
ſprechen hat.

Vermiſchtes.
[Was koſtet ein Vater?) Es kommt darauf an, wozu

man iyn braucht. Der Adoptivvater, welcher erkauft wird um
eine ſonſt unſtatthafte Ehe möglich zu machen verlangt gewöhnlich

viel Geld für den theuren Vater. Billiger wollte ein polniſcher
Jude in Wien Vaterſtelle vertreten. Zwei entlaufene Lehrjungen
hatten in einem Geſchäft Hüte erſchwindelt und wollten dieſe in
einem andern verkaufen. Der Buchhalter, dem ſie den Handel an
boten ſchöpfte Verdacht und verlangte die Einwilligung des Vaters.
Der Bube Polatſchek erklärte darauf er werde ſofort den Vater
holen. Von ungefähr traf er einen beſchäftigungsloſen polniſchen
Juden und fragte dieſen: „Möchten's auf a Viertelſtund' mein

Ausſtellung in Melbourne.

Vatern machen „Was ſchaut heraus bei dem Geſchäft
lautete die Gegenfrage. 20 Kreuzer“, ſagte der Bube.
„Um 20 Kreuzer mach' ich kan' Tate“, erwiderte der biedere Han
delsmann. „Gieb 40 Kreuzer!“ Die Beiden feilſchten nun eine
Weile bis ſich endlich der polniſche Jude bereit erklärte um den
Preis von 27 Kreuzern für die gewünſchte kurze Friſt Vaterſtelle
an dem Burſchen zu vertreten. Als der Bube Polatſchek in dem
vorerwähnten Geſchäft anlangte und ſeinen Begleiter als Vater
vorſtellte, brach der Bube Swatek in Folge der komiſchen Erſchei
nung dieſes Vaters in ein ſo unbändiges Gelächter aue, daß da
durch der ganze Schwindel verrathen wurde. Die ernſte Miene des
Buchhalters veranlaßte das Kleeblatt, ſein Heil in der Flucht zu
fuchen, bei welcher der alte Herr Vater eine ſolche Behendigkeit ent
wickelte, daß er ſpurlos entkam, während die beiden Jungen ein
geholt und verhaftet wurden. Der eine erhielt vier, der andere
acht Monate Kerkers.

l„Melde gehorſamſt, ich bin geſtorben. Bei
den letzten öſterreichiſchen Manövern waren auch, um das Schlacht
feld recht zu markiren, einzelne Mannſchaften zu Verwundeten
und Gefallenen beſtimmt. Als der aus den Linientruppen gebil-
dete Feind zu feuern begann, fielen, dem Befehle nach, die „Ver
wundeten“ der Honveds nacheinander nieder und wurden von den
Sanitätstruppen pflichteifrigſt aufgeleſen. Während dieſer ſamari-
taniſchen Arbeit gelangte eine aus vier Soldaten beſtehende Sani-
täts abtheilung zu einem Burſchen, welcher bequem auf dem Raſen
ausgeſtreckt lag. Ein Krankenwärter ſpricht ihn an, rüttelt ihn
und fragt: „Wo fehlt's, wo thul's weh?“ Der Honved läßt das
eine Weile ergehen als ihn aber der commandirende Arzt feſt in
die Ohren kniff, da ſprang der junge Honved empor und rief, in
dem er pflichtgemäß die Hand ſtramm zur Mütze führend, ſalu
tirte: „Melde gehorſamſt, ich bin geſtorben!“

Karl Hardtmuth Der bekannte Chef der Bleiſtift,
Thouwaaren- und PorzellanfabriksFirma „L. und C. Hardtmuth“
in Wien, Herr Karl Hardtmuth, wurde am 20. d. auf der Jagd
in der Grünau bei Gmunden von einem herabfallenden Steine
getroffen und blieb ſofort todt. Der Verunglückte, welcher ein
Alter von 77 Jahren erreicht hatte, hinterläßt zwei Söhne er
war einer der bedeutendſten öſterreichiſchen Großinduſtriellen.

Ein ergreifender Unglücksfall ereignete ſich in Leer.
Die Schweſter des Grafen von Wedel-Gödens, Comteſſe Minna,
kam, als fie unvorſichtiger Weiſe trotz geſchloſſener Barrière den
Bahnübergang paſſiren wollte, ſo unglücklich zu Falle, daß ſie von
dem herankommenden Zuge erfaßt und auf der Stelle getödtet
wurde.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Wie ſich die Vereine gegen Hausbettelei überall ſegens-

reich erweiſen, ſo iſt das beſonders in den Bädern der Fall. So
hat z. B. das Bad Ems ein ganz anderes Ausſehen durch Grün-
dung eines ſolchen erhalten. Während man ſonſt daſelbſt, wie noch
jetzt in den meiſten Bädern, ganzen Schaaren von Bettlern be
gegnete, Kindern und Leuten jedes Alters und Geſchlechts, ſind die-
ſelben jetzt total verſchwunden. Der obige, erſt ſeit Kurzem be
ſtehende Verein erſucht in einem Anſchlag, wie die Einwohner, ſo
auch alle Fremden und Kurgäſte, keinem Bettler etwas zu geben,
ſondern dieſelben an die Vorſtände des Vereins zu weiſen, dieſen
ſelbſt aber auch einen Beitrag zukommen zu laſſen, damit es ihm
möglich ſei, die Noth zu lindern und die Betreffenden ſo zu unter-
ſtützen, daß ihnen die Veranlaſſung genommen wird, ſich an fremde
Wohlthätigkeit zu wenden. Die meiſten Badegäſte beſteuern ſich
gern ſelbſt, wenn ſie dann durch den Anblick der Armuth nicht mehr
betrübt werden und wiſſen, daß ihre Gaben nicht durch Unwürdige
mißbraucht werden. Die Umwohner aber, die ſonſt aus dem Bettel
ein Geſchäft machten, ſtellen ihren Zuzug ein, arbeiten zu Hauſe.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 21. September 1881.

Aufgeboten: Der Handarbeiter E. Schmidt und B. Große,
Weingärten 22 Der Kaufmann E. Apel, Leipzig, und H. Horn,
ger ggaſ 9. Der Sekretär O. Heinert, große Steinſtrage 10, und
A. Wurmſtich, Pfännerhöhe 1a. Der Reſtaurateur W. Franke,
große Klausſtraße 41, und S. Schröder, Bärgaſſe 8. Der Brief-
träger J. Kaufhold, Halle, und Ch. M. S. Müller, Giebichenſtein.
S d Maſchinenmeiſter F. L. Kathe, Leipzig, und F. A. Walther,

eeburg.
Eheſchließzungen: Der Schriftſetzer R. Wiemer, kleine Ulrichs

ſtraße 10, und A Lorenz, Landwehrſtraße 17. Der Liſchler J.
Freudenberg, kleine Schloßgaſſe 9, und W. Wachtel, Moritz-

zwinger 5. SGeboren: Dem Kaufmann O Teichmann eine Tochter, alte
Promenade 28. Dem Maſchinenbauer M. Schneider eine Tochter,
kleine Schloßgaſſe 5. Dem Handarbeiter C. Müller eine Tochter.
Ranniſcheſtraße 14. Eine unehel. Tochter, Schützengaſſe 5.

Dem Malermeiſter C. Hennicke eine Tochter, alte Promenade 26.
Dem Hauediener F. Nagel ein Sohn, Taubengaſſe 15. Dem

Gelbgießer C. Knauf ein Sohn, Gommergaſſe 2. Dem Kauf-
mann Th. Peter eine Tochter, Königsſtraße 18. Dem Maler F.
Köhler eine Tochter, große Brauhausgaſſe 9. Eine unehel.
Tochter, Feldſtraße 11.

Geſtorben: Der Gaſtwirth Chriſtoph Hoffmann 65 Jahr 8
Monat 24 Tage, Schlaganfall, Trödel 18. Der Arbeiter Emil
Schmunſch genannt Weineck, 26 Jahr 1 Monat 3 Tage, Tuber-
kuloſe, Martinsberg 4a. Des Viktualienhändler F. Dönau Sohn
Franz 20 Tage, Durchfall, großer Sandberg 14.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21 bis 22. September.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Kreyenberg m. Bedien.
a. Carlstuhe. Hr. Capitän Baron v. Wallau a. Antwerpen. Hr.
Oberamtmann Roprecht m. Fam, u. Bedien. a. Potsdam Frau
Lindemann m. Töcht. u. Bedien. a. Bari. Frau Rudolphi m. Tocht.
a. Erfurt. Hr. Bergverwalter Kreitling a. Zwickau. Hr. Fabrikant
Hartmann a. Meiningen. Hr sgtud. agr. Schrödel a. Eibenſtock.
Hr. Rentier Hildebrandt a. Meuſelwitz. Die Hrrn Kaufl. Puricelli
a. Rotterdam, W. Reck u. Grüttnen a. Berlin, Reiche a. Breslau,
Schumann a. Leipzig, Engelhard a. Mainz, Neubukg a. Halber
ſtadt, Wiegand a. Freiberg i/S., Daniel a. Aachen.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl Kümmelblatt a. Deſſau,
Schwarz a. Guben, Wald a. Braunſchweig, Roſenberg a. Cöln,
Bieler a. Saalfeld, Friedrich a. Altenburg, Werkel a. Oſtrau, Krum
a. Apolda. Hr. Rentier Schröder a. Leipzig. Hr. Fabrikbeſ. Weger-hoff a. Stralſund. Hr. Muhlen Baumeiſter Klauß a. Fürſtenwalde.

Hr. Director Ziegler a. Magdeburg. Hr. Oberlehrer Schumann a.
Dresden. Hr. Landwirth Kleemann a. Berka. Hr Rechtsanwalt
Steinberg a. Leipzig. Hr. stud. agr., Grotjan a. Berlin. Hr.
stud. med. Bernhardt a. Leipzig.

Stadt Kemhurg Hr. Prof. Dr. Roſt m. Frau a. London.
Hr. Prof. Bauer a. Leipzig. Hr. Prof. Pauli a. Göttingen Hr.
Hofapotheker Oswald a. Eiſenach. Hr. Gaſtwirth Lößer m. Fam.
a. Chemnitz. Hr. Dr. jur Georgineky a. Petersburg. Hr. Director
Brüggemann. Hr. OberJnſpector Boyer, Hr. Graf v. d. Schulen
burg m. Sohn a. Beetzendorf. Hr. Prof. Pauli a. Göttingen. Hr.
Baron v. Kerſtenbrock a. Dresden Baronin v. Rürleben a. Weilar.
Hr. Seneraldirector Schrader a. Zabrzce. Hr. Prof. Jecken u. Hr.
Prof. Bauer a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Kunkel m. Gem. a.
Dresden, Hoffmann a. Berlin, Schaffner a. Mainz, Düſterburg a.
Elberfeld, Bernhard a. Berlin, Neuburger a. München, Scheller a.
Leipzig, Schill a. Dresden, Breitenbacher a. Löbnitz, Haan a. Dres
den. Hr. Jngenieur Manoury a. Paris.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Kaufmann a. Frankfurt a M.,
Meſtern a. Berlin, Schulte a. Aachen, Thomſuhn a. Greiz, Bendix
a. Berlin, Lindner a. Hannover, Hochheimer a. Wiesbaden, Gott
ſchalk a. Schweinfurt. Frau Genſen a Altſtadt. Frau Apotheker
Kriele m. Tochter a. Croſſen. Hr. Dr. med. Löffler a. Mainz. Hr.
Dr. med. Friedrich a. Dresden. Hr. Rentier Bennemann m. Gem.
a. Hamburg. Hr. Gutosbeſ. Seydewitz a. Mollehnen. Hr. Fabrikant
Schönburg m. Gem. a. Frankfurt a O. Hr. Oekonom Oswald a.Tempelhef

Goldene Kugel. Hr. Paſtor Selly a. Großbod. Hr. Brauerei-
beſitzer Guckard a. Eiſenach. Hr. Jngenieur Schneider a Potſchappel.
Hr. Fabrikant Bergmann u. Hr. Fabrikant Freund a. Berlin. Hr.
Rentier Poppert a. Berlin. Hr. Regierungsrath Baumgarten a.
Guben. Hr. Fabrikant Frambach a. Salzungen. Die Hrrn. Kaufl.
Cohn m. Gem. a. Berlin, Rücke m. Fam. a. Barmen, Mewes a.
Eiſenach Gabcke a. Gardelegen, Rothe a. Bollſtedt, Summer a.
Gera, Schaaf a. Neuſtadt, Böſtern a. Eiſenberg, Roſenhaupt u.
Kaſtner a. Fürth, Gottſchaik m. Gem. a. Hamburg, Röllig a. Leipzig,
Bartſch a. Leipzig, Adler u. Tieffler a. Bremen, W. Schönfeld a.
Mannheim, London a. Breslau, Wangenroth a. Lübeck. Hr. Rent.
Brade m. Fam. a. Eisleben Hr. Fabrikant Mewes a. Hettſtedt.
Rittergutsbeſitzer v. Bülow a. Seydewitz. Hr. Landrath Schiering
u. Hr. Landwrrth Dortmund a. Breslau. Hr. Techniker Schmidt a.
Berlin. Hr. Gerichtsrath Göring a. Erfurt.

Ruſſiſcher Hof. Frau Kreyenberg m. Tochter a. Bismarck.
Hr. Jngenieur Pfützner a, Dresden Hr. Fabrikant Keller a. Rem
ſcheid. Hr. Fabrikant Gebhard a. Wanfried. Hr. Baumeiſter Stöfer
a. Nordhauſen. Frl. Kauffmann a. Danzig. Jngenieur Knack
ſtedt a. Cottbus. Hr. Fabr kant Rawirbel a. Breslau. Jngenieur
Buſſe a. Stuttgart. Hr. Prediger Bethge a. Crößeln. Ingenieur
Oeking a Düſſeldorf. Hr. Amtsrichter Dr. Zeitſchel a. Dammrich.
Hr. General Agent Schonlank m. Gem. a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl.
Chevalier a. Mannheim, Nicolai a. Leipzig, Kaipi a. Zürich, Schmidt
a. Zerbſt, Dittmar a. Deſſau, Hagelrecht a. Döbeln.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den 22. September 1831.

BergiſchMärtiſche 120,20. Oberſchleſiſche A. C. D. 246,75.
Rheiniſche 161,75. Oeſterr. Staatsbahn 615 Lombarden 264,50.
n Credit-Actien 616, Preuß. Conſolid. 105,90. Tendenz:
günſtig.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Oct. 233, April-Mai 227,50, feſter
Roggen. Se 190, Septbr.Octbr. 186 50. April-Mai 170,

eſſer.
Gerſte loco 145 195.
Hafer (Herbſthafer). Septbr.Octbr. 149 75
Spiritus loco 59,50. Septbr. 59 50. Septbr.Octbr. 57,70, ruhig
RNuböl loco 55,40 Septbr.-Octbr. 55 10 April-Mai 56,40.

ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
Prämiirt wurden folgende unterfränkiſche Firmen Juryſection 4: 1. Preis. mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden. Der in vorbezeichneter Sache

Rorddeuhſcher Verband.

Bronzene Medaille A. Deſſauer, Aſchaffenburg, Buchbindermaterial, Pappdeckel 2e; durch Patent vom 26. Auguſt d. J. auf den 14. October er. Vormitt.
Juryſektion 9: 2. Preis. A. Deſſauer, Aſchaffenburg, Buntpapier; Junyſektion 13
und 22: 1. Pr. Bronzene Medaille. Schweinfurter Ultramarinfabrik, Oberndorf,
Ultramarin und Waſchblau; 1. Pr. Silberne Medaille. Gademann und Co.
Schweinfurt, Bleiwerß, Chrom, Farbeſtoffe 2c.; 2. Pr. Pflug K., Kitzingen, (der
einzige Ausſteller Deutſchlands, deſſen Fabrikate in dieſer Branche,
Anſtrichmaſſe, mit dem ſilbernen Ehrenpreis ausgezeichnet wurde);
Juryſektion 15: 1. Pr. Silberne Medaille. Oppenheimer S., Würzburg, Filzſtiefel
und Schuhe; Juryſektion 16: 3. Pr. Oppenheimer S., Würzburg, Kammwoll und
andere Wollenwaaren Juryſektion 34: 2. Pr. Lang F. J., Würzburg, mouſſirender
Rheinwein 3. Pr. Oppmann J., Würzburg, mouſſirender Franconia; 3. Pr. Silig-
müller F. A., Würzburg, mouſſirender Moſelwein; 4. Pr. Lang F. J., Würzburg,
mouſſirender Rheinwein 4. Pr. (3mal) Vornberger J. M., Würzburg, mouſſirender
Franconia; 4 Pr. Lang F. J., Würzburg 3mal und zwar je für mouſſirender
Rothenleiſtener, mouſſirender Leiſtenwein, deutſcher Kaiſerwein; 4. Pr. Oppmann
M., Würzburg (4mal) je zweimal mouſſir nder Franconia und moufſſirender Stein
wein; 4. Pr. Oppmann J., Würzburg, mouſſirender Steinwein; 4. Pr. Siligmüller
F. A. (3mal), Würzburg, mouſſirender Moſelwein; 5. Pr. Lang F. J., Würzburg,
mouſſirender Leiſtenwein und 5. Preis Oppmann J., Würzburg feinſter mouſſiren
der Steinwein.

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Maurer Fried

rich Schönfeld und deſſen Ehefrau Caroline geb. Fehſe zu Giebichen-
ſtein gehörige, im Grundbuche von Giebichenſtein Band XI Blatt 459 Ar-
tikel 352 eingetragene Grundſtück:

Vom Plane Nr. 199, Gemarkung Giebichenſtein, Kartenblatt 1,
Parzelle Nr. 853/257, 4 a 26 qm, 1,25 Mark Reinertrag,

am 24. November 1881 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt

am 26. November 1881 Vormittags 11 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer-Mutterrolle ſowie beglaubigte Ab-
ſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei- Abtheilung
VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die

9 Uhr anberanmte Verkaufstermin wird aufgehoben.
Halle a/S., den 17. Septbr. 1881.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Die Herren Rentier Wilhelm Wege, Bernburgerſtraße 8, und Bau-

unternehmer Wille, Friedrichsplatz 10, ſind zu ArmenVorſtehern im 15. Be
zirk gewählt worden. Der nach der Bekanntmachung vom 9. Juli er. für den-
ſeiben Bezirk gewählt geweſene Klempnermeiſter Herr Schärff hat das Amt
gar nicht angetreten.

Der Magiſtrat.Halle a/S., den 16. Septbr. 1881.

Preußiſche RentenVerſicherungs- Anſtalt
zu Berlin.

Zum bevorſtehenden 1. October werden Verſicherungen von Leibrenten
auf das Leben ſowohl einer Perſon, als zweier mit einander verbundener Per
ſonen (Ehegatten, Geſchwiſter u. ſ. w.), desgleichen KapitalVerſicherungen
gegen einmalige oder laufende Prämien bei unterzeichneter HauptAgentur und
bei ſämmtlichen Special-Agenturen angenommen und vermittelt. Proſpecte
und Tarife ſind daſelbſt koſtenlos zu haben.

Die Haupt Agentur Halle a/S.
Jordanm, Stadtraty, Martinsberg 6.

Bekanntmachung.
Die Straßenmuſik im hieſigen Orte darf vom 1. October er. ab nur

einmal wöchentlich und zwar Sonntags Nachmittags durch die Dreh
orgelſpieler und Mittwochs durch die übrigen Muſikanten (Muſit
chöre 2c.) ausgeübt werden. Die im Umkreiſe von 15 Kilometern Wohnen-
den können aber nur einmal monatlich Erlaubniß zum Aufſpielen erhalten.

Trotha, d. 14. Septbr. 1881. Der Amtsvorſteher.
Nagol.

Eine tüchtige Köchin, die der Küche
ſelbſtändig vorſtehen kann, wird für ein
auswärtiges Hötel baldmöglichſt ge-
ſucht. Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Bl.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen
befördert durch J. Barck Co.,
gr. Ulrichsstrasse 49,

Zum Gütertarife vom 1. Januar
1878 iſt der mit dem 1. October er.
in Kraft tretende Nachtrag 14 heraus
gegeben, welcher Aenderung des Vor
worts zum Tarif, Aufnahme neuer
Verkehrsſtrecken, Verlängerung der
Gültigkeitsdauer des Ausnahmetarifs
R für Eiſen des Specialtarifs II nach
Berlin c. enthält.

Exemplare des Nachtrags ſind auf
denVerbanvosſtationen käuflich zu haben.

Hannover, den 19. Sept. 1881.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Namens
der Verbands Verwaltungen.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Zum 1. October wird eine in der

ff. Küche, Einmachen und Federvieh
zucht erfahrene Wirthſchafterin geſucht.
Gehalt 80 Thaler pro anno. Mel
dungen werden unter A. Z. durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Die
„Aitzinger Platinfarden Fabrik
Kitzing en a/Main, ſucht eine bei

dortigen Bahnbehörden und auch in
baugewerblichen Kreiſen gut eingeführte
Repräſentanz.

Ein Haus in angeneh-
mer Lage ſoll wegen Domicil-
Veränderung billig unter den gün-
ſtigſten Bedingungen verkauft wer
den. Von wem? ſagt Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.



C. Hauptmann's Möbelfabrik und Magazin
Halle a/S., kleine Ulrichsſtraße Nr. 34 Gaſthof zu den drei Königen).

Gewerbe und Jndnuſtrie- Ausſtellung Halle a/S. Gruppe XV. Zimmer 6 und 9 und Gruppe IX.

Höchſter Preis für MöbelJnduſtrie Silberme Staats-led alle Höchſter Preis.
Meinen an der Schiffſaale gelegenen großen Ein- und Ausladeplatz mit Krahn empfehle zur recht fleißigen Benutzung. Spedition, An und

WAbfuhre beſorge ſchnell und billigſt.

Tages Kalencler und Fokal Anzeigen
71

Freitag den 23. September:

irchliche Anzeigen.x 57 u b. 8 Bibelſtunde Paſtor Knuth.
nagogen-Gemeinde: Freitag den 23. Sept. früh 5* Uhr u. Ab. 6 Uhr Got-egg Sonnabend den 24. Sept. früh 7 Uhr Gottesdienſt um 9 Uhr Predigt.

Sonntag den 25. Sept. früh 7 Uhr Gottesdienſt um 9 Uhr Predigt.
Kal. untverſitäts Bibliothet (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr
Standesamt: Vm. v. 9 u Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Spartaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8——-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7,9 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Kaufmänn. Verein Ab. 8——9 Unterricht in engliſcher Sprache im Vereinslokale

gr. ülrichsſtr. 53.
Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. S Uebungsſtunde im „Paradies“.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von der

Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Anf. Nm. 4.

Hall. freiwillige Turnerfenerwehr.
Freitag den 23. Septbr. Abends 8 Uhr ordentliche

Generalverſammlung im „gold. Löwen“. Tagesord-
nung: Commandowahl u. Geſchäftliches. Das Commando.

e CEnmpſehle meinen anerkannt guten„orelle o Mittagstisch unter folgenden
Preiſen: Suppe 15 Gemüse mit Beilage 30 beliebiger Braten
30 fortwährend reichhaltige Prühstückskarte J freie
Wahl W à 30 ſtets vorzügliche Biero, gute Bedienung.

Safegarten Trotha
onnabend d. 24. d. Schlachtefest

Sonntag d. 25. ds. Günseausschiessen,
wozu einladet IV. Büächner.
Einen Rarbiergentſren ſucht

R. Fruhnert, gr. Steinſtraße 61.
Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe

und JnduſtrieAusſtellung.
Das Entree iſt wie folgt feltgeſest

EinzelTagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis
6 Uhr Abends 1,00 EinzelTagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
(2 -4 ev. 1,50 -4). EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von 6 Uhr
Abends 00,30 Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20.4.
(Bedürftigen Schülern wird das Entrée erlaſſen. Bürger Real und Gymnafial
klafſen 00,30 Miſitär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe.
Die SpezialAusſtungen frei.
Dr. A. Francre's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von

8——12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. für Herren Montags, Mitt-
wochs u. Freitags. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. für
Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel-, 3 Kleien Seifen
Eiſen, Moo, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge-
richtete Jimmer ſtehen im Bodehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm P oastanrant gute Küche

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Reu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10

Täglich frische Krammetsvögoel empfiehlt X
Wilh. Schubert. W

FlIiesseud fetten Rheinlachs,
Lüneburger Fürsten-Neunaugen,

Mecklenburger Spickaal,
Victoria Chester-Mont d'or,

Neufchateller u. Roquefort-Käse,
Neue Sardinen à lVhuile,

Lebende Goldfische,
Astrachaner Caviar

Wilh. Schubert, Tgrosse Stein und grosse Ulrichstrassen-Eeke.
Allen meinen Collegen kann ich aus altbewährter Erfahrung und mit gu-

tem Gewiſſen beim Herannahen der Winterſaiſon die durch ihren vielſeitigen
Inhalt ausgezeichnete älteſte land und forſtwirthſchaftliche Zeitung Deutſch
lands und Oeſterreich Ungarns, die Allgemeine Zeitung für
Deutſche Land und Forſtwirthe“, Berlin W., Potsdamer-
ſtraße 26 b. zum Abonnement empfehlen. Der Autzen, welchen ſie ihren
Leſern gewährt, wiegt den Betrag des Abonnements hundertfach auf; vie zahl-
reich in der Zeitung enthaltenen Recepte und Rathſchläge haben mir oft gro
ßen Vortheil gebracht. Der Fragekaſten der Zeitung giebt jedem Abonnenten
das Recht, ſich in zweifelhaften Fragen Rath bei den Mitabonnenten reſp.

dem Redacteur zu holen. Ein alter Abonnent.
Ich ſuche einen Expedienten Per T. Tpri I882

empfing

h
e

zum ſofortigen Dienſtantritt.
Der Rechtsanwalt Gauſe

in Querfurt.
Gute, liebevolle Penſion

für drei Schüler bei einer anſtändigen
Wittwe wird nachgewieſen durch Herrn
Paſee Eiſengarten im Waiſen

auſe.

die Bel-Etage Bern
burgerſtraßze 37, mit Balkon und
Salon, nach Bedarf auch Pferdeſtall
zu vermiethen.

Einen Lehrling ſucht ſofort E.
Urbach, Müllermſtr., Schloßmühle
Schochwitz bei Salzmünde.

Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhbandlung.)

D i e

experimentelle Psychologie der Gegenwart in Deutschland.
Von Th. Räbot.

Autorisirte deutsehe Aus gabe-
gr. 8. geh. Preis 6 Mark.

Die Anatomie des Prosches.
Ein Handbuch für Physiologen, Aerzte und Studirende von

Prof Dr. Alexander Ecker.
Mit Beiträgen von Prof. R. Wiede rsheim.

Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen und einer lithographirten Tafel. gr. 8. geh
Erste Abtbeilung: Knochen- und Muskellehre.
Zweite Abtheilaung: Nerven- und Gefässlehre.

Preis 4 Mark 50 Pf.
Preis 9 Mark.

Berliner Weisshier-Salon
Bernburgerstrasse

Heute Freitag den 23. September
Einweihung der neuen Localitäten.

Grosses Extra Concertgegeben von dem Königl. Muſikmeiſter Herrn Me
Näheres die Programme. D. Anfang A Uhr.

Gönner freundlichſt ein
Hierzu ladet Freunde und

ss aus Löbejün.
D. Entree 30 Pfg.

Otto Werner.neere Großer Feſt-Hall.LDoncert

Unser Geschäftslocal bleibt den 24.
und 25. c. NIts. wegen PFesttage ge-
schlossen.

A. Farkh 6 o.
Soeben erſchien:

Die Verrichtungen
der

Bürgermeiſter, Polizei-Commiſſare, Amts- und
Gemeinde Vorſteher etc.

in ihrer Eigenſchaft als
Hülfsbeamte der Staats-Anwaltſchaft.

Auf Grund der Reichs Juſtizgeſetze, der einſchlägigen Preußiſchen Geſetze,
Miniſterial-Reſcripte c.

bearbeitet von

M. Schollen,
Secretair der Staatsawaltſchaft bei dem Königlichen Landgericht zu Aachen

Cart. Preis 1 .4.
Obiges Werkchen zeichnet ſich aus durch bequemes Taſchenformat und

billigen Preis. Es ſind darin zuſammengeſtellt und mit Erklärungen ver
ſehen alle, die Thätigkeit der Hülfsbeamten regelnden, in den Juſtizgeſetzen,
MiniſterialReſcripten, Generalakten c. enthaltenen Beſtimmungen, ſo daß
daſſelbe dem Hülfsbeamten über alle in ſein Amt einſchlagenden Verrichtungen
Aufſchluß gibt.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, ſowie durch die Verlagshandlung.

Düſſeldorf. C. Schwann'ſche Verlagshandlung.

TFohKuds Pötür ſen
xlienhraut l. geren
Quantitäten

J. Bernharcdi, Leipzig.

Flechten, Ausschläge,
Sommersprossen, Hitzpocken, Nit-
fresser und Finnen, Kopf-, Bart-
Schuppen u. Krusten, HRaut-Krank-
heiten und Vnreinheiten über-
haupt, werden rasch und sicher
geheilt durch die Sn

Tituſtee
v zW GBeachtenswerth! D rni l i Diese ausgezeichnete, ärztlich em en ge S S Es er Medicinal- und Toiletten-

4 seife, bedeutend wirksa alsampf u. ervenleidende, alle bisherigen Dheoreefegen, er
alle welche ſich für dieſe Krank-
heiten intereſſiren, und ſichere
Hülfe ſuchen, mögen ſich ver

trauensvoll die Brochure des Dr. Boas,
Spoecialist für Krampf und Ner-
venleiden, verſchaffen. Gratis und
franco zu beziehen nur durch Herrn

zeugt in kurzer Zeit einen frischen,
blendend weissen Teint. c

80 Pfg. pr. Stück v. 100 Gr. in
gelber, mit Namen und Schutzmarke
versehener Enveloppe (vor Nach-
ahmungen gewarnt) in allen Apo-
theken u. guten Droguenhandlungen.

In Halle: Apoth. z. Deutschen Kaiser,
Adlerapoth. (Teltz2), Engelapoth. (Lud-
Wig); Nerseburg: in beiden Apotheken;Parlaghy,
Bitterfeld: Ikker; Torgau: Moritz Roe-München, 39 Bayerſtr. ber; Weissenfels: Niteky; Sanger-
hausen: Johs. Braun Wittenberg: Mat-Bee thesius; Faumburg: Louis Lehmann
Nachf.; Eilendurg: Rud. Falke; Schken-

Aus meinem Local iſt eins meiner
Geſchäftsbücher abhanden gekommen.
Ich erſuche um gefl. umgehende Rück
gabe, event. verſpreche dem Wieder-
bringer hohe Belohnnug.

P. Weiss wWange,

ditz: Max Wegner.

Kleinkugel.
Zur Einweihung meiner neu

erbauten Lokalitäten Sonntag den 25.
Sept. Ball, wozu freundlichſt ein

Alle
Joitsehrikten

des In- u. Auslandes beſorgt
prompt die Buchhandlung und
Lehrmittelanſtalt von

J. M. Reicharcdtt,
Halle a/S., Schulberg 20.

Für Stotternde
bin ich am Sountag, den 25. d. M.,
im Gaſthof z. Goldenen Schiffchen
zi ſprechen. Alle an dieſem Uebel Lei
dende heile ich in kurzer Zeit.
C. Mat2koe, Heillehrerf. Stotterer,

aus Burgſteinfurt.
Die C. O. Wiese'sohe Musik Scohule,

gr. Märkeretr. Nr. 10,
gegründet 1864,

beginnt den Wintercursus am 4.
October. Gef. Anmeldungen er-
bitte mir von II--2 Uhr. Aufge-
nommen werden Anfänger und
Vorgerücktere vom 7. Jahre ab.
Für DBamen, welche sich zur
Lehrerin ausbilden wolien,
wird ein besonderer Carsus
eingerichtet.

Ein weißer Handkorb mit Jnhalt
auf dem Wege vom Steinthor nach
Kütten verloren. Gegen Beiohnunz
abzugeben Küt ten Ro. 5.

Jch bin von meiner Reiſe zu
rückgekehrt. Dr. Pott.

Familien Nachrichten.

WerHeute Morzen 4
10tägigen ſchweren Leiden unſere gute
Mutter, Schwieger und Großmutter,
die verwittwete Frau Kantor Mittag
geb. Hoppe im 65. Lebensjahre. Wir
bitten um ſtilles Beileid.
Bernburg, Uellnitz, Leipzig,

den 22. September 1881.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Nach längeren, ſchweren Leiden

verſchied geſtern Nachmittag 3/, Uhr
ſanft und ruhig unſere liebe gute
Schweſter, Schwägerin, Nichte, Tante
und Couſine, Fräulein Henriette
Brömme, nach kurz vollendetem 45.
Lebenejahre. Dies allen Freunden und

Bitte um ſtille Theilnahme.
Tornau, den 22. September 1881.

Alb. Brömme,
Dresdener Bierhalle. ladet Barth.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

im Namen der Hinterbliebenen.

hr ſtarb nach

Verwandten zur Nachricht mit der
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